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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


le 8. ng welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 904. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
2... .... —. . 


Am Weihnachtsfeſte. 

Mit ſehr ernſten Betrachtungen ſehen wir uns dem ſcheidenden 
Jahre gegenüber. Freundlicher als wir es ſeit Jahren gewohnt ge⸗ 
weſen ſind, haben ſich allerdings die auswärtigen Verhältniſſe geſtaltet; 
in allen Ländern wetteifern die Officiöſen in dem Ausdruck friedlicher 
Abſichten und Hoffnungen, und wir haben zunächſt nicht zu befürchten, 
daß wir durch kriegeriſche Fanfaren aus der Ruhe aufgeſchreckt werden. 
Zu deſto mehr Sorgen regen die ſocialen Verhältniſſe an. 

Das Jahr 1889 hat eine Reihe von Arbeitdeinftellungen geſehen, 
die ſehr tief in das Erwerbsleben eingegriffen haben. In Deutſchland 
brach im Frühjahr ein Strike unter den Kohlenarbeitern aus, der ſich 
von Weſtfalen aus über ſämmtliche Bergbezirke verbreitete. Nachdem 
derſelbe beigelegt war, drohte er gegen Ende des Jahres noch einmal 
zu entglimmen. Noch hat Deutſchland eine Arbeitseinſtellung von ſo 
großem Umfange nicht geſehen. Sie brach mit der Kraft eines Natur⸗ 
ereigniſſes aus inmitten einer Arbeiterbevölferung, die bis dahin von 
politiſchen und ſocialen Agitationen noch wenig berührt war, in zweck⸗ 
bewußten Organiſationen noch keine Erfahrung hatte und nun über 
die Köpfe der Führer hinweg zu dem äußerſten Mittel griff. 

Noch größeren Umfang nahm ein Ausſtand der Hafenarbeiter in 
London an, der für mehrere Wochen die ſchwerſten Störungen des 
Be im — hatte und es mit ſich brachte, daß auf den der 
Löſchung harrenden Schiffen große Vorräthe in Verderbniß Über: 
gingen. Aber dieſe beiden Fall d 2 jer — nicht 
die einzigen. In anderen Ländern, in anderen Berufszweigen hat 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


reitag, den 27. December (Mittags), ausgegeben. 


Mittwoch, den 25. December 1889. 


ſocialdemokratiſchen Congreſſes in Paris iſt ſogar zu erwarten, daß] Forderungen gehen, daß es keine Inſtanz giebt, und niemals eine 
eine Bewegung zur Durchſetzung eines achttägigen Normalarbeitstages] geben wird, welche in überzeugender und verbindlicher Weiſe darüber 


aufgenommen werden wird. 

Gerade die Bewegungen in den deutſchen Kohlenbezirken und in 
London haben gezeigt, wie unentbehrlich das Coalitionsrecht für den 
Arbeiterſtand iſt. In beiden Fällen lagen die Sachen ſo, daß die 
Arbeitgeber mit demjenigen, wozu ſie nach Rückſichten der Billigkeit 
verpflichtet waren, weit im Rückſtande geblieben waren, und daß ſie erſt 
durch den Strike ſelbſt und die während deſſelben ſich kundgebenden 
Sympathien des Publikums auf dasjenige aufmerkſam gemacht worden 
ſind, was ihnen oblag. Ohne daß das Mittel der Coalition zur 
Hand war, würden die Arbeiter noch ſehr lange auf die Erfüllung 
gerechter Forderungen zu warten gehabt haben. 

Wir ſehen voraus, daß es ſich nicht immer ſo verhalten mag. 
Es wird nicht an Beiſpielen fehlen, daß ſeitens der Arbeiter auch 
unerfüllbare und darum unverſtändige Forderungen geſtellt werden, 
und Beiſpiele dafür, daß auch das vorkommt, liegen ja bereits vor. 
Es iſt unvermeidlich, daß dadurch bin und wieder einzelne Induſtrie⸗ 
zweige in einen ſchweren Zuſtand des Leidens verſetzt werden und 
daß dann die Arbeiter den Rückſchlag zu tragen haben werden. In⸗ 
deſſen ſo ſchwer auch in einzelnen Fällen die Folgen zu tragen ſein 
werden, ſie werden immerhin noch leichter zu tragen ſein, als jeder 
Verſuch, mit polizeilicher Bevormundung in dieſe Verhältniſſe ein⸗ 
zugreifen. 

Die ganze Rechts⸗ und Staatsanſchauung unſerer Zeit beruht auf 
dem Grundſatze der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Gleichheit aller 
volljährigen Perſonen. Jedermann iſt berechtigt, fein eigenes Intereſſe 
nach beſten Kräften wahrzunehmen, Niemand iſt verpflichtet, die Für⸗ 
ſorge für ſeine Intereſſen dem Staate, oder einer Obrigkeit, oder 
einem bevorzugten Stande zu überlaſſen. Ein patriarchaliſcher Zu⸗ 
ſtand des Lebens, in welchem der Ritter der geborene Schirmherr des 
Bauern, der Meiſter derjenige des Geſellen if, iſt nur möglich, io 
lange man an denſelben glaubt. Und dieſer Glaube iſt bereits ſeit 
langer Zeit untergraben. Vor wenigen Jahren noch mochte es nöthig 
und nützlich erſcheinen, theoretiſche Erörterungen über den Werth des 
Coalitionsrechts anzuſtellen und die Bedenken, die gegen die Aus⸗ 
übung deſſelben obwalten mögen, zu widerlegen. Heute iſt das nicht 
mehr nöthig. Heute ſind die Arbeiter davon überzeugt, welche wichtige 
und welche unentbehrliche Waffe mit dem Coalitionsrechte in ihre 
Hände gelegt iſt, und es gäbe vielleicht kein ſichereres Mittel, 
Coalitionen hervorzurufen, als wenn man das Coalitionsrecht auf⸗ 
zuheben oder mit juriſliſchen Zwirnsfäden zu binden verſuchte. Man 
würde alsdann zu Coalittonen greifen, um das Coalitionsrecht auf- 


recht zu erhaltnn. ; i 
Alle Welt bedient ſich heute der Wendung, daß die e 
Wünſche“ der Arbeiter erfüllt werden müſſen, daß ihren „berechtig 


ſich genau dieſelbe Erſcheinung wiederholt. Und alle Anzeichen ſprechen] Klagen“ abgeholfen werden muß. Wenn man ſich nur darüber ver- 
dafür, daß wir es nicht mit einer abgeſchloſſenen Erſcheinung zu thun] ſtändigen könnte, was berechtigte Wünſche und Klagen find, jo tünde 


haben, daß vielmehr im nächſten Jahre ein ähnlicher Anſturm ſich in] die Aufrechterhaltung des ſocialen Friedens in ſicherer Ausſicht. 
Nach dem Beſchluſſe des! gerade darin, daß man nicht weiß, wie weit die gerechtfertigten 


noch ſtärkerem Maße wiederholen wird. 


Unter'm Chriſtbaum. 


Die Wortſtellung „unter dem Chriſtbaum“ zeigt ſchon, daß die 
Form des ſtrahlenden Weihnachtsbaumes nicht immer ſo war, wie wir 
Heutigen ſie uns ſeit den vielgenannten „Urzeiten“ her gern vor⸗ 
ftellen. Immer mehr und mehr breitet ſich die Sitte aus, vor oder 
neben dem Chriſtbaum Geſchenke zu vertheilen, der Chriſtbaum ſelbſt 
aber iſt ſo groß geworden, beanſprucht ſeinen Raum ſo ausſchließlich 
und hängt ſein Aſtwerk ſo tief zum Boden hinab, daß „unter“ ihm 
kein Raum für einen Aufbau bleibt. Einſt war das anders, da war 
der Baum in ganz anderer Form das Sinnbild der hoͤchſten Freuden ⸗ 
botſchaft. Daß der Chriſtbaum trotz feines Namens keine urſprünglich 
chriſtliche Sitte ift, bedarf heut wohl keines Beweiſes mehr, wo faſt 
Jeder weiß, daß die Weihnachtslichter nur eine von der Kirche weiſe 
geduldete Uebertragung der nordiſchen Mittwinterfeuer, der Julfeuer, 
in das chriſtliche Kirchenleben find. 8 

In alter heidniſcher Vorzeit war ſowohl der Weihnachtsbaum wie 
das Weihnachtsfeuer vor dem Hauſe. Mächtige Tannenbäume wurden 
im Freien vor der Hausthür oder vor der Einfahrt in das Gehöft 
aufgeſtellt, und am Julabend, urſprünglich dem 21. December, lohten 
mächtige Feuer empor als Freudenzeichen, daß die nun am tiefſten 
geſunkene Sonne, deren Sinnbild jo! = das Rad war, wieder von 
Neuem ihren wärmenden und leuchtenden Lauf begann. Im Hauſe 
ſelbſt aber vollzog ſich das Julfeſt unter dem Segenszeichen des innen 
über der Eingangspforte oder mitten von der Decke herab- 
hängenden Miſtelzweiges, den an ſehr vielen Orten der Tannen⸗ 
buſch vertrat. Neben den Julgeſchenken wurde Weihnachten unter 
dem Tannenbaum damals gefeiert in erſter Linie durch Schmauſereien 
und Gelage, die ſchier ohne Ende geweſen ſein müſſen, und bei 
welchen die alten Deutſchen ihrer weltbekannten Neigung, immer noch 
Eins zu trinken, freien Lauf ließen. Das Hauptſtück der Mahlzeit 
im Alterthum war der Jul⸗Eber, der ſaftige Schweinebraten. Erſt 
das faſtenbedürftige Chriſtenthum führte am Weihnachtsabend den 
Fiſch ein; da der Fiſch glücklicher Weiſe das Bedürfniß hat, zu 
ſchwimmen und zu viel Waſſer dem Magen unzuträglich iſt, ſo war 
auch ohne den Jul⸗Eber der Vorwand vorhanden, noch Eins zu 
trinken. Im ſlaviſchen Gebiet und von dieſem nach Weſten vordringend, 
hatte der Fiſch ſchon in vorchriſtlicher Zeit den Weihnachtstiſch be⸗ 
herrſcht, weil der Fiſch, beſonders der Karpfen, als Sinnbild der 
Fruchtbarkeit den Landesgöttern geweiht war. 

Zwölf Tage lang dehnte ſich die vorchriſtliche Weihnachtsfeier aus, 
nach anderen Quellen noch länger. Der curſächſiſche Rath Tengel 
ſchreibt 1690 in einer Betrachtung über das Julfeſt der alten Deutſchen: 
„Die alten Heiden ſatzten vor ihre Häuſer zweene Dannen⸗Bäume 
creutzweiſe übereinander und fraßen und ſoffen neunzehn Tage lang.“ 
Zur Ehrenrettung unſerer Vorfahren dürfen wir ſagen, daß der ge⸗ 
ſtrenge Herr Rat etwas zu ſtark aufträgt. Nirgends findet ſich jonft 
ein Hinweis auf neunzehn Tage, nur zwiſchen zwölf und dreizehn 
ſchwanken alle anderen Angaben, und das „fraßen und ſoffen“ wird 


Aber 


auch nicht viel ſchlimmer geweſen fein, wie es heut zu Tage noch if. 
Wenn die Geheimräthe unſerer Tage die unglaublicher Quantitäten 
„klatſchfetten“ Schweinebraten, Mohnklößel und ſonſtiges Zubehör 
ſehen, welche der breitausladende Großknecht auch heute noch ſich ver⸗ 
pflichtet hält, auf ein Niederſitzen am erſten Feiertag zu ſich zu nehmen, 
jo machen fie heute noch dieſelbe Bemerkung, wie der kurſächſiſche 
Rath vor zweihundert Jahren, aber der Appetit des arbeitenden 
Landmannes kann nicht nach der ſtädtiſchen Elle gemeſſen werden, 
die übrigens an gut beſetzten Feſttafeln auch oft zur langen 
Elle wird. Zwölf fidele Tage knüpften ſich ſicher überall an den 
Weihnachtsabend und die zwölf Nächte weben noch heut ihren geheim⸗ 
nißvollen Zauberkreis um ſich. In alter Zeit ruhten in dieſen zwölf 
Tagen Arbeit und Streit, der Götterfriede herrſchte auf Erden, und 
aus dieſem Herabſteigen der Götter iſt der Aberglaube erwachſen, 
welcher heut noch die Zwoͤlf⸗Nächte mit dem Spuk der Weisſagung 
umgiebt. 

Auch die „kreutzweiſe“ geſetzten Tannenbäume Tentzels find nicht 
wörtlich zu nehmen, es handelt ſich da um eine offenbare Vermiſchung 
des hängenden Innenſchmuckes mit dem vor dem Hauſe ſtehenden 
Julbaum. Vielleicht H irgendwo kurze Zeit eine chriſtianiſirende 
Sitte geherrſcht, zwei Bäume im Kreuz übereinander zu binden; mög- 
lich iſt das ſchon, aber in der Zeit des Heidenthums iſt es ſicher nicht 
geſchehen. Die Julfeuer ſind heut faſt überall verſchwunden, nur im 
hohen Norden und in den Alpendörfern lebt noch ſtellenweis der 
Brauch, auf der Straße Weihnachtsfeuer anzuzünden und über ihre 
Gluth hinweg zu ſpringen, wie wir aus eigener Anſchauung es noch in 
den Hochdörfern des Stubaier⸗Gletſcherſtockes geſehen haben. Mit der 


entſcheiden kann, darin liegen die Schwierigkeiten. Die gewaltigen 
Fortſchritte der Production, die neuen Maſchinen, die neuen Gir- 
ſichten in die Naturgeſetze machen es möglich, daß der von dem 
Einzelnen zu conſumirende Antheil ſich immer größer geſtalten kann. 
Auch die arbeitenden Klaſſen haben ihren febr reichlichen Antheil 
daran. Die Lebenshaltung des Arbeiterſtandes hat ſich in bedeutendem 
Maße gehoben. Dies zu verkennen oder vielleicht abſichtlich zu läugnen 
iſt der Grundirrthum oder die ſchwere Verſchuldung der Social⸗ 
demokratie. Dem Arbeiterſtande ſteht heute eine mannigfaltigere 
Nahrung, ein größerer Reichthum an Bekleidungsmitteln und allerlei 
Hausrath, an Stoffen für Heizung und Beleuchtung, für Anregung 
des Geiſtes zu Gebot, als worüber vor hundert Jahren noch der 
Mittelſtand verfügte. Und hierin kann und wird kein Stillitand ein- 
treten. Die menſchliche Production macht immer größere Fortſchritte 
und jeder Fortſchritt kommt mittelbar oder unmittelbar Allen zu Gute. 

So groß aber auch die Fortichritte find, welche der Arbeiterſtand 
in ſeiner Lebenshaltung gemacht hat, ſo bleibt immerhin die Frage 
noch offen, ob dieſe Fortſchritte nicht noch größer hätten fein können 
und ſein müſſen, wenn der Arbeiterſtand ſich früher daran gewöhnt 
hätte, und es ihm früher geſtattet worden wäre, ſeinen Anforderungen 
durch Geltendmachung ſeiner politiſchen Rechte Nachdruck zu verſchaffen, 
wenn die Natur der Arbeits verhältniſſes als eine ſolche, die auf voll: 
ſtändiger gegenſeitiger Vertragsfreiheit und nicht auf patriarchaliſchem 


Wohlwollen Eines Theils beruht, früher zu allgemeiner Anerkennung 


gekommen wäre. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß von Seiten der Arbeitercoalitionen 
gelegentlich auch Forderungen geſtellt werden, die über das Maß des 
Erfüllbaren hinausgehen. Wir ſehen keine einzige Intereſſencoalition, 
die ihr Vereins- und Verſammlungsrecht nur dazu verwendete, in 
maßvoller Beſcheidenheit nur dasjenige zu fordern, was ihr nicht ver: 
jagt bleiben kann, und man wird den Arbeitern nicht zumuthen 
dürfen, in dieſer Beſcheidenheit alle übrigen Stände zu übertreffen. 
Es werden uns Verſuche nicht erſpart bleiben, denen das Schickſal 
zu ſcheitern an der Stirn geſchrieben ſteht. Aber mit fortſchreitender 
Uebung wird es auch dem Arbeiterſtande gelingen, das Erreichbare 
von dem Unerreichbaren zu unterſcheiden. 
—. 


Deutſchland. — 

# Berlin, 23. Dechr. [Das Buch des Herrn v. Sybel.] 
Das ausführliche Geſchichtswerk des Herrn von Sobel über die Grün- 
dung des Deutſchen Reiches iſt in der freifinnigen Preſſe vielfach 
einer ungünſtigeren Beurtheilung begegnet, als es nach meinem Dafür⸗ 
halten verdient. Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß Jemand die 
Geſchichte von Parteikämpfen, an denen er ſelbſt einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Antheil genommen, nicht mit voller Unparteilichkeit erzählen 
kann, und Sybel iſt aufrichtig genug, in der Vorrede ſelbſt zu be⸗ 
kennen, daß er an ſeinen Parteianſchauungen feſthalte. Ich glaube 


auch im Hauſe dem ſtehenden Chriſtbaume gewichen iſt und wer zu⸗ 
erſt den alten Julbaum mit Weihnachtslichtern beſteckt hat. Seit 
etwa einem Jahrhundert iſt der Chriſtbaum, wie wir ihn gewohnt 
ſind, in Norddeutſchland eingebürgert und zwar von Norden her in 
dieſer Weiſe ſich ausbreitend. Vor dem Jahre 1750 findet nirgends 
ein lichtſtrahlender Weihnachtsbaum auf deutſcher Erde Erwähnung, 
während gr am Schluſſe des Jahrhunderts bereits allgemein ver⸗ 
breitet erſcheint. Wenn in Salzburg 1755 die Bechlboſchen zu 
Weihnachten ſtreng verboten werden, ſo iſt dabei noch nicht an unſern 
Chriſtbaum zu denken, ſondern an die uralte Sitte, Berchtha⸗ 
Bäume (aus Berchtha machte der oberöſterreichiſche Dialect Bechthel 
und Beſchl) vor die Häuſer zu pflanzen. 

In Schleſien ſahen wir noch in den ſechziger Jahren, und viel⸗ 
leicht iſt es auch heute noch ſtellenweis erhaltene Sitte, auf dem 
Lande den Chriſtbaum in Form eines aus Stäben primitiv ge⸗ 
ſchnittenen vier⸗ oder ſechsarmigen Hängeleuchters, am Querbalken der 
Wohnſtube hängend, die Stäbe mit ausgezacktem grünem Papier, 
ſeltener mit wirklichen Tannenreiſern geſchmückt. Viel häufiger war 
allerdings ſchon damals die ähnlich gebaute Weihnachts⸗Pyramide, 
welche den wirklichen Chriſtbaum vertrat, der jetzt wohl allgemein 
ſeine Nachahmungen verdrängt hat. In den Mauern der Städte 
brennt ſeit dreißig Jahren überall der Chriſtbaum und zwar in immer 
ſchönerer Form, worunter wir nicht den immer reicher werdenden litter- 
ſtaat verſtehen, welcher den Baum als ſolchen faſt verſchwinden läßt, 
ſondern die natürliche Pyramide der immergrünen Bäume, welche in 
jährlich ſchoͤneren Exemplaren zu uns kommen und immer mehr von 
dem ihnen urſprünglich gewidmeten Plätzchen auf dem Weihnachtstiſche 


wachſenden Cultur werden alle dieſe Sinnbilder kleiner, zahmer, auf] herabſteigen auf den Fußboden und dabei ihre Spitze bis zur Decke 


umgrenzte Räume beſchränkt, und ſo iſt auch von der wabernden Lohe 
des Julſeuers nur noch die wachsduftige Kerze des Chriſtbaumes zu- 
rückgeblieben. Der Feuerjubel, der Ausdruck der Freude durch leuch⸗ 
tende Flammen, iſt ausſchließlich nordiſche Sitte. Je mehr wir der 
Sonne Licht und Wärme entbehren müſſen, um fo herzlicher freut uns der 
Flamme Wehen und Lodern, und der Anblick des ſtrahlenden reinen Elemen⸗ 
tes iſt für jeden Nordländer etwas anheimelnd Schönes. Des Winters 
Sonnenwende ohne Feuerglanz begehen, hieße dem Feſt ſeine ſchönſte 
Aeußerlichkeit rauben, und über keinem anderen chriſtlichen Gottesdienſt 
liegt eine fo freudig⸗weihevolle Stimmung, wie über der Chriſtmette 
im vollen Lichterglanz der Kälteumfloſſenen Kirche. Das nordiſche 
Chriſtenthum hat nie ernſtlich verſucht, gegen die Uebertragung der 
heidniſchen Julfeſt⸗Formen vorzugehen, ſondern an vielen Orten 
fogar mit großem Geſchick die alte Volksneigung für den neuen 
Glauben ausgenutzt. Die lärmende öffentliche Feier iſt zu einer 
tilen aber hohen Feier in Haus und Kirche geworden, und aus dem 
Julbaum, dem Berchthabaum, wie er auch hieß, iſt der Segens⸗ 
baum geworden, unter deſſen Zweigen die Krippe des Chriſtkindes 
aufgebaut wird. Vergebene Mühe iſt es, nachweiſen zu wollen, wann 
und wo fih die Umwandlung aus der alten Feier n unſere Form 
vollzogen hat, wann der Miſtelbuſch oder der hängende Tannenzweig 


erheben. 

Es ift ein ſichtliches Beſtreben, immer größer und voller gewachſene 
Tannenbäume zum Weihnachtsbaum zu putzen. Eine allerliebſte 
Form der Chriſtbeſcheerung ſahen wir voriges Jahr im Heim eines 
an der Spitze des ſchleſiſchen Adels ſtehenden Magnaten. Die Quer⸗ 
wand des großen Saales war von einer Gruppe nur Lichter tragen⸗ 
der Tannenbäume beſetzt, aus deren Dunkelgrün die Krippe des 
Chriſtkindes leuchtete. Die beiden Längswände des Saales aber 
waren zu Lauben aus Tannenzweigen umgewandelt, und in jeder 
Laube ſtand der Weihnachtstiſch für ein Familienglied. Weihnachts⸗ 
zauber und Waldesduft woben ihren poetiſchen Schleier um das 
reizende Geſammtbild, wie ja auch jhon der kleinſte Chriſtbaum einen 
Waldhauch ins enge Zimmer trägt. 

Ohne Christbaum kein Weihnachtsfeſt! das ift der Ruf, den der 
Deutſche heut durch alle Welt trägt, und die weisevolle deutſche 
Weihnacht erobert ſich immer weiter die Herzen. Aus dem lärmenden 
Julfeſt it das tiefinnige Chriſtfeſt geworden, der Goͤtterfriede der Alten 
iſt freilich von uns genommen worden. Nur im engen Kreiſe und 
nur noch für zwei Tage weicht Streit und Arbeit von uns, zieht 
Ruhe und Frieden, Freude und Kinkerglück ein unterm Chrifibaum, 
dann fordert das heute raſtloſer wie zur Zeit der Alten rollende Rad 
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indeſſen, daß es keinem ſterblichen Menſchen gelingen würde, an Nn- 
parteilichkeit mehr zu leiſten, als Sybel geleiſtet hat. Man hat nur 
nöͤthig, fein Werk mit demjenigen des Herrn von Treitſchke zu ver: 
gleichen, um den Unterſchied zwiſchen einem Manne zu erkennen, der 
das ehrliche Streben hat, auch dem Gegner gerecht zu werden und 
den Anforderungen zu genügen, die an einen Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft geſtellt werden, und zwiſchen einem grämlichen Fanatiker, dem 
mehr und mehr das Verſtändniß für den früher von ihm ſelbſt ein⸗ 
genommenen Standpunkt abhanden kommt. Eine wirklich objective Ge⸗ 
ſchichte der Kämpfe um die Begründung des Deutſchen Reiches wird in 
fpäterer Zeit geſchrieben werden; es werden ſich dann noch andere Quellen 
Öffnen. Inzwiſchen dürfen wir uns freuen, ein mit fo vollendeter 
Kunſt geſchriebenes Werk zu beſitzen, das doch eine Reihe von wich⸗ 
tigen Aufſchlüſſen giebt. Die Zeit von Olmütz an bis zur Beendigung 
des Krimkrieges iſt von ihm in einer Weiſe dargeſtellt, welche der 
Wißbegierde reiche Aufſchlüſſe giebt. Es iſt nicht richtig, daß Preußen 
mitten in nationalen Beſtrebungen durch den Zaren Nikolaus ge⸗ 
hemmt und gedemüthigt worden iſt. Die Politik, welche in Warſchau 
„und Olmütz zu Tage trat, war des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
eigenſte Politik, von ihm in zweijähriger Thätigkeit vorbereitet. Von 
allen den Beſtrebungen auf die Einigung Deutſchlands und die Be⸗ 
freiung Schleswig⸗Holſteins, denen er vorübergehend angehangen hatte, 
hatte er ſich längſt im Stillen losgeſagt. Graf Brandenburg iſt nach 
Warſchau und Herr von Manteuffel nach Olmütz gegangen, um ganz 
freiwillig diejenigen Opfer anzubieten, von denen man bisher annahm, 
ſie ſeien Preußen aufgezwungen worden. Nicht vor einer gebieteriſchen 
Haltung des Zaren hat Preußen ſeine kriegeriſchen Abſichten ein⸗ 
geſtellt, ſondern es hatte dieſelben längſt freiwillig aufgegeben. Es 
ift daher ſehr begreiflich, wenn die beiden Minifter ſelbſt niemals 
daran glauben wollen, daß ſie eine Niederlage erlitten; ſie haben 
dasjenige erreicht, was ſie erreichen wollten. Dem Könige gar er⸗ 
ſchien Olmütz als ein Triumph, als ein Sieg über die Revolution. 
Herr v. Bismarck, damals allerdings noch in keiner amtlichen Stellung, 
hat niemals erkennen laſſen, daß er mit dieſer Politik nicht in allen 
Punkten einverſtanden geweſen. Es kann in keiner überzeugenderen 
Weiſe dargethan werden, daß, wenn etwa fünfzehn Jahre fpäter unſere 
Politit eine ganz andere Richtung eingeſchlagen hat, der Stimme des 
Volkes, der Abklärung der Anſichten, der größeren Reife derſelben ein 
großes Gewicht beigemeſſen werden muß. Fürſt Bismarck hat die 
ausführende Hand geliehen. Aber das Ziel war ihm geſteckt durch 
die öffentliche Meinung, die mit immer größerem Nachdrucke auftrat. 
A Berlin, 23. De. [Ein Mann nach dem Herzen der 
Kreuzzeitung.] „Große Kriſen werden nur durch einzelne hervor⸗ 
ragende Charaktere beherrſcht und überwunden. Völker geringer Be⸗ 
deutung laffen ſolche Charaktere nicht aufkommen. Das föͤrderlichſte 
Schürmittel für alle Revolutionen ſind die Halbheiten, heißen ſie nun 
Compromiß, Nachgiebigkeit oder Ausgleiche.“ Mit dieſen lapidaren 
Sätzen, die noch durch geſperrten Druck augenfällig hervorgehoben 
ſind, beginnt die Kreuzzeitung in ihrer heutigen Abendausgabe ihren 
„Ein ſicherer Steuermann in der Zeit der Noth“ überſchriebenen 
Leitartikel. Ja, wen mag ſie damit wohl im Sinne haben? Vielleicht 
würde mancher unſerer Leſer, der in die Empfindungen und 
Schwärmereien der Prophetin des verfloſſenen Herrn v. Puttkamer 
einen tiefen Einblick gethan hat, wenn er ſich bemüht, eine Antwort 
auf die Frage zu extheilen, nicht gar zu weit am Ziele vorbeiſchießen. 
Wir wollen indeſſen alle ſtärkeren und ſchwächeren Räthſelrather, wie 
es ſich zumal für die Feiertage ziemt, der Mühe jeglichen Kopf⸗ 
zerbrechens überheben und ihnen ohne Wineres die Löſung bekannt 
machen. Es iſt kein Anderer als Fürſt Alfred Windiſchgrätz blutigen 
Andenkens, der Eroberer Wiens, deſſen Stellung in der Weltgeſchichte 
die Kreuzzeitung ſich mit jenen allgemeinen Sätzen zu kennzeichnen beſtrebt. 
Eine kürzlich erſchienene Schrift über den Fürſten hat ihr die Veranlaſſung 


wieder ſeine Rechte und drängt und haſtet vorwärts ins lärmvolle 
Arbeitstreiben, das gerade zu unſerem diesjährigen Weihnachten un⸗ 
cuhiger wie ſonſt ſich regt. Gerade dem diesjährigen Chriſtfeſt 
wünſchen wir daher aus ganzem Herzen den Frieden des alten Jul⸗ 
feſtes und daß unter unſeren lichtſtrahlenden, duftenden Tannen- 
bäumen nicht blos als leerer Schall verklinge das ſchöne Wort des 
Chriſtfeſtes: Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen! B. Stein. 


Director Auguſt Förſter . 
E. Wien, 23. December. 

Vor nicht ganz 14 Tagen — am 12. December — ſprachen wir 
Doctor Auguſt Förſter zum letzten Male: es war im Sterbe⸗ 
haus, am Begräbnißtag Ludwig Anzengrubers, dem der begabte 
Schüler Laube's nicht blos als Adept dieſes Meiſters zeitlebens ein 
treuer Freund geweſen. Zum 50. Geburtstag des Poeten war Förfter 
mit den anderen Koryphäen des Regie⸗Collegiums des Burgtheaters zu 
einem Feſte eingeladen worden; er hatte zugeſagt, wie er uns ſchrieb, 
„Urlaub von ſeiner geſtrengen Hausfrau erbeten, um den edlen 
Voltsdichter nach Herzensluſt feiern zu dürfen.“ Da trat Anzen: 
grubers Krankheit dazwiſchen. Statt zu einem Jubelfeſte erſchien 
Förſter nur mehr, um dem hochgehaltenen Manne (dem er ſeinerzeit 
den erſten Schillerpreis erwirkt) die letzte Ehre zu erweiſen. Es 
duldete den beleibten Mann mit dem entſchieden apoplektiſchen Habitus 
nicht lange in der dumpfen Luft des Gemaches, in welchem Anzen⸗ 
gruber aufgebahrt lag. Wenige Minuten nachher erbat er von den 
Anweſenden die Erlaubniß, in die Mariahilfer Kirche vorausgehen 
zu dürfen. Es war wohl die letzte Leichenfeier, die Förfter mitmachte. 
Heute trifft vom Semmering, auf deſſen Höhe der Director des Burg⸗ 

tbeaterd zu einer Luftcur während der Weihnachtsferien geeilt war, 
die Kunde von ſeinem vorzeitigen Hintritt ein. 
Vorzeitig, doch nicht unerwartet. Als nach der letzten Kriſis im 
Burgtheater, da Sonnenthal wenige Tage nach der Eröffnung 
des neuen Hauſes ſeine Stelle als proviſoriſcher Leiter der erſten 
deutſchen Bühne niedergelegt, die Wahl zwiſchen Förfter und Baron 
Berger ſchwankte, hieß es allgemein, das vielberufene Mitglied des 
„Deutſchen Theaters“ ſei, ſelbſt wenn ſeine Genoſſen ihn freigäben, 
viel zu krank, um eines ſo ſchwierigen Amtes — doppelt ſchwierig in 
ſo gefährlicher Uebergangszeit — walten zu können. Aber der Ver⸗ 
trauensmann der Intendanz, Dr. Eduard Wlaſſack, ſetzte in Berlin 
nicht blos Förſters Austritt aus dem Verbande des Deutfchen Theaters, 
ſondern auch deſſen Uebernahme des Directions⸗Poſtens für Wien 
durch. Im October 1888 wurde er im Amtsblatt als Director des 
Burgtheaters genannt, im November in ſeine Stelle vom Intendanten 
Baron Bezeeny eingeführt und bald hernach vom Kaiſer Franz 
Joſef in einſtündiger Privataudienz empfangen. Seine Leiden aber, 
gaſtriſche und aſthmatiſche Zuſtände, waren nicht zu bannen. So 
energiſch er die Proben leitete, fo thatkräftig er die Umbauten in dem 
neuen Hauſe betrieb, ſo rüſtig er beſtrebt war, neben der übermäßig 
bevorzugten, ee t zweiter und letzter Güte 

(„Wilddiebe“, „Die beid onoren“, „Cornelius Voß“ 16.) Neu: 


rückſichten beſtimmten ihn zur Annahme des Antrages. 


dazu gegeben, eine kurze Skizze ſeines Lebens zu entwerfen und die Ver⸗ 
herrlichung ſeiner unſterblichen Verdienſte um das Wohl der Menſchheit 
daran zu knüpfen. Sicherlich wollte ſie ihrem Publikum ſchon eine 
kleine Weihnachtsvorfreude bereiten, indem ſie ihm einen Mann und 
Thaten, die beide ſo recht nach ſeinem Herzen ſein mögen, in die 
Erinnerung zurückrief. Sie ſchließt ihre Ausführungen, indem ſie 
feſtſtellt, daß unſere Zeit ganzer Männer bedarf, und auf Windiſch⸗ 
grätz als auf ein glänzendes Vorbild hindeutet. Das alſo iſt's, wonach 
die Kreuzzeitung im tiefſten Innern Verlangen trägt, was ſie dem 
deutſchen Volke als beſtes Weihnachtsgeſchenk wünſcht! Wie doch 
die Wünſche der Menſchen ſo verſchieden ſind! Es giebt Leute im 
Deutſchen Reiche, und fie dürften wohl nicht gar zu faten anzutreffen 
ſein, in deren feſtliche Betrachtungen ſich die Sehnſucht nach einer 
friedlichen Löſung der geſpannten Verhältniſſe, der hoffnungsfreudige 
Gedanke an eine gemeinſame rüſtige Arbeit Aller an dem geiſtigen 
und materiellen Fortſchritt der Geſammtheit hineinſpielen mag. Es 
ſind das nur Wünſche, nur Träume, aber gute Wünſche und edle 
Träume. Die Kreuzzeitung aber träumt von einem „ganzen Manne“, 
der gleich dem Fürſten Windiſchgrätz von den gährenden und ringenden 
Ideen einer neuen Zeit nichts weiß und nichts wiſſen will, der ſtarr 
feſthält an einer längſt abgeſtorbenen Ueberlieferung, der keine anderen 
Kaͤmpfesmittel kennt als eiſerne Gewalk und grauſame Unterdrückung. 
Würde ein ſolcher Mann in die Gegenwart hineingeſtellt, fo 
wüßte ſie mit ihm kaum etwas anzufangen. Und würde er doch 
durch merkwürdige Umſtände auf einen gebietenden Platz emporgeführt, 
ſo könnte er nur Unheil über Unheil anrichten. Als die hauptſäch⸗ 
lichſten Großthaten aus dem Leben des Fürſten Windiſchgrätz hebt 
die Kreuzzeitung natürlich die Einnahme von Prag und Wien und die 
Wiederaufrichtung von „Ruhe und Ordnung“ in beiden Städten 
hervor. Von den berüchtigten Blutgerichten, denen u. A. ein Robert 
Blum zum Opfer fiel, ſchweigt fie wohlweislich. Und auf feine Krieg: 
führung in Ungarn kommt ſie nur ganz beiläufig zu ſprechen: „Mitten 
in ſeinem Werke, auch in Ungarn mit Gewalt und durch treffliche 
Maßregeln die Ordnung wieder herzuſtellen, wurde er von den 
Männern der Compromiſſe abgelöſt, und wieder halbe Leute mit der 
Weiterführung beauftragt, die denn auch den Aufſtand mit ziemlich 
mäßigen Erfolgen endlich niederhielten.“ In Wahrheit aber verhielt 
es ſich ſo, daß Windiſchgrätz ſich als ein durchaus unfähiger Feldherr 
erwies: er ſaß drei Monate lang in Peſt und beſchäftigte ſich mit 
ſtandrechtlichen Verurtheilungen, während inzwiſchen die kaiſerlichen 
Armeen eine nach der anderen geſchlagen wurden; und feine Ab- 
ſetzung war einfach eine Folge ſeiner Unbrauchbarkeit. Das Heiterfte, 
in der Darſtellung der Kreuzzeitung aber find die „Männer det 
Compromiſſe“ und die „halben Leute“, die in Ungarn an die Stelle 
von Windiſchgrätz getreten fein ſollen. Iſt das nur eine façon 


de parler, um den Glorienſchein ihres Helden um ſo 
heller erſtrahlen zu laſſen, oder meint ſie es wirklich im 
Ernſt? Windiſchgrätz' unmittelbarer Nachfolger war Welden, und 


dieſen löſte nach einigen Wochen Haynau ab, der ſich bereits, 
bevor er ſeine Wirkſamkeit in Ungarn begann, den ruhmvollen Bei⸗ 
namen „Hyäne von Brescia“ erworben hatte. Haynau ein Compromiß⸗ 
mann, das iſt fürwahr eine neue Entdeckung! Allein um wieder zu 
Windiſchgrätz zurückzukehren, ſo iſt es charakteriſtiſch für ſeine ganze 
Lebensauffaſſung, daß man ihn als Vertreter des Ausſpruchs „Der 
Menſch fängt erſt beim Baron an“ nennt. Ob er ihn wirklich gethan 
hat, kommt wenig in Betracht. Es genügt für die Kennzeichnung 
feiner Geiſtesrichtung, daß man ihm ein ſolches Dietum in die Schuhe 
ſchieben konnte. Die Kreuzzeitung zeichnet ſich häufig durch eir 

anerkennenswerthe Offenheit aus. Sie verſchmäht es, ſich mit einem 
modernen Mäntelchen zu drapiren, und macht aus ihren feudalen und 
hochkirchlichen Beſtrebungen kein Hehl. Die Tendenz ihres Windiſchgrätz⸗ 
Artikel zeigt von Neuem, daß ſie jedem Ausgleich mit der modernen 
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Ordnung der Dinge abhold ift; ihre gelegentlichen Seitenhiebe gegen 
die „Manner des Ausgleichs“, die auf den erfien Blick das Coriell 
treffen zu follen ſcheinen, zielen vielleicht nach einer höheren Stelle. 
Das beſte Angebinde aber, das wir dem deutſchen Volke auf den 
Weihnachtstiſch legen könnten, wäre die Gewißheit, daß ſeine Ent⸗ 
wickelung ſich für alle Zeiten von den Einflüffen der Anfichten, welche 
die Kreuzzeitung vertritt, loszumachen und freizuhalten vermochte! 


[Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin Eliſe Radziwill.] 
In dem vor einigen Tagen erſchienenen 4. Bande der „Deutſchen Ge⸗ 
ſchichte im neunzehnten Jahrhundert“ von Treitſchke ift ein Brief des 
Prinzen Wilhelm an ſeinen Vater Friedrich Wilhelm . abgedruckt, 
der ungemein bezeichnend für die Sinnes weiſe des ſpäteren erſten 
deutſchen Kaiſers it. Die Welt kannte feit Langem den Verlauf 
dieſer erſten unglücklichen Jugendliebe des Prinzen Wilhelm, jetzt er⸗ 
hält ſie zum erſten Male unwiderlegliche Kunde von der ganzen 
Größe der Entſagungsfähigkeit deſſelben, wo es die Wahrung eines 
Staatsintereſſes galt. Er ſchreibt unter dem 23. Juni 1826 wie folgt: 

„Sie haben, theuerſter Vater, die Entſcheidung für mein Schickſal ge⸗ 
geben, wie ich ahnden mußte, aber mich zu ahnden ſcheute, ſo lange ein 
Strahl von Hoffnung mir noch blieb. Leſen Sie in meinem Seren, um 
in demſelben den unausſprechlichen Dank zu finden, der es belebt ür alle 
die unzähligen Beweiſe Ihrer Gnade, Liebe und Langmuth, die Sie mir in 
dieſen bewegten fünf Jahren gaben, vor allem aber noch für den unbe⸗ 
ſchreiblich tief mich ergriffen habenden Brief vom geſtrigen Tage. 
Welchen Eindruck er mir gemacht, bin ich nie im Stande zu jchildev. 
Ihre väterliche Gnade, Liebe und Milde, Ihre liebevolle Theilnahme bei 
dem ſchweren Geſchick, das mich trifft, das Vorhalten meiner Pflichten in 
meinem Stande, die Anerkennung der Würdigkeit des Gegenſtandes, dem 
ich meine Neigung geſchenkt habe, die Erinnerungen aller Verſuche, welche 
Ihre Liebe zu Ihren Kindern Sie unternehmen ließ, um die Wünſche 
meines Herzens zu erfüllen — Alles, Alles dies in den Zeilen zu finden, 
die mein Schickſal entſchieden, miſchte in mein erſchüttertes Herz ſo viel 
Troſt und ſo unausſprechliches Dankgefühl, daß ich nur durch die find 
lichſte Liebe und durch mein ganzes Verhalten in meinem künftigen Leben 
im Stande ſein werde, Ihnen, theuerſter Vater, meine wabren Ge⸗ 
ſinnungen zu bethätigen. Ich werde Ihr Vextrauen rechtfertigen und 
durch Bekämpfung meines tiefen 5 und Standhaftigkeit in dem 
Unabänderlichen in dieſer ſchweren Prüfung beſtehen. Goktes Beiſtand 
werde ich anrufen. Er verließ mich in ſo vielen ſchmerzlichen Augen⸗ 
blicken meines Lebens nicht, Er wird mich auch jetzt nicht verlaſſen . . 
So ſchließe ich dieſe wichtigen Zeilen zwar mit zerriſſenem Herzen, aber 
mit einem Herzen, das Ihnen, theueriter Vater, inniger denn je anhängt. 
Denn Ihre väterliche Liebe war nie größer, als in der Art der ſchweren 
Entſcheidung.“ 

[Gehaltszulagen.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Sicherem 
Vernehmen nach hat Miniſter v. Maybach beſchloſſen, einer größeren 
Anzahl von techniſchen Unterbeamten auf den ſchleſiſchen und den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Staatswerken, deren Monatslöhne im Vergleich 
zu den geſteigerten Preiſen der Lebensbedürfniſſe nicht mehr aus⸗ 
reichend bemeſſen zu ſein ſcheinen, ſchon für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr eine Lohnzulage zu bewilligen. Es ſoll ſich in erſter Linie um 
diejenigen Unterbeamten handeln, welche zu den Staatswerken 
im Vertragsverhältniß ſtehen, und welche eine etatsmäßige Staats⸗ 
beamtenſtellung noch nicht einnehmen, alſo die Steiger, die Beamten 
der Materialien⸗ und Productenhandlung, die Hüttenaufſeher u. ſ. w. 
Es iſt aus den Etatsverhandlungen bekannt, daß Miniſter o. Maybach 
der Beſſerſtellung dieſer Werkbeamten, denen eine große Verantwort⸗ 
lichkeit im techniſchen Betrieb der einzelnen Werke obliegt, ſeit langer 
Zeit eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet, und daß er namentlich 
anftrebt, ihre Stellungen allmälig in fete Staats dienerſtellungen um- 
zuwandeln.“ 


eine ine neue Veröffentlichung Poſchingers.] Im Verlage von 


Paul Hennig (Berlin) ſoll im Januar der erſte Band einer neuen Ber- 
öffentlichung von H. v. Poſchinger erſcheinen unter dem Titel „Actenſtücke 
zur Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck“. Das Werf foll eine Neite 
bisher nicht veröffentlichter Documente über die Handels⸗ und Steuerpolitik, 
das Eiſenbahnweſen und die Maßregeln zum Beſten der wirtbſchaftlich 


ſcenirungen von Grillparzers Jüdin von Toledo, von Hebbels] Paul Heyſe —; zum Schluß der Vorſtellung trat er bewegt vor und 


Gyges, von Shakſpeare's Lear, Viel Lärm um nichts ꝛc. durchzu⸗ 
führen: immer wieder packte ihn ſein tiefſitzendes Uebel. Aber für 
nähere Bekannte, die ihn im letzten Sommer im Wildbad Gaſtein 
ſahen, war es nur eine Frage von Monaten, nicht von Jahren, bis 
zu welchem Zeitpunkt der Directionspoſten des Burgtheaters wieder 
verwaiſt ſein würde. ; i 

Förſter iſt nicht viel über 60 Jahre alt geworden. Er war ge⸗ 
boren 1828 in Lauchſtädt; ſeine Eltern wollten ihn zum Theologen 
erziehen; er machte akademiſche Studien, wurde Doctor der Philoſophie, 
unbeſieglich aber hatte fih der Dämon des Theaters feiner bemächtigt. 
Er debutirte in Halle, trieb ſich eine Weile ſingend und mimend, 
ſelbſt auf Schmieren herum, bis er nach Wien kam, wo Laube ſein 
beſonderer Gönner wurde. Er war keine ſchauſpieleriſche Ur⸗Natur, 
wie Löwe, La Roche, Anſchütz, Baumeiſter, kein origineller 
Darſteller, nicht einmal ein ausnehmend geſchickter Epiſodiſt und 
Chargenſpieler, wohl aber eine „utilitär“ erſten Ranges; nimmer müde, 
fähig, 10 bis 12 Bogen ſtarke Rollen in einer Nacht ſicher, bis auf 
das J⸗Tüpfelchen auswendig zu lernen; wohl geeignet, Meiſter⸗ 
Leiſtungen, wie Fichtner's Michenet in Adrienne Lécouvreur, oder 
Anſchütz' Erbförſter, treu zu copiren. Vor Allem aber war er durch 
ſeine in der Schauſpielerwelt nicht alltägliche Bildung, als Ueberſetzer 
aus dem Franzöſiſchen und durch ein unleugbares, angeborenes und 
wohl ausgebildetes Regie⸗Talent wohl geeignet, eine ſo ſeltene Arbeits⸗ 
kraft, wie die Laube's, meiſterlich zu ergänzen. 

Gegen den Willen aller amtlich beſtellten Regiſſeure ließ ihn 
Laube zum Unter⸗Regiſſeur ernennen, eine Stellung, die in 
Wahrheit die des Vertrauten, des rechten Armes des allgewaltigen, 
autokratiſchen „Marſchall Vorwärts“ des erſten deutſchen Theaters 
war. Förſter mußte Laube's Recruten drillen, feine Wünſche errathen, 
ſein Wort Fleiſch werden laſſen. Und als in Folge dieſer zuver⸗ 
läſſigen Dienſtbarkeit allerſeits Klagen laut wurden über Bevorzugung 
des Günſtlings, über Protectionswirthſchaft ıc., als, La Roche an der 
Spitze, die Gegner von Laube's eiſernem Regiment, zum Sturm 
gegen beide, Herrn und Diener, ſich anſchickten, ward wohl Laube ge⸗ 
ſtürzt, Forſter aber alsbald auch der ſicherſte Helfer Dingelſtedts. 
Er widmete ſich mit voller Luſt und Hingebung eben vor Allem dem 
Burgtheater, nicht dem jeweiligen Machthaber, und deshalb war 
z. B. bei der Inſcenirung der Königsdramen Shakeſpeare's Förſter 
Derjenige, welcher Dingelſtedt's Pläne am eifrigſten förderte und 
darum auch mit Fug und Recht zum Schluß des glorreichen Bühnen⸗ 
Feldzuges dazu auserſehen, den Obercommandanten Dingelſtedt als 
Generalſtäbler zu beglückwünſchen. Die Huldigungsadreſſe der Burg⸗ 
theater⸗Truppe bei dieſem Anlaß hatte Förſter verfaßt. Er wurde 
zum Wortführer auserkoren, nachdem er ſich ſelbſt zum Heerführer 
aufgeſchwungen. l 

Eine ſtarke Lockung mußte an Förſter herantreten, damit er das 
Burgtheater verlaſſe; fie kam 1876: man forderte ihn auf, an Laube's 
Stelle Director des Leipziger Stadttheaters zu werden. Ein Ver⸗ 
mögen war dabei zu gewinnen. Nur zwingende finanzielle Familien⸗ 
Ich war zu⸗ 
fällig bei ſeiner Abſchiedsrolle — man gab „Hans Lange“ von 


Jnicht genannt werden. 


bat das Publikum, ihn, was immer das Schickſal mit ihm vorhabe, 
ſtets als Einen vom Burgtheater gelten zu laſſen. Er verließ 
Wien, das Burgtheater, feine Villa im Währinger Cottage⸗Verein, zu 
deffen Begründern er gehört hatte. \ 

Als Darſteller und Regiſſeur wirkte nun Föͤrſter in leitender 
Stellung in Leipzig, ſechs Jahre lang, hernach von der Begründung 
des Deutſchen Theaters an ebenſo lange (1882—1888) in Berlin. 

Er ſpielte Charakterrollen, gemüthliche und beroiſche Väter: 
Muſikus Miller und den Richter von Zalamea, Nathan 
den Weiſen und Piepenbrink: Alles tüchtig und nichts hervor⸗ 
ragend. / 

Ganz außerordentlich bewährte er fih aber in allem Techniſchen 
der Inſceuirung und Ein 1g, als Lehrer und Regiſſeur. Wie 
er gelegentlich ganz gut und geſcheit, wenn auch etwas nüchtern, als 
Schriftſteller vom Bühnenweſen zu handeln wußte, ſo verſtand er 
es weit beſſer, als Praktiker ſeine Leute zu wählen — er entdeckte 
u. A. die Hohenfels — und zu ſchulen. Er nannte ſich in 
Fehlern und Vorzügen mit Stolz einen Jünger Laube's, und er 
hat (wenngleich niemals genial oder auch nur urſprünglich) ſeine Sache 
in dieſem Sinne ſtets brav gemacht. 

In der kurzen Aera ſeiner Wirkſamkeit als Burgtheater⸗Director 
hat er nichts Außerordentliches geleiſtet. Neben Schreyvogel, 
Laube, Wilbrandt kann er feiner litterariſchen Bedeutung nach 
Und doch wird es ſchwer halten, an jeine 
Stelle einen Berufenen zu ſetzen. 

Baron Berger wird gewiß in erſter Linie in Betracht kommen. 
Nur meinen Siebengeſcheite, der Gemahl der erſten Naiven, Stella 
Hohenfels, kann nur durch den Verzicht ſeiner Gattin auf ihre 
Bühnenthätigkeit zu dieſem Amte emporſteigen, wie ja Wilbrandts 
Frau, die Baudius, einen Revers ausſtellen mußte, während der 
Amtsthätigkeit ihres Gemahls auf keiner Wiener Bühne zu wirken. 
Wir haben ſchon einmal, kurz nach Baron Bergers Verheirathung, 
Anfang Juli v. J., in der „Bresl. Ztg.“ erklärt, daß wir dieje 
Argumentation nicht begreifen. Unſeres Erachtens kann Berger 
Director werden und bleiben, ohne daß das Burgtheater dafür eine 
feiner erſten ſchauſpieleriſchen Größen aufgeben müßte. 

Neben Berger werden noch Wlaſſack, Hans Hopfen und 
Paul Lindau als Candidaten genannt. 

Der Berufenſte, Adolph Wilbrandt, iſt leider nicht aus Roſtock 
wegzubringen. E. 


; Nachdruck verboten. 
Können wir es auch? 
Ein Nachwort zu der Pariſer Ausſtellung. 
11.*) 
Das Material zu einer Ausſtellung erſten Ranges könnten wir 
zuſammenbringen, das war, wie meine Leſer ſich erinnern werden, 


das Schlußergebniß unſerer erſten Betrachtung. Aber mit dem bloßen 
Material macht man heute keine Ausſtellung mehr; wir haben ge⸗ 


) Vergl. Nr. 880 der Bresl. Big. 


Schwachen enthalten und eine Art von Ergänzung zu dem kürzlich erſchie⸗ 
nenen Buche „Fürſt Bismarck als Bolkswirth“ darſtellen. a 4 


(Zuckerſteuergeſetz.] Der Bundesrath hat in feiner letzten Sitzung 
wie berichtet worden, beſchloſſen, daß den Ausführungsbeſtimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz von 1887 nach § 101 ein § 101 b beigefügt wird. Der- 
ſelbe lautet folgendermaßen: Zur größeren Sicherung gegen die Gewäh⸗ 
rung einer unrechtmäßigen oder zu hohen Vergütung der Materialſteuer 
für Erzeugniſſe der Melaſſe⸗Entzuckerung wird beſtimmt: 1) Die Steuer⸗ 
ſtellen haben die ihnen bekannte Eigenſchaft von Zucker als Melaſſezucker 
— d. h. als ein aus Melaſſe, ohne oder mit Zuckereinwurf, in einem der 
verſchiedenen Entzuckerungsverfahren (Strontlanit⸗, Kalk⸗, Osmoſe⸗Ver⸗ 
fahren u. ſ. w.) gewonnenes Erzeugniß — amtlich von der Erzeugungs⸗ 
ftätte ab fo lange feſtzuhalten, bis entweder zufolge beantragter Abferti⸗ 
gung des Zuckers zur Ausfuhr oder ge gegen Materialſteuer⸗ 
vergütung der Zuckergehalt auf Grund chemiſcher Analyſe amtlich feſt⸗ 

eſtellt oder der Zucker in den Betrieb einer anderen Zuckerfabrik 
(Raffinerie u. ſ. w.) aufgenommen oder bis derſelbe in den freien Verkehr 
§ 96 Abf. 1, 2) abgefertigt worden ift. Dieſe Vorſchrift findet ent- 
ſprechende Anwendung auf Miſchungen von Melaſſezucker und anderem 

uder. Ausgeſchloſſen von der Anwendung der Vorſchrift bleiben die 
Zucker, welche als weiße, volle harte Brode, Blöcke, Platten, Stangen oder 

ürfel, oder als aus ſolchen Zuckern durch Zerkleinerung in Gegenwart 
der Steuerbehörde gewonnen, amtlich 2 aiey worden ſind. ) Gemäß 
Siffer 1 Abſ. 1 und 2 ift bezüglich des ohne Anſpruch auf Vergütung der 

aterialſteuer in eine Niederlage 7 Zuckers die Eigenſchaft als 
Melaſſezucker oder Miſchung von ſolchen und anderem Zucker, insbeſondere 
auch in den Fällen einer auf dem Lager stattfindenden Umpackung, Theilun 
oder Miſchung amtlich feſtzuhalten. 3) Die Feſthaltung der Eigenſchaft 
von Zucker als Melaſſezucker u. ſ. w. geſchieht durch einen entſprechenden 
Zuſatz (3. B. „Melaſſezucker“ oder „Miſchung von Melaſſezucker und 
anderem Zucker“) zu der amtlichen Angabe der Art des Zuckers in den 
. Spalten der betreffenden Abfertigungspapiere und Regiſter. 
4) Auh für Miſchungen von Melaſſezucker und anderem Zucker hat zur 
Feſtſtellung des Zuckergehalts die chemiſche Analyſe ftattzufinden. Von der 

erbeiführung derſelben kann jedoch die Steuerſtelle im Einzelfalle ab⸗ 
ehen, wenn nach dem ihr bekannten Miſchungsverhältniß und den ſonſtigen 
Umſtänden kein Grund zu der Annahme vorliegt, daß die Miſchung über⸗ 
n Beſtandtheile (Naffinofe u. ſ. w.) in verhältnißmäßig erheb⸗ 
iher Menge enthält. ($ 41 Abſatz 1). 


[Der Socialiſtenproceß in Elberfeld.) Aus dem Plai: 
doyer des Vertheidigers Rechtsanwalts Lenzmann heben wir nach dem 
Berichte der „Volksztg.“ noch Folgendes hervor. Rechtsanwalt Lenzmann 
agte: Das Belaſtungsmateria fele im Weſentlichen in den Polizei⸗ 
erichten, die aus ſehr trüben Quellen geſchöpft ſeien. Der 
Vertheidiger wendet ſich dann ſcharf gegen die Gewährsmänner und fährt 
dann fort: Der Staatsanwalt ſage Pein „das find Ehrenmänner, fie 
haben einfach ihre Staatsbürgerpflicht erfüllt, indem fie gegen Bezahlung 
er Polizei von dem verbrecheriſchen Treiben Mittheilung machen, um den 
Staat zu erhalten und zu retten. Es mag das die Anſicht des Staats⸗ 
anwalts ſein; aber das Geſetz verlangt kein Denunciantenthum in ſolchen 
ällen, es ſteht auf dem Standpunkt der Moral eines anſtändigen 

annes, daß in der That das Denunciren vom Uebel ift. Wer die Stirn 
bat, zu ſagen, ein ſolcher Mann, der ſich in das Vertrauen ſeiner Mit⸗ 
menſchen einzuſchleichen und daſſelbe zu mißbrauchen ſucht, ift ein Ehren⸗ 
mann, iſt, wie der Staatsanwalt zwar nicht geſagt, aber wie der Aus⸗ 
druck in der Preſſe gebraucht worden iſt, ein verdienſtvoller Staatserhalter 
und Staatsretter — der ſtellt unſere deutſche Moral vollſtändig auf den 
Kopf. Gott jei Dank find wir noch nicht dazu gekommen, einen Judas 

ſchariot zu einem Heiligen zu machen. Ich rufe jenen Leuten entgegen: 

er 17 Lump im ganzen Land iſt und bleibt der Denunciant. Das 
wird Roch übertroffen von den bezahlten Polizeiſpitzeln. — Staatsanwalt 
Pinoff: Ich möchte bitten, bah ſofort richtig geſtellt wird, daß es mir 
nicht eingefallen iſt, die Gewährsmänner der u 5 als Ehren: 
männer zu bezeichnen. Ich us nur gelost wer Ungeſetzliches ſieht und 
bört, hat an ſich die ſtaatsbürgerliche Pflicht, es zur reige zu bringen, 
und habe ausdrücklich hinzugefügt, über die Motive zu dieſer Fange zu 
denken, iſt eine private Sache. — Rechtsanwalt Lenzmann fährt dann 
in ſeinen Ausführungen fort und bezeichnet die Gewährsmänner als 
Lumpen. Vorſ.: Ich nehme an, daß der Vertheidiger gegen keinen der 
bier vernommenen Zeugen dieſen Ausdruck gebraucht hat. N-A. Leng- 
90 : Ich ſpreche hier Bon. einer gamen tategorie von Bent wor); 

* Sd vermei en. an Ausdru 

ump nicht anzuwenden, Ran Yarn einfach ſagen, nu 


ann den Leuten 
kein Vertrauen ſchenken. R.⸗A. Lenzmann: Ich würde Ihnen ſehr 


dankbar ſein, wenn in der deutſchen Sprache ein einziges Wort 


ſehen, daß das „Drum und Dran“ den ungeheuren Erfolg der 
Pariſer Veranſtaltung ſchuf, welche man denn auch an Ort und 
Stelle ganz folgerichtig nicht Ausſtellung, ſondern „Völkerkirmes“ 
nannte. 
Woraus beſtand das „Drum und Dran?“ Kann Berlin 

gleichfalls bieten? vers 

Da kommt zunächſt die Platzfrage in Betracht. Wo fieht die 
Ausſtellung? Das iſt eine wichtige Frage. Sie muß von allen 
Seiten leicht und ſchnell zu erreichen fein. Man begiebt ſich nicht 
gern zu den Thoren der Stadt aufs Feld hinaus, noch peinlicher iſt 
es, Abends aus ſolch verlaſſener öder Gegend heimzukehren. In 
dieſer Beziehung ſteht nun Paris unübertroffen da. Ein Terrain 
von der Ausdehnung des Trocadéro, des Champ de Mars, des Quai 
d'Orſay und der Invaliden⸗Esplanade mitten in der Stadt frei 
liegen zu haben, ein Terrain, auf welchem während der Ausſtellungs⸗ 
monate nicht ſelten den ganzen Tag über eine Bevölkerung von der 
Höhe derjenigen Roms ſich tummelte, Handel trieb, aß und beſchaute, 
das giebts in keiner anderen Weliſtadt. Am wenigſten in Berlin. 
Der Moabiter Ausſtellungsgarten liegt zwar mitten in der Stadt. 
Aber er reicht kaum für eine nationale Sonderausſtellung aus, 
geſchweige denn für eine Weltausſtellung. Berlin iſt ſo un⸗ 
glücklich wie möglich gebaut, lauter nüchterne Häuſervierecke, 
nirgends ein intereſſanter Durchblick, ausgenommen vielleicht von der 
Friedrichs⸗ und Waiſenbrücke auf die Spree, nirgends ein impoſanter 
Platz, den weise Vorausſicht frei gelaſſen. Der Königsplatz, auch 
bereits von Kroll und dem Reichstagsgebäude eingequeticht, von der 
Siegessäule verunziert, kann kaum mitzählen. Dagegen ift Paris nach 
einem wahrhaft genialen Plane angelegt, den alle ſeine Könige, Kaiſer 
und Regierungen mit Conſequenz feſtgehalten und künſtleriſch ausge- 
bildet haben. Die unvergleichlich großartige Durchführung eines künſtle⸗ 
riſch angeſchauten Städtebildes leiſtet für Paris faf daſſelbe, was die 
Natur mit Aufgebot ihrer ſtärkſten Effecte für Neapel, Liſſabon, Kon⸗ 
ſtantinopel und Stockholm leiſtet: überall bieten ſich überraſchende 
Proſpecte mit wunderſchönen Hintergründen dar. Wenn man an 
einem der vielen, „Sterne“ in Paris ſteht, Plätze von denen die 
Straßen radiär auslaufen, hat man ein halbes Dutzend ernſichten, 
von denen jede ihren beſonderen Reiz beſitzt. Paris vergaß nie, daß 
es die große Karawanſerei der Fremden fei, und fühlte ſich feit jeher 
dazu verpflichtet, ſich feſtlich und künſtleriſch auszubauen. Dagegen 
wuchs Berlin während der vielen Jahrhunderte ſchwerer Noth und 
Mühſal immer nur nach dem Gebot nüchterner, banauſiſcher Nützlich⸗ 
keit, und jetzt, do ein wenig Ueberfluß fih einzuſtellen anfängt, iſt es 
zu ſpät, die erzwungenen Verſäumniſſe einer kleinſtädtiſchen Vergangen⸗ 
heit einzuholen. Das würde ungezählte Millionen koſten. Berlin hat 
auf ſeinem ganzen Terrain nur zwei Stellen, an welchen eine große 
Raumentwickelung moͤglich fein würde. Das wäre erſtens eine Er⸗ 
weiterung des Moabiter Ausſtellungsparkez über die Invalidenſtraße 
nach Norden hinaus bis zur Perlebergerſtraße und dem Nordhafen, 
nach Süden hinaus über die Straße Alt⸗Moabit bis zur Spree, 
öftlih bis zum Humboldthafen. Durch eine ſolche Erweiterung 
würde der Ausſtellungspark um mehr als das Zehnfache vergrößert 
werden können; das entstehende Terrain würde das der Pariſer 


ed 


vorhanden, das bezeichnender das wiedergiebt, was wir von 
den Leuten denken. 

* Berlin, 23. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Auf feinem Be- 
rufswege hat am Sonnabend Nachmittag ein hieſiger Arzt den Tod 
efunden; der zweite Fall dieſer Art in dieſem Jahre. Der in der 
riedrichſtraße wohnhafte Specialarzt Dr. Wachtel hatte vorgeſtern Nach⸗ 
mittag in der Lützowſtraße ag thun, als er plötzlich unwohl wurde; er be⸗ 
gab ſich in den Hausflur des Hauſes Nr. 20, um hier das Unwohlſein 
vorübergehen zu laſſen, verlor jedoch die Beſinnung. Als Hausbewohner 
ihn fanden, ſchaffte man den Kranken nach dem nahegelegenen Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſe. Dr. W. kam aber nicht mehr zum Bewußtſein zurück, ein 
Gehirnſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. 

Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr kam der etwa 35jährige Pferdewärter 
Wilhelm Schmidt in die Bäckerei der Frau Lindner, Beußelſtraße 59, 
um Brot zu kaufen. Hier traf Schmidt mit einem unbekannten Arbeiter 
zuſammen, und bald waren die Beiden in Streitigkeiten gerathen. Der 
unbekannte Arbeiter wurde ſchließlich von einer ſolchen Wuth ergriffen, 
daß er einen Hammer erhob und damit dem wehrloſen Schmidt einen 
ſolch . Hieb auf den Kopf verſetzte, daß Schmidt blutüberſtrömt 
und bewußtlos zuſammenbrach. Dem unbekannten Thäter gelang es, in 
der entſtehenden allgemeinen Aufregung das Weite zu ſuchen. Ein 
ſchleunigſt hinzugerufener Arzt leiſtete dem Schwerverwundeten alle mög⸗ 
liche Hilfe, doch iſt Schmidt, wie die „Poſt“ mittheilt, geſtern Vormittag 
den erhaltenen Kopfverletzungen erlegen. Es gelang der Polizei, in Er⸗ 
fahrung zu bringen, daß der Thäter in dem Geſchäfte von Leuſchner in 
der Leipzigerſtraße beſchäftigt iſt, und ſo dürfte es bald gelingen, denſelben 
zu verhaften. 

O Braunſchweig, 23. Deebr. [Der Proceß des Grafen de 
Givry) gegen den König von Sachſen und den Herzog von Cumber⸗ 
land, der nun ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren die braun⸗ 
ſchweigiſchen Gerichte beſchäftigte, hat heute einen vorläufigen Abſchluß 
gefunden. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat der die letzte Inſtanz 
bildende, für den Fall beſonders eingeſetzte Senat des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts das Urtheil in dem Proceſſe heute dahin publicirt, daß 
die vom Grafen Ciory gegen das Urtheil zweiter Inſtanz vom 3. Juli 
1880 — alſo vor mehr als neun Jahren hatte die zweite Inſtanz 
bereits geſprochen — eingelegte Reviſton und Nichtigkeitsbeſchwerde 
„als deſert und unbegründet“ zurückgewieſen wurde. Die Gründe 
wurden heute noch nicht publieirt; wir hören aber, daß ſie rein for⸗ 
meller und proceſſualiſcher Natur find. Der Graf Civry hat dieſes 
Urtheil erwarten können; die Hauptſache iſt aber für ihn doch, daß in 
dem Urtheil ein ſehr wichtiger Punkt im Sinne des Klägers feſtgeſtellt 
wird. In dieſer Beziehung beſagt nämlich das Erkenntniß, wie wir 
vernehmen, daß ſeitens des Königs von Sachſen und des Herzogs 
von Cumberland die Behauptungen Ciory's, welche fih auf das klag⸗ 
bar gemachte Kindſchaftsverhältniß und Anerkennung deſſelben 
durch den Herzog Karl von Braunſchweig beziehen, mit alleiniger 
Ausnahme derjenigen, über welche in erſter Inſtanz ein Eid auferlegt 
iſt (acte authentique) nicht beſtritten werden. Insbeſondere iſt 
dasjenige, was nach der Intention Ciory's alleiniger Gegenſtand der 
beantragten Feſtſtellung ſein ſoll, daß nämlich die Erblaſſerin 
deſſelben für eine natürliche Tochter des Herzogs Karl 
zu halten ſei, ausdrücklich zugeſtanden worden; auch iſt an 
keiner Stelle der klägeriſchen Schriften geltend gemacht worden, daß 
die beklagte Partei durch Beſtreiten dieſer Thatſache zur Klageerhebung 
Veranlaſſung gegeben habe. Indeſſen kann über die Frage, ob ſchon 
dieſer Umſtand den beklagten Theil ermächtigen würde, die Einlaſſung 
zu verweigern, bezw. ob nicht unter dieſen Umſtänden günſtigſten Falls 
die gerichtliche Entſcheidung ſich auf den Ausſpruch, daß es bei dem 
desfallſigen Zugeſtändniſſe des Beklagten fein Bewenden habe, zu be- 
ſchränken haben würde, hinweggegangen werden. Nachdem nun dieſe 
mehr ideelle Seite der ganzen Klage⸗Angelegenheit definitiv erledigt 
iſt, werden Graf Civry und Erbgenoſſen nunmehr, wie wir hören, 
mit einer auf materiellen Anſprüchen beruhenden Klage von Neuem 
den Rechtsweg beſchreiten. i 

Mannheim, 22. Dec. [Die erſte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts! batte ſich in dieſen Tagen mit einem Falle zu befaſſen, 


wie ein folder vor den Schranken des bieſigen Gerichtes bis jetzt noch 
nicht zur Aburtheilung gekommen iſt. Angeklagt war der 30 Jahre alte 
frühere hieſige katholiſche Caplan Johannes Leiſt von Götzingen 
(bei Mosbach), jetzt Pfarrer in Buchau, wegen Uebertretung des Geſetzes 
vom 19. Februar 1874, betreffend die geſetzwidrige Ausübung des 
Kirchenamtes. Der Angeklagte war als Geiſtlicher im Allgemeinen 
Krankenhauſe thätig und hat in dieſer ſeiner Eigenſchaft der in der be⸗ 
treffenden Anſtalt frank darniederliegenden Ehefrau eines hieſigen Muſik⸗ 
lehrers die Spendung der Sterbeſacramente verweigert, 2 die Frau 
nicht kirchlich getraut worden war. Die Trauung wurde aber damals 
verweigert, weil ihr Ehemann fih von feiner Frau hatte ſcheiden laſſen. 
Nach den verſchiedenen Zeugenausſagen ſoll Caplan Leiſt an die Frau 
das Anſuchen geſtellt haben, ſich von ihrem Manne zu trennen, dann 
könne fie die Sacramente empfangen und auch bei ihrem allenfallſigen 
Tode ein kirchliches Begräbniß erhalten. Frau Ehrler iſt aber mittler⸗ 
weile geſtorben, ohne die Sterbeſaeramente empfangen zu baben. Der 
Angeklagte, welcher Frau Ehrler nur auf die ſündhafte Eheſchließung aufs 
merkſam gemacht haben will, wurde deſſen ungeachtet für ſchuldig bes 
ſunden und zu einer Geldſtrafe von 150 Mark eventuell 15 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil das Gericht annahm, daß gewiſſermaßen eine 
Nöthigung (die Frau ſollte ſich von ihrem Manne, mit dem ſie doch ge⸗ 
ſetzlich verheirathet, trennen) vorliege. è $ 
Defterreid- Ungarn. 

x. Wien, 23. December. [Verſchiedene Auffaſſungen der 
Erklärung des Grafen Taaffe. — Stimmen der Ungarn. 
— Neue Ausgleichs verſuche.] Es kann als ausgemacht gelten, 
daß nur ganz beſondere, der Oeffentlichkeit nicht bekannte Gründe die 
deutfch-liberale Partei bewogen haben, ſich von der das böhmiiche 
Staatsrecht und die Königskrönung betreffenden Erklärung des Grafen 
Taaffe befriedigt zu zeigen. Daß dieſe Bug ihrem thatſächlichen 
Inhalte nach keine Urſache zur Befriedigung bot, daß ſie beſtenfalls 
momentane Beruhigung zu gewähren vermag, aber für die Zukunft den 
Czechen eine gefährliche Waffe in die Hand giebt, weil zum erſten 
Male von der Miniſterbank proclamirt ward, eine Verfaſſungsänderung 
in der Richtung des böhmiſchen Staatsrechts bedrohe keineswegs die 
Grundlagen des Staates, wäre nur im gegenwärtigen Zeitpunkt, nicht 
aber auch für alle ipäfere Zeit zu perhorresciren — darüber waren 
wohl auch die Führer der Linken nicht im Zweifel. Sollte es den⸗ 
noch der Fall geweſen ſein, dann konnten ſie durch die Auffaſſung, 
der die Erklärung Taaffe's in der deutſch⸗liberalen Provinzpreſſe 
einerſeits wie faſt in der geſammten ungariſchen Preſſe begegnet ift, 
eines Beſſeren belehrt werden. So finde ich z. B. in der Grazer 
„Tagesvpoſt“, einem der angeſehenſten Provinzorgane, fat genau den=- 
ſelben Gedankengang wieder, von dem ich mich an dieſer Stelle bei 
Beurtheilung der Frage habe leiten laſſen. „Die Regierung“, ſo ſchreibt 
dieſes Blatt, „weiſt das böhmiſche Staatsrecht nicht zurück, ſie erklärt 
nur deſſen Verwirklichung für „nicht zeitgemäß“, ſie hält ſomit dieſe 
aufregende Frage, welche ſchon fo viel Unruhe über Oeſterreich 
gebracht hat, für die Zukunft offen, anſtatt ſie durch eine allen 
Zweifel ausſchließende Erklärung für alle Zeit zu ſchließen. — 
Alle Verfechter des Staatsrechts werden in der Thatſache, daß die 
Regierung ſich nicht offen gegen dieſelbe ausgeſprochen, eine indirecte 
Anerkennung ihrer Beſtrebungen erblicken. Die Altczechen werden 
ihren Anhängern zurufen: Unſer Recht iſt anerkannt, es bedarf nur 
einiger Geduld, um die Verwirklichung deſſelben zu erleben. Graf 
Taaffe hat ſich in Wien für einige Zeit Ruhe verſchafft, aber der 
Preis, um welchen dieſelbe erkauft wurde, iſt ein ſehr hoher; von nun 
an ift die Aufregung in den czechiſchen Wählerkreiſen in Permanenz 
erklärt, die Begierden werden wachſen, die Anſprüche ſteigen und den 
Gewinn werden ſchließlich doch die Jungezechen einheimſen ..“ — Auch 
die magyariſche Preſſe war von den Ausführungen Taaffe's nichts 
weniger als entzückt. „Nemzet“, das erklärte Organ Tisza's, erklärte 
mit Bedauern, daß die Antwort des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, 
von einem von heute auf morgen lebenden Opportunismus dictirt, 
keine der Parteien befriedigt und alle Aſpirationen ermuthigt. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ausſtellung beträchtlich überragen, es konnte bis auf etwa 170 
Hektar ausgedehnt werden, während die Pariſer Ausſtellung 
mit ſämmtlichen Annexen kaum mehr als 90 Hektar bedeckt haben 
wird; die Stadtbahn würde ins Herz der Ausſtellung hineinführen, 
die Urania bliebe umſchloſſen und gäbe eine eigenartige Zierde ab, 
das Ganze hätte den unſthätzbaren Vorzug, in mehr als einem Halb⸗ 
kreiſe von breitem Waſſerlauf umſchlungen zu ſein. Wer vom Pont 
de la Concorde oder vom Pont d' Jena heruntergeſchaut, weiß, was 
für wundervolle Effecte die reich belebte Seine mit ihren zierlichen 
und bewimpelten „Hirondelles“ und „Mouches“ und „Bateaurx⸗ 
Omnibus“ den Reizen der Ausſtellung hinzuzufügen vermochte! Aber 
was müßte nicht alles fallen! Der Haupttheil des Terrains wird von 
der Ulanen⸗Kaſerne mit Exerzierplatz und von dem Lehrter Bahnhof 
mit feinen weit ausgedehnten Rangir⸗, Producten⸗, Betriebs- und 
Güternebenhöfen eingenommen. Außerdem ſtände die Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule und das Zellengefängniß im Wege; die Feldartilleriekaſerne und der 
neue Packhof müßten wohl gleichfalls geopfert werden. Die zweite Stelle 
ift das vereinigte Terrain der Potsdamer, Anhalter und Dresdener Bahn, 
dieſer todte Fleck, der ſich zwiſchen dem Schöneberger und Tempelhofer 
Viertel einſchiebt den Verkehr lähmt, eine Laſt und Plage für Berlin 
it. Aus dem Haupttheil dieſes Fleckes ließe ſich ein Quadrat heraus: 
ſchneiden, das nicht weit hinter der Größe des Champ de Mars zurück⸗ 
bliebe. Das geſammte Terrain — welches zwiſchen dem Canal und 
der Monumentenſtraße zu denken it — konnte bei entſprechender 
Ausdehnung nach Schöneberg hin auf 80 Hektar gebracht werden, 
es hätte vom Potsdamer und vom Askaniſchen Platz, da, wo jetzt die 
Bahnhöfe ſtehen, zwei wundervolle Hauptzugänge an zwei der haupt⸗ 
ſächlichſten Punkte der inneren Stadt. Zwar ſind hier die Opfer 
keine geringeren. Zwei mächtige Bahnhofskörper müßten raſirt und 
zur Stadt hinausgelegt werden. Freilich würde dadurch Berlin auch 
von einem wahren Alp befreit werden. Aber ſolche rieſenhaften Pläne 
verlangten einen Haußmann, und der iſt in Preußen nicht zu haben. 
Die Stadt könnte ſo ungeheure Umwandlungen aus eigener Kraft 
ſchwerlich durchführen; da müßte der Staat helfend eingreifen. Und 


in der That it die Schaffung eines würdigen Ausſtellungsparkes heit 


ebenſo ſehr Sache des Staates wie der Stadt. Aber unſere Regie⸗ 
rung ſteht im Gegentheil der Entwicklung des berliniſchen Stadt⸗ 
weſens mit ſehr geringer Begeifterung gegenüber. Beweis: die ewigen 
Hinderniſſe, die ſie vitalen Intereſſen des Verkehrslebens entgegen⸗ 
ſetzt. Die Tragiburleske der Verlängerung der Zimmerſtraße eine 
gewiſſe traurige Berühmtheit erlangt. „Berlin ſoll immer noch mehr 
bluten.“ Außerdem, und das iſt noch ſchwerwiegender, paſſen ſolche 
himmelſtürmenden Projecte nicht in die bedächtige, nüchterne, ſpar⸗ 
fame preußiſche Wirthſchaft. Nur was unmittelbaren Nutzen hat (oder 
aus einem militäriſchen Geſichtspunkt erwünſcht ſchien, wie die Stadt⸗ 
bahn) paßt in den Rahmen dieſer Wirthſchaft, die Preußen groß ge⸗ 
macht hat. Einen unmittelbaren, den Koſten entſprechenden Nutzen 
brächten nun ſolche Rieſenprojecte allerdings nicht, dagegen einen 
unermeßlichen Nutzen für die Entwicklung Berlins zur wahren Welt⸗ 
ſtadt. Im Vergleich hierzu ſchrumpft ein Project, wie die Nieder: 
legung der Schloßfreiheit, obwohl auch dieſes der weltſtädtiſchen Ent⸗ 
wicklung zu Gute kommt, zu lächerlicher Kleinheit ein. Noch hat 


* 


thurm die Hauptſache. 


ſich aber die preußiſche Wirthſchaft nicht überlebt, wie man 
glauben ſollte, noch iſt ſie nicht von einer größeren, freieren, küh⸗ 
neren deutſchen Wirthſchaft abgelöſt worden, — und ſo müſſen wir, 
wenn wir fragen, wo könnte eine Berliner Weltausſtellung ſtehen, 
unſern Blick von vornherein vom Innern der Stadt ablenken und 
auf die Peripherie richten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 
ärmere, ſchmuckloſe Often und Norden gänzlich ausgeſchloſſen ſind, 
den Süden (das Tempelhofer Feld und die Hafenheide) hält die 
Militärbehörde feſt, und ſo bleibt allein — darin herrſcht volle Ueber⸗ 
einftimmung — das Terrain zwiſchen dem Kurfürſtendamm und dem 
Botaniſchen Garten übrig. Der Platz iſt nicht ſchlecht, er kann auf 
über 80 Hektar ausgedehnt werden, hat ausgezeichnete Verbindung 
mit der Stadt, beſſere jedenfalls als Neuilly mit Paris, wo man 
einen Augenblick lang die Ausſtellung aufzurichten gedachte. Freilich 
iſt das umliegende Gelände von troſtloſer Oede, doch das wäre Sache 
des Arrangements, die beweinenswerth kahlen Fernſichten zu ver⸗ 
ſperren, dagegen diejenigen, welche auf das bischen Grün des Grune⸗ 
walds und des Zoologiſchen Gartens hinausführen, offen zu halten. 
Alſo: einen ſo überaus günſtigen Platz, wie Paris, könnten wir der 
Ausſtellung nicht bieten, und damit entbehrten wir eines mächtigen 
Hilfsmittels, aber der Platz, den wir zu bieten hätten, wäre nicht 
direct ſchlecht — wir brauchten um ſeinetwillen allein noch nicht zu 
verzagen. 3 
Kommt Punkt 2: das künſtleriſche Arrangement des Ganzen. 
Das hat in Paris ungemein viel gethan, vielleicht mit dem Eiffel⸗ 
In der That: das Geſammtbild des Champ 
de Mars und des Trocadéro, am Tage ſowohl unter ſtrahlender 
Sommerſonne, als auch Abends in der feenhaften Beleuchtung, mit 
den drei blau leuchtenden wundervollen Kuppeln, dem mächtigen 
Halbrund des Trocadéro, den rieſenhaften Fontänen, Formigé Contan 


Mit 
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und Wallace als hauptſächlichſten Augenpunkten, und darüber hinauf⸗ 


ſteigend ins Schwindelnde der gewaltige Thurm — wer das geſehen 
hat, wird es nie vergeſſen und in ſeiner Erinnerung das Bild eines 
Feenmärchens tragen. Werden unſere Architekten eine gleiche Schoͤn⸗ 
„einen gleichen Reiz, eine gleiche Harmonie, einen gleichen 
Farbenzauber über ihre Conſtructionen auszugießen verſtehen; wird 
ſich bei uns ein Alphand finden, der die Einzelkräfte zuſammenbindet 
und ihr künſtleriſches und techniſches Können in hingebungs voller 
Unterordnung unter einen genial entworfenen Hauptplan zu bannen 
verſteht? Darauf läßt ſich nichts amworten, als daß die Aufgabe 
außerordentlich ſchwer iſt und mindeſtens ein geniales, architekturales 
Auge erfordert., Haben wir ein ſolches Auge? Haben wir es nicht? 
Das kann man nicht wiſſen. Darüber kann nur eine Probe ent⸗ 
eiden. 
m In einem Punkte wird jede fpätere Ausſtellung, deren Bauten 
dem Prinzip der Eiſenconſtruction unterliegen — und das werden 
alle Ausſtellungen der nächſten Jahrzehnte — hinter der diesjährigen 
Pariſer zurückbleiben. Und das iſt der der Neuheit. Der Eiffelthurm, 
die Maſchinenhalle, die drei Kuppeln waren die erſten koloſſalen und, 
mochte der ſkulpturale Schmuck ihnen noch ſo mangelhaft, äußerlich, 
unkünſtleriſch eingefügt fein, jo doch auch in ihrer Eiſenrippung 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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: Moderne Corsets. 


Fortuna. — Golegenheitskauf! — Hochmodernes Stück 
Façon aus blau-grau - Stoff mit abgest. Brust mur 142754 
Elastische Gesundheits - Corsets, für's 


Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 
in modefarbiger Vigogne...... 2 1 753 u. 2,50, 


Dasselbe in weiss Estremadura. „ m 

Dasselbe in ponceau Zephyr wolle 4 „, — „ 
f Unicum, Sohnellöffner, kann durch einen einzigen 
Griff geöffnet werden, sehr bequem beim Aus- 
kleiden, bei Magendruck ete., hohe Façon mit 


meiner Tune füt e a, S 4 „ 255, 
Gutmann's Corset (Patentirt in den meisten 


L Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 
x der Fischbeine versehen, sehr elastisch ! 
4 5 450 u. 4 „ 50, 
* 72 Carmen. Hochmodernes Fischbein - Corset, 
; elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woli- 


: S aro N ANE A T Taaa TET E REA G, ~=, 
verkaufe ich, um mit meinen grossen Vorräthen zu räumen, sämmtliche Genres W B- ee käse Taille, weile 


BASS SU U N N N U etetett 


2 Hatten, — 9 „ — „ 
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. (7249) 


Penelope. Corset mit Gummi - Vordertheilen, 
elastisch und elegant sitz eng „ — 5, 


Vietorin. Neueste Ausstellungs-Form der königl. 
Da noch wiederholt 


Corset-Manufactur in Brüssel, echt Fischbein, 
sehr leicht und hochelegant. Nioht mehr hoch- 


r ee a 9 „ 
(Wird bei den Corsetièren in Paris mit 25 Fres 

ver Kauft. ) 
zu Preiſen ausgeboten werden, die jede Möglichkeit ausſchließen, daß dafür unſer Fabrikat gegeben 
wird, ſehen wir uns nochmals veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder von uns fabrizirte 
Smyrna- Teppich mit [6972] 


nebenſtehender geſetzlich geſchützter Plombe 


in Brüssel, echt Fischbein. sehr leicht, halbhoch! 13 „ 
Abundantia. Corset der königl. Manufactur in 

verſehen iſt, und unſere Smyrna⸗Teppiche nur an 9 erſten Firmen der Teppich⸗Branche 

geliefert werden; wir bitten deshalb ſpeciell auf unſere Facſimile achten zu wollen. 


Schmiedeberg, im Rieſengebirge, December 1889, 


Gevers& Schmidt t Teppich-Fabrik. 


; ` pi ar vo 3 : ag Ä z | m á 78, beim Zauber-Nolte. 
Paul@uitt, & eee neee genen Oblauerſtr. 73, I, Foii 
Schuhmachermeiſter, 8 Holländische Kafleo-Lagerei, & FE? „Laterna magica, = 
Friedrid)- -Wilhelmſtr. 1, ältestes und grösstes Speolal-Geschäft am Platze, 


Papierbilder (effectvoll! da jede Perſon der Geſellſchaft 
W Carlsstr. 11 und 
empfiehlt fein großes, aufs Beſte ſortirtes Gustav old, Schloss-Ohle 18, 


erſcheinen kann), von 80 Pf. bis 60 Mark. — Doppel 
Nebelbilder, Seiopticon, Agioſkope mit Kalklicht, 

Lager ſelbſtgefertigter Schuhwaaren, ſowie ; bietet unstreitig trotz der jetzt allgemeinen hohen gy Hydro- Dry en: 5 Hohlſpiegeln, Zahn, Trieb 

Wiener Ball⸗ und Gelegenheitsſchuhe zu Kaffeepreise in Folge rechtzeitiger Abschlüsse die 

zeitgemäß billigen Preiſen einer geneigten = entschieden grössten Vortheile. 


2 


Brüssel, für kl. volle Figuren, mit Brust- und 
Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 
Fischbein 5,0 RE A ee ae res dr 
Nixe. Braut- Corset der königl. Manufactur in 
Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur! ....... 15 „ 


Specialitäten: 


Amazone. Englisches Reitoorset ohne Hüften 9 „ 
Sidonie. Specialität für Magen- und Leber: 
leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 
schienen, in den Seiten mit dehnbaren Einsätzen 
und elastischem Laschenverschluss. _Aerztlich 
empfohlen! sisaan nn un AR RER 
Still-Corset, über die Brust zum knöpfen, an 
den Hüften mit Gummischnürung und mit schmalen, 
weichen Vorderschi enen 6 „ — 
Frauen- Corset mit Sprungfedereinsatz a an den 
Hüften, Nährvorrichtung und Leibträger.. „ „ 
Extraprima-Aus führung. 13 „ — 
Normal- Corsets (einzig echtes Fabrikat) in 
Wolle mit Fischbeineinlagen und Stahlstäben, 
Weiss . dn . EEE 13, — 
Naturbraun ß / ß LEN TE 14. — 
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; | Teufels Patent-Leibbinden (D. R.-Patent 22,056) 
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gegen Beschwerden der Frauen, beiBrüchen, Nierenwanderungen ete. 
die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von 
den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. Alle Grössen 
3320] und Systeme vorräthig. [7259] 
Neu! — Unentbehrlioh! — ME” Diana-Gürtel, PG 


Zeichnung und Beschreibung gratis. 
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Corset-Schoner | zu sämmtlichen besseren 
in naturfarbener Baumwolle, Corsets geben wir ein Paar 
patentgestrickt, Vorderschienen gratis. 
Stck. nur 70 4, ½ Dtad. — — 
1 A 90 3. Corset-Wäsche und Reparatur. 


Kinder-Corsets 
in allen Ausführungen. 2 Anprobir-Zimmer. 


— —— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 
r . a A 009000000 


ft 


U. f. w. 30 M. bis 3200 M. Vergrößerungen 
1½ 6 m, [7158] 


Beachtung. fa 2 Ausgezeichnete Mischungen von 1,40 Mk. an. Alles mit 50—100 und mehr Bildern, wie Porträts, 

Als 2 eeialitat 1 S Hervorragend: Genrebildern, Märchen, beweglichen Landſchaften, Farben- 

4 p © No. 24 . Carlsh. Melange E ....... 2,60M. îpielen, fomiden Verwandlungsbildern, ME” Schneefallmaſchinen 
örztlich empfohlen gegen Gicht, Rheumatismus, kalte = No. 23 ff. Wiener dto. à la Café Bauer 1,70 - u. f. w., jede Größe, 1000 verſchiedene Bilder. Dazu! Ankündi⸗ 
p No. Li extrafeine Melange.. , 1,80 gungsplacate, Abendunkerhaltung, Text, 30 Billeks u. f. w. SEP” Unter: 


nge 

5 Grösste Auswahl roher Kaffees zu billigst, Preisen. 
> Russ. Thee's neuester Ernte, vorzügl. im Geschmack, 
pro Prd. 2,00, 2,50, 3,00, 4.00, 5,00, 6,00 Mk. 
© Staubthee, eigne Siebung, 1,60, 1,50, 2,00 Mk. pro Pfd. 
Chotolade. Cacaopulver. Vanille. 
SE” Jeder, auch ier geringste Versuch eg 
liegt im Inte sse des p. Publikums. ag 


enen menen 


— 
und feuchte Füße empfehle meine e — — 
- Bü 


Stiefel mit Korkſohlen, echt ungariſche Hunjal 
und Filzſtiefel mit Korkſohlen, waſſerdichte Jagdſt * 
SMF” und chuhe, ſowie Reitſtiefel ſtets am La er. 
Veſtellungen nach Maaß oder Probeſtiefel und 3 der werden 
in kurzer Zeit in eigener Werkſtatt prompt ausgeführt. 169431 


ueudssg-purs e 88880. 


Grosses 


eee 


richt dazu aus praktiſchen Erfahrungen des eigenen Künſtlerlebens 
en. 

für Privat⸗ und öffentliche Vor⸗ 

Zaub er: Apparate ſtellungen, als: Kugeln, Würfel, 

Bilderbücher, Ringe, 1 Liebesfeſſeln, 

Kreiſel, — elektriſche Trommel, Geiſtererſcheinungen, Indiſche (ſchwarze) 

Zauberkunſt; Künſtler⸗Ausſtattungen, Kunſt⸗ Werke u. ſ. w. 1000 Num 


oder ub Anleitun 
Damenſchreck, Tanzkarten, Vexirſpiele, Scherzſachen, Zauberkaſten, 
mern, 5 Pf. bis 1500 M. und höher Preisliſten 20 Pf. bei Be- 


Senſationelle Erfindung! ſtellung doppelt vergütet. A. Nolte. 
k. k. ausſchl. priv. galvano elektro⸗ = E a pr 
l therapeutiſche Mütze dal, Flügel und Pianinos, 
(für Herren und Damen). staats. Medai, ; E z rad⸗ und 0 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Mit eclatanten Erfolgen erprobt 9 nervöſen u. rheumatiſchen Kopf: A höchste-Auszeichh g A olldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


ſchmerzen. Einzig ſicheres Mittel gegen Migräne, Blutandraug 

zum Kopf, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen ꝛc. 
Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Proſpecte gratis. 

Bei Beſtellungen ift die Kopfweite anzugeben. (5752 

Zu beziehen: Breslau, Neumarkt 42, Hoflieferant Eduard Gross, 

S. 6. Schwartz, $ Ohlauerſtraße 4. 


25 dieser Branche E 2 und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
NS ſchränke, C. Vieweg’s Pianoforte Fabrik, 


bewährt bei Feuer und Ein⸗ Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (#394) _ 


bruch, zuletzt bei dem großen, T 
vollſtändigen Niederbrande 


B s 
Rientirch 1, i Bou: Eisenconstructionen 


. i zu Stall-, Speicher- und 


Prospecte gratis u. franco 


Kel. Preuss. 181. Staatslotterie, 


Ziehung 14. Januar bis 1. Februar 1890. 
e a Hauptgewinn: 600000 Mk. 
Ori inal- Loose deter Ziehung osp: nach Hela 

„M. 200, % M. 100, , M. 50, '; M. 25. 
Antheile /, M. 25, % M. 12, 50 Y M. 6,25, / M. 3,25. 
—— Porto u. Liste 75 Pfg. — Gewinnauszahlung planmässig. 

a Bank- und Lotteri häft 
Edua ( Lewin, Berlin 0. Neue N 


Telephon-Amt III 1613. 


nach eigener, fachmänniſch 
e ſicherſter Con⸗ anderen Bauten, sowie 


ſtruction und in jeder Gröſte alle Sorten Fagoneisen in 


deutschen Normal - Pro- 
® 4 
II. Bi ost, filen, Kisenbahnschienen, 
B 81 gusseiserne Säulen ele, 
re au, liefert nebst statischen Berechnungen 


Wallfiſchgaſſe T. 


Amtl. Atteſte liegen vielfach vor. 
Illuſtr. Preis⸗Notizen gratis u. 
franco! 


Robert Wolff, g Rug! 1, Breslau. 


Mit vier — 
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Erſte Seilage zu Nr. 904 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. December 1889. 


: (Fortfegung.) 
elner ſolchen Molttit erweiſe Graf Taaffe feinem Vaterlande einen 
ſchlechten Dienſt, denn ſie liefert den Vorwand und die Urſache zur 
Fortſetzung der Wirren und Erregungen. Aehnlich und zum Theil 
noch ſchärfer äußerten ſich der „Peſter Lloyd“ und andere Blätter 
der ungariſchen Hauptſtadt. Daß Graf Taaffe ſich in Bezug auf das 
Staatsrecht ganz auf den Standpunkt des boͤhmiſchen Land- 


tags geſtellt habe, wird auch von der altszechiſchen Partei: 
preſſe anerkannt. Es muß darum als ein Widerſpruch be- 
zeichnet werden, wenn die deutſche Oppoſition ihre durch 


die ſtaats rechtlichen Beſchlüſſe des böhmiſchen Landtags hervorgerufene 
Beunruhigung durch eine Regierungserklärung für beſeitigt erklärt, 
welche principiell gegen jene Beſchlüſſe gar nichts einzuwenden hatte. 
Allerdings hat die Linke ſich nur für „vorläufig“ beruhigt erklärt, weil 
fie in den Worten Taaſſes die Gewähr erblickt, daß wenigſtens in 
nächſter Zeit keine ſtaatsrechtlichen Experimente zu befürchten find. 
Immerhin iſt dieſes plötzliche Vertrauen in die Feſtigkeit des Grafen 
Taaffe gegenüber den Forderungen der Czechen auffallend, und die 
von mancher Seite ausgeſprochene Vermuthung, daß die Führer der 
deutſch liberalen Partei noch beſſere Garantien, als in der bloßen 
Erklärung Taaffe s gelegen waren, dafür erhalten haben, daß Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderungen weder jetzt noch überhaupt geplant werden, 
küngt ganz glaubhaft. Vielleicht hat die Linke auch darauf gerechnet, 
daß die Altczechen, fo ſehr fie ſich auch anfangs von der principiellen 
Anerkennung ihres Standpunktes befriedigt zeigten, nachträglich doch 
ein Haar in der Suppe finden, und gedrängt durch die Jungezechen, 
deim Cabinete die weitere Unterſtützung verſagen und jo die Majorität 
ſammt dem gegenwärtigen Regierungs⸗Syſtem in die Luft ſprengen 
würden. Dieſer Kalkül ſcheint in der That nicht ganz unberechtigt. 
Auch die Altezechen mögen die Verwirklichung ihrer ſtaatsrechtlichen 
Träume für näher in Sicht gehalten haben und ſehen dieſelben nun: 
mebr in eine ganz unbeſtimmbare Ferne gerückt. Gäbe es keine 
Jungezechen und keine Neuwahlen für den Reichs rath, fo ließen fie 
ſich am Ende auch die Wendung der Dinge gefallen, um nur mit 


ani Ruder zu bleiben und an nationalen Coneeſſionen ein- 
zuheimſen, was ſich eben einheimſen läßt. Allein angeſichts 
der jungczechiſchen Agitation im Lande, die ihre Exiſtenz 


bedroht, beginnen auch ſie bereits zu überlegen, ob ſie ein Miniſte⸗ 
rium, das ihrem Staatsrecht nur eine principielle Verbeugung macht, 
aber zugleich offen erklärt, praktiſch für dasſelbe nichts thun zu wollen, 
weiter unterſtützen können. Darum bekommt auch Graf Taaffe 
bereits in den altczechiſchen Organen bittere Worte mit verſteckten 
Drohungen zu hören. Unter ſolchen Verhältniſſen laſſen fih keine 
großen Hoffnungen an die neuen Ausgleichsverhandlungen knüpfen, 
von denen es jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit heißt, daß ſie im Ja⸗ 
nuar wieder angebahnt werden ſollen. Die Czechen, die ſich ſonſt 
gern mit ihrer ſteten Bereitwilligkeit, zu ſolchen Verhandlungen die 
Hand zu bieten, brüſteten, erklären jetzt mißmuthig, daß ſie von nun 
ab die ganze Initiative der Regierung allein überlaſſen werden. 
Altes in Allem war nach meinem Dafürhalten die Stimmung für 
ein Gelingen des Ausgleichs zwiſchen Deutſchen und Czechen nie un⸗ 
günſtiger als gerade jetzt; und überhaupt ſcheint mir ein ſolcher Aus⸗ 
gleich fo lange unmöglich, als die gegenwärtigen Parteiverhältniſſe im 
Parlamente beſtehen. So lange die Ezechen fih als einen Theil der 
Majorität wiſſen und mit ihren Stimmen über Sein oder Nicht⸗ 
fein des Cabinets zu entſcheiden haben, fo lange wird ihr Geſchrei 
nach „Gleichberechtigung“ — wie fie die Etablirung ihrer Hegemonie 


Frankreich. 


s. Paris, 22. Decbr. [Eine Spaltung unter den Con: 
ſervativen. — Meinungsverſchiedenheit im Miniſterium. 
— Abbé Bondes. — Theatercenſur.] Wir hatten bereits lange 
vor den allgemeinen Wahlen zur Deputirtenkammer darauf hingewieſen, 
daß die conſervative Partei nach einer eventuellen Niederlage nicht 
nur den Boulangiſten die Freundſchaft kündigen, ſondern ſich auch 
ſelbſt in verſchiedene Frackionen ſpalten würde. Dieſe Vorausſage 
hat fih nunmehr vollkommen beſtätigt. Infolge der heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen über die Frage, wem die Schuld für die Wahl⸗ 
niederlage zuzuſchreiben ſei, war zunächſt eine Erkaltung zwiſchen den 
Boulangiſten und Conſervativen eingetreten. Indeſſen wollten die 
Bonapartiſten Nichts von einem definitiven Zerwürfniß mit ihren bou⸗ 
langiſtiſchen Kampfgenoſſen wiſſen, da dieſe ſchließlich daſſelbe Ziel 
wie ſie, das ET haben, und es kam deshalb zu erbitterten 
Kämpfen innerhalb der conſervativen Partei ſelbſt. So lange die 
Wahlprüfungen dauerten, ſuchte man, ſo gut, als es unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen eben thunlich war, den ausgebrochenen Zwieſpalt zu ver⸗ 
decken, um jo viel als möglich den Invalidirungseifer der republika⸗ 
niſchen Majorität, der naturgemäß unter ihnen hauytſächlich feine 
Opfer ſuchen mußte, zügeln zu können. Dieſe Rückſichten können 
aber jetzt, nachdem die Wahlprüfungsarbeiten faſt beendet, fallen gelaſſen 
werden: und ſo iſt denn der Conflict offen ausgebrochen. Die Bona⸗ 
partiſten haben ſich zunächſt von den Monarchiſten getrennt, um auch 
ferner mit ihren theuren Bundesgenoſſen, den Freunden des „braven 
Generals“, durch Dick und Dünn marſchiren zu koͤnnen. Zwar hatte 
ſich eine gewiſſe Zahl der Imperialiſten zu einer behufs Aus⸗ 
arbeitung eines gemeinſamen Programms zuſammenberufenen Voll: 
verſammlung der Rechten eingefunden; indeſſen iſt bei dieſer 
von achtzig Mitgliedern der Rechten beſuchten Vereinigung nichts 
Erfreuliches herausgekommen. Im Gegentheil: die Gegenſätze 
haben ſich ſeitdem nur noch verſchärft. Jetzt haben ſich auch die 
Monarchiſten zu einer geſonderten Gruppe zuſammenzuſchaaren pe- 
ſchloſſen, weil viele bisher als „conſervativ“, d. h. antirepublikaniſch 
bezeichnete Deputirte ſich für eine Verſöhnungspolitik mit den ge- 
mäßigten Republikanern erklärt. Wenn die Royaliften den von dieſen 
Abgeordneten ausgeſprochenen Wünſchen nachgekommen wären, hätten 
ſie geradezu die Republik anerkennen müſſen: und zu einem ſolchen 
Opfer konnten fie ſich nicht entſchließen! Indem dieje ropaliſtiſche 
Gruppe nun aber das monarchiſtiſche Princip in erſter Linie betont 
und die anderen conſervativen Grundſätze, als „Vertheidigung der 
beſtehenden ſocialen und kirchlichen Zuſtände den radicalen Stürmern 
gegenüber“, in den Hintergrund ſtellt, haben ſich wiederum gewiſſe 
Conſervative von ihnen getrennt, um eine conſtitutionelle Partei zu 
bilden, die mit dem republikaniſchen „Centre gauche“ Fühlung ſucht. 
Dieſe letztere Gruppe, die mithin die Politik des vor mehreren Jahren 
verſtorbenen Deputirten Raoul Duval fortzuſetzen verſucht, hat aller⸗ 
dings bisher nur ein Dutzend Anhänger zu vereinigen vermocht: es 
ift indeſſen vorauszuſehen, daß fih ca. 50—60 bisherige Reactionäre 
und Antirepublikaner denſelben anſchließen werden. Damit erhält der 
entſchieden gemäßigte, beſonders kirchenfeindlichen Reformen abholde 
Theil der Republikaner eine bedeutende Verſtärkung, die vielleicht 
eine vollkommene Verſchiebung der Majorität in der Kammer zur 
Folge haben könnte. Denn bis jetzt war es noch nicht klar zu er⸗ 
kennen, wie ſtark eigentlich das Centre gauche in der neuen Kammer 
it, da eine ſtrenge Gruppenbildung bisher bekanntlich nicht ſtatt⸗ 


tuniſten — ſtets, wenn ſie ihren Herzensneigungen ohne Gefahr für 
die beſtehenden Cabinette folgen konnten, mehr den Gemäßigten zu⸗ 
neigten und in der Regel nur halb gezwungen mit den Rabitalen 
zuſammengingen, fo iſt vorauszuſehen, daß fie jetzt, wo fie mit dem 
Centre gauche zuſammen, in Folge der Zerſplitterung der Rechten, 
einer Maiorität ſicher wären, ſich mit der Partei Ribot's und Leon 
Say's zuſammenfinden werden. Eine ſolche Schwenkung der Opportu⸗ 
niten würde natürlich fofort eine Concentration der Radicalen zur 
Conſequenz haben, die ſich aufs Neue als Oppoſitions⸗Partei organiſtren 
werden. Alle dieſe Gruppirungen treten heute noch nicht ganz klar 
hervor aus dem einfachen Grunde, weil bei den bevorſtehenden zahl⸗ 
reichen Nachwahlen die Republikaner noch zum Zuſammenhalten ſich 
gezwungen ſehen, um nicht das Spiel der Boulangiſten zu machen. 
Zu Ende Januar wird ſich indeſſen die Situation vollkommen geklärt 
aben. — Unter den Miniſtern ſcheinen, wie nicht nur die oppo⸗ 
ſitionellen Blätter verkünden, ſondern, wie auch zwiſchen den Zeilen 
der Regierung naheſtehender Journale zu leſen iſt, Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in Hinſicht auf den Budgetentwurf für 1891, der 
ſofort zu Beginn der nächſten Seſſion der Kammer zugehen ſoll, ob⸗ 
zuwalten. Beſonders ſollen der Miniſter des Innern Conſtans und 
der Finanz⸗Miniſter Rouvier hart zuſammengerathen ſein: man ſpricht 
deshalb bereits in einigen Kreiſen von einer eventuellen Demiſſton 
Rouvier' 3. Andererſeits ſcheint das Gerücht, daß Conſtans auf ſein 
Mandat in der Deputirtenkammer verzichten will, um für den durch 
den Tod Ferol's erledigten Senatorenſiz im Departement Haute 
Garonne zu candidiren, vielmehr auf ein Zurücktreten dieſes von 
der Regierung hinzudeuten. Eine intereſſante Entſcheidung 
it in der letzthin ſtattgehabten Conferenz der franzöflichen 
Advocaten getroffen worden. Ihr zufolge ſollen in Zukunft 
gegen alle Mitglieder der Bettelmönchs⸗Genoſſenſchaften, die beſonders 
in Südfrankreich noch ſehr zahlreich ſind, wenn ſie beim Almoſen⸗ 
fordern betroffen werden, die Artikel des Code pénal, welche die 
Bettelei beſtrafen, zur Anwendung gebracht werden. Auch ſollen 
firchlihe Collecten nicht mehr ohne ausdrückliche Autoriſation der 
Regierungsorgane ſtatthaft ſein. — Der Scandalproceß vor den 
Aſſiſen von Rodez hat mit einer Verurtheilung des zahlloſer Ver⸗ 
brechen angeklagten Abbe Bondes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
ſeinen Abſchluß gefunden. Es ſind gelegentlich deſſelben ſo zahlreiche 
Fälle von Beeinfluſſung der Zeugen durch die Prieſter, beſonders 
durch den Biſchof Ernſt von Rodez, conſtatirt worden, daß dieſer 
Proceß wahrſcheinlich noch ſehr ernſte Nachſpiele haben wird. Viele 
Zeugen, beſonders weibliche, wollten ſich gar nicht mehr erinnern, 
daß Bondes ſich der ſchwerſten Verbrechen gegen ſie ſchuldig gemacht 
hatte, obgleich ſie in den 70er Jahren bei dem erſten gegen dieſes 
Ungeheuer eingeleiteten Proceſſe die gegen fie verübten Unthaten bis 
in die kleinſten Details zu erzählen wußten und ihre Ausſagen mit 
den heiligſten Giden bekräftiglen. Außer dieſer Zeugenbeeinfluſſung 
haben ſich die prieſterlichen Genoſſenſchaften ſchon dadurch gegen das 
Geſetz in ſchwerſter Weiſe vergangen, daß ſie den verurtheilten Bondes 
jahrelang mit Erfolg hinter Kloſtermauern der weltlichen Gerechtigkei 
entzogen. — Der Miniſter der ſchönen Künſte, Falltere, hat die Auf 
führung des im Théâtre français acceptirten Einacters von Frangoik 
Coppée „le Pater“ unterſagt. Als Grund für dieſes, großes Auf: 
ſehen erregende Verbot wird geltend gemacht, daß das Stück, weil es 
den Commune ⸗Aufſtand zum hiſtoriſchen Hintergrund bat, obgleich im 
verſöhnlichen Sinne gehalten, dennoch geeignet ſei, ſchmeczliche Er⸗ 
innerungen wieder zu beleben und zu einer unliebſamen Demonſtra-⸗ 


— 


in Böhmen zu nennen belieben — nicht verſtummen, geſchweige daß gefunden hat; nach den bisherigen Abſtimmungen zu ſchließen, kann fy 
ſie den berechtigten nationalen Wünſchen der Deutſchen im geſchloſſenen] man es aber wohl auf 120 Mitglieder taxiren. Es würde mithin, T 
Sprachgebiete werden Rechnung tragen wollen. mit der „conſtitutionellen Gruppe“ zuſammen, x die ſtärkſte [Francois Coppée) richtet in Bezug auf das Verbot feines Ein: 
Partei der Kammer fein, da die Opportuniſten nur etwa gacters (vgl. die s⸗Correſpondenz aus Paris in vorliegender Nummer) an 
130 Mitglieder zählen. Weil nun letztere — die Oppor⸗ den Chefredacteur des „Figaro“ folgenden Brief: ` E 
(Fortſetzung.) Etalage wäre nicht original, ſondern höchſtens originell, d. h. verrückt.] keiten machten für die Weltausſtellung eine in ihren Wirkungen nicht 2a 


glänzend Schönen Beiſpiele der neuen Bauart. Man ſchaffe gleidh- 
werthige Werke zum zweiten Male, der Reiz der Neuheit iſt dahin. 
Einen Fortſchritt aber muß eine neue Ausſtellung bekunden, will ſie 
nicht abfallen. Sie muß ihn in einer Steigerung der Schönheit, der 
Harmonie, der Kühnheit, der techniſchen Geſchicklichkeit ſuchen. 

Ueberhaupt wirkte das Neue, Anreizende, Exotiſche, Erſtaunliche, 
Verblüffende auf der Pariſer Weltausſtellung faſt ebenſo ſehr wie das 
Schöne auf die Phantaſie der Betrachter. Ja, beide Gebiete floſſen auf 
vielen Punkten in einander. Die Fontaines lumineuses waren ſchön und 
verblüffend. Desgleichen die Dome. Desgleichen die Durcheinanderwürfe⸗ 
lung von Nationen und Raſſen. Und der Eiffelthurm — war er auch ſchon, 
oder nur verblüffend, wenn man will, erhaben? War die unerhört 
mächtige Maſchinenhalle, eine Eiſenconſtruction, die nur noch in der 
Firth of Forth Brücke, die wohl in dieſen Tagen vollendet werden 
wird, ihresgleichen findet, war fie nur „koloſſal““ oder auch fhón? 
Ich will darauf nicht eingehen — aber ich will fagen, das, was den 
Hauptreiz der Ausſtellung ausmachte, war nicht nur das Schöne, 
war nicht nur das Neue, ſondern beides in inniger Durchdringung, 
war mit einem Wort, das Originale. 

Die Ausftellumg der Entwürfe zum Kaifer Wilhelms⸗Denkmal be- 
rechligt uns nicht, von der Originalität unſerer Architecten übertriebene 
Meinungen zu hegen. Indeſſen wer weiß, was für Genies eine 
große Aufgabe wecken mag? Vielleicht haben wir unter uns einen 
Ausſſellungs⸗Moltke, und es fehlt nur die Gelegenheit, ihn in Wirk: 
ſamteit treten zu laffen. Am unverbrüchlichſten würde die Originalität 
bei der Schöpfung eines ſogenannten „elou's“ der Ausftellung verlangt 
werden, d. h. eines Mittelpunktes, um den ſich alles gruppirt, und der 
alles überragt. In Paris war es der Eiffelthurm. Sollten wir noch 
einen Eiffelthurm machen? — vielleicht einige Meter höher? — Unmoͤglich! 
Das wäre ein Plagiat, man würde uns auslachen. Der Eiffelthurm 
hatte die Bedeutung eines Experiments. Es galt, gewiſſe bisher für 
beinghe unüberſteiglich gehaltene Schwierigkeiten mathematiſcher und 
techniſcher Natur zu überwinden. Die Schwierigkeiten find über: 
wunden, das Experiment iſt gemacht, das Problem gelöſt. Was alſo 
weiter? Welches Kopfzerbrechen dieſer Punkt allen kommenden Welt⸗ 
ausſtellungen machen wird, dafür legen jetzt die Amerikaner einen 

eweis ab. Sie zermartern ſich den Kopf, womit ſie auf ihrer Aus⸗ 
ſielung von 1892, die fie zur 400 jährigen Feier der Entdeckung 
merikas veranſtalten wollen, dem Eiffelthurm ein Paroli bieten 
werden. Die wunderlichſten' Einfälle kommen dabei ans Tageslicht. 
So ſchlug Jemand vor: Die Franzoſen haben einen 1000 Fuß hohen 
Thurm gebaut, graben wir ein 2000 Fuß tiefes Loch! Die meiſten 

orſchläge verzichteten natürlich auf jede Originalität und beſchränkten 
ſich auf ein plumpes Ueberbieten. Der Eiffelthurm hat 300 Meter, 
auen wir einen Thurm von 500 oder gar 600 Metern. Um aber 
etwas Beſonderes zu machen, müßte man heute nicht einen, ſondern 
vier Thürme von 600 Metern bauen, welche die Pfeiler einer un⸗ 
geheuren Plattform wären, auf der ſich ein fünfter Thurm von 
doppelter Höhe emporrichtete. Und auch dieſe 1800 Meter hohe 


—— — E, E — rn  — 


— Man ſieht, die Originalität der Veranſtaltungen iſt keine objective, 
ſondern eine ſubjectibe, wenn auch außerordentlich große Schwierigkeit. 
Es gehören die richtigen Leute dazu. Wir konnen fie haben, wir 
koͤnnen fie auch nicht haben. Jedenfalls gehört viel Courage dazu, 
es daraufhin zu wagen, aber ohne Muth wird nichts Großes unter⸗ 
nommen, und Muth ſoll ja eine beſondere Eigenſchaft des neudeutſchen 
Mannes fein. Mit einem Sondergebiet der Originalität aber ſcheinen 
mir die objectiven Schwierigkeiten anzufangen: mit dem Exotismus. 
Sieht man von den Hottentotten, Patagoniern, Eskimos und den 
Zwergvölkern des inneren Afrikas ab, fo giebt es keine Race, die in 
Paris nicht vertreten geweſen wäre. Die Colonien hatten auf der 
Esplanade eine herrliche Entfaltung ihres Menſchen- und Producten- 
materials. 
arten aller fünf Zonen, zwiſchen welchen ſich die Species Menſch in 
allen Farben und Trachten bewegte! Ein pfiffiger Handſchuhmacher 
hatte an ſeinen Kaſten ein Placat angebracht: 
Gants pour hommes de toutes couleurs, 

und machte vortreffliche Geſchäfte. Was uns Kamerun, Zanzibar, Namaqua⸗ 
land und Auftralien liefern könnte, iſt herzlich wenig, und fo würden wir auf 
einen Reiz verzichten müſſen, welcher der Pariſer Ausſtellung gar nicht 
zu bemeſſenden Nutzen gebracht hat. Das Echo, daß die Austellung 
bei allen zum Spleen, zum Sport, zur Excentricität und ſonſtigen 
Formen ſanfter Gehirnerweichung neigenden Cultureuropäern fand, ein 
Echo, welches immer das lauteſte zu ſein pflegt, wurde weſentlich durch 
den ungeheuren Lärm, der in hundert exotiſchen Zungen auf der 
Invalidenesplanade vollführt wurde, geweckt. Da fuhr ein Wiener 
Fiaker mit einem Journaliſten in feiner eigenen Droſchke nach Paris, 


ein ruſſiſcher Edelmann machte die Tour von Moskau nach Paris zu. 


Pferde, ein Ungar die Reiſe von Peſt nach Paris auf dem hohen 
Zweirad, ein Amerikaner verſuchte den Atlantiſchen Ocean ganz 
allein auf feinem Ruderboot zu durchkreuzen, um zur Ausſtellung 
zu fahren. Nachdem er faſt verhungert und von der glänzenden 
Waſſerſpiegelung beinahe erblindet, ſein Leben aufgegeben hatte, 
traf ihn zufällig auf baen Meer ein Schiff, das ihn nach Haufe 
führte, Ein Brüſſeler machte die Tour nach Paris im Hundewagen, 
und zwei andere Genies in einem Schubkarren, den einer immer 
abwechselnd ſchob, während der andere darin ſaß. Einer Geſellſchaft 
von zwölf Engländern paßte es nicht, im Hotel zu wohnen, ſie 
mietheten ſich vor den Thoren, in Neuilly, eine Wieſe und errichteten 
darauf Zelte in unmittelbarer Nachbarſchaft von Buffalo Bills 
Indianerzelten. Alles Nöthige hatten fie mitgebracht: Tiſche, Stühle, 
Zeltleinwand, Kochgeſchirre, Conſerven u. ſ. w. Gegen nächtlichen 
Beſuch von Strolchen waren fie bis an die Zähne bewaffnet. Und 
was dergleichen Excentricitäten mehr waren. Das ſind ja alles 
läppiſche Dinge — zugegeben! Aber was für einen Lärm machten 
fe! Jeden Tag hatten die Zeitungen ein paar neue Schrullen zu 
berichten, die doch nur davon Zeugniß ablegten, wie tief dieſe Aus⸗ 
ſtellung die Gemüther bewegte. Und die Zeitungen der ganzen 
Welt druckten dieſe ſpaßhaften Sachen nach, 


Was für ein Bild, diefe Stadt aus Bauten in den Stil- die Phantafie an — und darauf kommt es an! 


hoch genug anzuſchlagende Reclame. 2 

Das wußte man in Paris auch ganz genau. Und da die Parijer 
praktiſche Leute find und es nicht ungern ſehen, wenn die fremden 
Herrſchaften ihnen ihr Geld hinbringen, aus welchen Gründen es 
auch fei, fo pflegten fie all den Tralala, der um die Ausſiellung 
brauſte, aufs Liebenswürdigſte und Eifrigſte. Die ſonderbaren Reiſenden 
zu Roß, Fiaker, Karren u. f. w. wurden durch Deputationen ein: 
geholt, von Feſteſſen zu Feſteſſen geſchleppt, die Zeitungen brachten 
ihr Bild und ihre Biographie, Medaillen wurden auf ſie geprägt, 
Präſident Carnot empfing fie u. ſ. w. u. f. w. Und fo ging eë 
Tauſenden von Perſönlichkeiten, die ſich irgend wie, und ſei es durch 
die dümmſte Albernheit, bemerkbar machten. Sie regten immerhin 


Was geſchähe bei uns? In den meiſten Fällen würde fih die 
Polizei hineinmengen. Und damit ſind wir zu den eigentlich dunkeln 
Punkten gelangt, deren Aufzählung ich mir Dr einen Schlußartikel 
vorbehalten muß. Otto Neumann⸗Hofer. 


Univerſitätsuachrichten. Am 23. December d. J. vollendete einer der 
namhafteſten Geburtsbelfer und Frauenärzte Deutſchlands, der Geheime 
Medieinalratb Prof. Dr. Karl S. F. Credé, fein’ 70. Lebensjahr. Creds 
der Aeltere, um ihn von ſeinem in Dresden lebenden Sohne, dem Hof⸗ 
rath Dr. med. Benno Eredé, zu unterſcheiden, Sohn eines Geheimen 
Ober⸗Regierungsraths und vortragenden Raths im preußiſchen Miniſterium 
des Unterrichts und der Medicinalangelegenbeiten, unternahm, nachdem er 
fih 1842 den Doctortitel erworben, zur Erweiterung feiner Lenntniſſe 
wiſſenſchaftliche Studienreiſen durch Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich 
und Italien. Zurüdgekehrt, ward er Aſſiſtent an der geburtsbilflichen 
Klinik des Profeſſors Buſch in Berlin, und blieb in dieſer Stel⸗ 
lung bis 1848. Nachdem er ſich zwei Jahre ſpäter als Pri- 
vatdocent an der Berliner Hochſchule habilitirt hatte, wurde er 
bereits 1852 zum Director der Berliner Hebammen ⸗ Schule und 
bald darauf auch zum Mitglied der Oberprüfungs⸗Commiſſion für 
Aerzte ernannt. 1856 folgte Credé einem Rufe als ordentlicher Profeſſor 
und Director der Entbindungsauſtalt nach Leipzig. Hier war eine feiner 
erſten Thaten die Gründung einer Abtheilung für Frauenkrankheiten in 
der Entbindungsanſtalt und die einer gynäkologiſchen Polyklinik, zweier 
Anſtalten, welche einerſeits für den kliniſchen Unterricht, andererſeits für 
die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung höchſt ſegensreich werden ſollten. 
Und nicht bloß als Leiter der genannten Anſtalten, auch als Lehrer und 
Diagnoſt zeigte Credé eine feltene Befähigung, und durch feine zahlreichen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten übte er einen bedeutenden Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung der Geburtshilfe und der Gynäkologie aus. Ueberdies war er 
bald der geſuchteſte und beliebteſte Frauenarzt, bezw. Conſiligrarzt Bern 
und eines Theiles Deutſchlands geworden. Im Jahre 1887 zog fih Creds 
theilweiſe in's Privatleben zurück, indem er von feiner früheren außer⸗ 
ordentlich umfangreichen Berufsthätigkeit nur noch die Stellung als Vor⸗ 
ſitzender der ärztlichen Staatsprüfungscommiſſion und die Oberleitung des 
altberühmten „Archivs für Gynäkologie“ beibebielt. — Prof. Richard von 
Volkmann hat nabezu druckfertig eine Unterfuhung „über den Krebs“ 
hinterlaſſen, die in nächſter Zeit ſein langjähriger Gehilfe Dr. Fedor Krauſe 
herausgeben wird. Die Schrift wird das Einzige ſein, was aus Volk⸗ 
mann's Nachlaſſe den weiteren Kreiſen zugänglich wird; in Hinſicht auf 
die ganze übrige literariſche Hinterlaſſenſchafk — es find darunter viele 
mebisinilche Studien und auch vielerlei dichteriſche Verſuche — hat Volk⸗ 


kurz, alle dieſe Seltſam⸗ mann letzkwillig verfügt, daß davon nichts gedruckt werden Toll. 
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„Lieber Freund! 

Ju meinem 5 erfuhr ich heute, daß „Pater“, ein Einacter in 
Ve. eu, deffen Verfaſſer ich bin, eben von der Regierung verboten wurde. 
Das Stück wurde im Januar 1889 von dem Leſecomité der Comédie 
frangaiſe angenommen und vor etwa vierzehn Tagen erfolgte die Ver⸗ 
thellung der Rollen an die Darſteller. Hier muß ich vor Allem meinem 

eunde, Herrn Jules Claretie, und den Schauſpielern des Theatre 

angais danken, die ſich aufrichtig für meinen rein litteraxiſchen 

Verſuch 3 Die Handlung meines Dramas entrollt ſich 
aber mitten im modernen Leben, während der letzten Kämpfe der 
darum wurde der Aufführung meines Werks aus 
faſſen Dee mit rauher Hand Ein: 
en Vorwurf, einen ee 

ein 


ene, die gut oder fchlecht jein mag, in die Maitage 1871 verlegte, wie 
ich ihr die Mordthaten der Pariſer Bluthochzeit oder die vom Septem⸗ 
ber 1792 hätte zum Rahmen geben können. Ich will hier die Handlungs⸗ 
weiſe einer Regierung, welche vor den Folgen der Aufführung eines Ein⸗ 
acters in Verſen zu erbeben ſcheint, nicht weiter erörtern. Es iſt dies eine 
Lächerlichkeit, die ich ihr laſſe. Bald werde ich das Publikum zum Schieds⸗ 
richter in der Ki e anrufen. Es wird, deß bin ich ficher, dieſe Verletzung 
der Kunſt⸗ u Gebankenfreiheit verurtheilen. Ich drücke Ibnen die Hand. 
< rangois Coppée." 
Einem Mitarbeiter des „Gil⸗Blas“, welcher Coppée aufſuchte, gab der 
Dichter folgende Aufſchlüſſe über feinen Einacter: Die Handlung trägt 
in Belleville während der „blutigen Maiwoche“ im Haufe des 
iears zu. Der Himmel it von den Feuersbrünſten roth gefärbt. 
dem Pfarrhauſe weint ein altes Mädchen um ihren Bruder, den 
ar, den die Föderirten erſchoſſen haben, und ergeht fih dabei 
in Worten des Haſſes segen die Mörder. Da ftürzt ein Communarde 
in Wohnung und bittet flebentlih: „Retten Sie mich, man 
iſt mir von allen Seiten auf den Ferſen!“ Die Trauernde kämpft 
mit ſich ſelbſt: ſoll ſie Rache üben für ihren Bruder oder ihre Chriſten⸗ 
pflicht erfüllen? Nach einigem Zaudern holt ſie das Gewand des Vicars 
und beſiehlt dem Fremden, es anzulegen. Kaum ſteckt er in dem Talar, 
als ein Offizier der Verſailler Truppen ſich anmelden läßt und die Aus⸗ 
lieferung des flüchtigen Communarden verlangt. — Kein Communard iſt 
hier, antwortet die alte Jungfer, ich bin hier allein mit meinem Bruder. 
Der Offtzier verneigt fih und zieht feiner Wege. 


Großbritannien. 
. 
chen 


feſſor des Arabiſchen in Cambridge de 
der „Encyclopaedia Britannica“. i i 
ſchiedene andere Profeſſoren übergegt en zu fein, die, 
das Privilegium genoſſen, an iſchen Univerſitäten 


eieren Denkens und F 
dem Chriſtenthum ſelbſt entfremdet hat. 
der Väter der freien Kirche, die ſich 


führt wurde über die Irrthümer 
ihrer Mitte, Toben aus Schritte gethan wurden, um die Uebelthäter 
N 


damit ſie ſich wegen ihrer An⸗ 

u e beiden Professoren verſucht haben, 
au 

Lehre nicht im Widerſpruch ſtehe mit dem Glaubensbekenntniß, ſo wird es 


keiner geringen Caſuiſtik bedürfen, um dieſe Behauptung vor ihren ortho⸗ 
boren Brüdern aufrecht zu erhalten. 


Griechenland. 

[Ueber die Ermordung eines deutſchen Marineſoldaten auf 
Korfu] wird aus Athen gemeldet: Das deutſche Geſchwader lief am 
Sonntag, 8. Decbr., im Hafen von Korfu ein, worauf am folgenden Mon- 
tag Nachmittag ein Theil der Beſatzung Urlaub zum Beſuche der Stadt 


erhielt. Zwei deutſche Marineſoldaten und zwei Matroſen vom engliſchen 
Kriegsſchiff „Croozer“ hatten fih zu einem gemeinſamen Aus fluge ver 
einigt. Gegen Mitternacht trafen dieſelben in einem Bierlocal am Markt⸗ 


platz mit vier jungen Leuten aus Korfu zuſammen, mit denen ſie etwa 
eine halbe Stunde gemeinſam zechten. Die Deutſchen ließen alsdann Eng⸗ 
nd boch leben, worauf die Engländer auf Deutſchland anſtießen. Die 
og dagegen toaſteten auf 
auter 


plommen wobei der eine von ihnen, Namens Demetrios Trinakas, mit 
einem Meſſer den deutſchen Marineſoldaten in die Hüfte ſtach. Die vier 
i den noch in derſelben Nacht verhaftet, wobei ſich berausſtellte, 
daß Trinakas ſelbſt eine größere Stichwunde in der Bruſt hatte, doch iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß er fih dieſe ſelbſt beibrachte Feſtgeſtellt da- 
egen iſt, daß Trinakas, obwohl auf Korfu geboren, doch italieniſcher 
Unterthan ift. Der unglückliche deutſche Matroſe erlag ihon am 10. Dez 
tember ſeiner Wunde und wurde am Abend des folgenden Tages auf dem 
vorſtädtiſchen Friedhofe von Korfu begraben. An dem Geleite nahmen 
etwa 400 deutſche und 50 engliſche Marinefoldaten theil, während die Gin- 
ee To Korfu zu Taufenden die Straßen und den Begräbnißplatz be: 
atten. ; 


ng f treten einſchlägiger Fälle unter Krankenkaſſenmitgliedern liegen eben- 


= | Anfchein habe, als fei die Influenza weſentlich eine Krankheit der ſogenann⸗ 


—— 


unbedenklich. Bedenklich dagegen iſt es, daß in einer ſolchen Zelt 
Fälle, trotz an ſich bedenklicher Symptome auch auf die für harmlos gehal 
tene Influenza bezogen und ſachverſtändiger Beobachtung entrückt wer⸗ 
den. Alſo keine unnütze Furcht aber noch viel weniger übergroße 
Sorgloſigkeit! X. 


Stadt Theater. 


Im Stadttheater ging geſtern „Kabale und Liebe“ über die Bretter, 
und dabei kam der alte Schiller wieder einmal zu ſeinem Rechte. Im 
Zuſchauerraume wenigſtens: das Haus war bis auf den letzten Plat von 
einem applausluſtigen Publikum gefüllt. Einen beſonderen Anziehungs⸗ 
punkt mochte freilich auch das Gaſtſpiel des Fräul. Wilhelmine Brandes 
(vom königl. Hoftheater in München) bilden. Frl. Brandes wurde mit 
lebhaftem Beifall begrüßt, der von den Sympathien Zeugniß ablegt, welche 
ſie ſich in der vergangenen Spielzeit in unſerer Stadt gewonnen bat. 
Referent, der an Stelle unſeres erkrankten ſtändigen Kritikers der Vor⸗ 
ſtellung beiwohnte, kann nicht beurtheilen, inwieweit die junge Dame in 
der Zwiſchenzeit in ihrer Kunſt Fortſchritte gemacht hat, da er ſie zum 
erſten Male auf der Bühne ſah. Die Rolle der Luiſe iſt keine leichte, im 
Stücke vielleicht die ſchwerſte. Es iſt ein ſchlimmes Ding, ſich in unausge⸗ 
ſetzten ſentimentalen Gefühlsergüſſen ergeben und immerwährend blaß ſein zu 
müſſen. Was uns an Frl. Brandes gut gefiel, iſt die warme Hingabe an ihre 
Aufgabe, die einfache Auffaſſung und Darſtellung, die nicht nach Effecten 
haſcht und ſich von jeder Vordringlichkeit fern hält, das Beſtreben, nicht ins 
Schablonenhafte zu verfallen. Am gelungenſten erſchien uns die letzte Scene, die 
Frl. Brandes bei aller Schlichtheit des Spiels mit manchen feinen Zügen 
auszuſtatten verſtand. Ihr Organ muß ſie ſehr vorſichtig behandeln; in 
ſeiner gegenwärtigen Entwickelung iſt es großen Anſtrengungen noch nicht 
völlig gewachſen. Namentlich wird Fräul. Brandes auch auf die Haltung 
der Arme Aufmerkſamkeit verwenden müſſen. Gerade in der Geberden⸗ 
ſprache könnte ſie ſehr viel von ihrem Vater lernen! Ihre Leiſtung wurde 
vom Publikum febr freundlich aufgenommen und durch wiederholten reid- 
lichen Beifall belohnt. Von der übrigen Aufführung iſt nicht gar viel zu 
fagen. Auch der wohlwollendſte Beurtheiler wird nicht leugnen können, 
daß Schiller auf der Bühne nicht zu ſeinem vollen Rechte gekommen iſt. 
Recht tüchtig war der Mufikus Miller des Herrn Will, der allerdings 
mit einer ſtarken Heiſerkeit zu kämpfen hatte. Die Frau Millerin 
ließ dagegen mit ihrem Gegenſpiel gänzlich im Stich. Herr 
Werbke gab den Präſidenten correct, im Anfange war er faſt gar 
nicht zu verſtehen; in einigen Momenten nahm aber ſein Spicl 
einen ſtattlichen Aufſchwung. Der Secretär Wurm des Herrn 
Kurth war der gewöbnliche Theaterböſewicht mit der gelegentlich 
überſchnappenden Stimme und dem kurzen ſataniſchen Lachen — der 
Künſtler kann aber geltend machen, daß der Schillerſche Wurm eben kaum 
mehr ift als der gewöhnliche Theaterböſewicht. Ferdinand wurde von 
Herrn Schönlank, Lady Milford von Fräul. Santen zur Darſtellung ge⸗ 
bracht. Der Hofmarſchall Kalb iſt eine entſchieden humoriſtiſche Figur; 
allein Herr Brandeis müßte ſich hüten, eine Caricatur daraus zu machen. 
— Die einzige große Pauſe war auf dem Theaterzettel nach dem dritten 
Act angeſetzt. Da jedoch der Zwiſchenvorhang ſich kürzlich eine Bleſſur 
geholt hat und noch nicht wiederbergeſtellt ift und in Folge deffen der 
Hauptvorhang auch bei Verwandlungen innerhalb der Acte fungiren 
muß, wußte ſich das Publikum wegen des dritten Aetſchluſſes gar keinen 
Rath. Am ſchlimmſten war der Theaterreſtaurateur dran, da fih nur 
äußerſt ſpärlich Zuſchauer, als die große Pauſe wirklich da war, ins 
e 


Mehrzahl der Fälle Schon abgelaufen fein würde. Gerade der 
raſche Ablauf der unter ſchweren Allgemeinſymptomen eintretenden 
Krankheit, deren Erſcheinungen ſo mannigfaltig ſind, daß ſie auf alle 
möglichen anderen Urſachen bezogen werden können, iſt ja das für 
die Influenza Charakteriſtiſche. Anders ſtände es vielleicht, wenn die 
Stadt Breslau die Deputation für öffentliche Geſundheitspflege, deren 
Einſetzung ſchon ſeit längerer Zeit in Angriff genommen worden iſt, 
bereits beſäße. Für eine ſolche centrale Sanitätsbehörde wäre es ein 
Leichtes, von den Hoſpitälern, wie von den Armenärzten, die ja als 
ihre Organe zu Berichten verpflichtet wären, authentiſche Nachrichten 
über die Ausbreitung epidemiſch auftretender Krankheiten zu gewinnen. 
Es beſteht auch kein Zweifel, daß die übrigen Aerzte, ohne zu ſolchen 
Mittheilungen verpflichtet zu fein, dieſer Inſtanz ihre perfönlihen Gr- 
fahrungen im allgemeinen Intereſſe gern zur Verfügung ſtellen 
würden. Zur Zeit aber beſitzen wir, wie bereits erwähnt, dieſe 
Deputation noch nicht, und müſſen deshalb, um zur Aufklärung und 
Beruhigung des Publikums beizutragen, den Weg der Selbſthilfe be- 
treten. Aus dieſem Grunde haben wir uns, um authentiſche Nach⸗ 
richten über die Influenza in Breslau zu gewinnen, an eine Anzahl 
hieſiger Aerzte, und zwar an die Leiter hieſiger größerer Kranken⸗ 
anſtalten, ferner an ſolche Aerzte, welche in den verſchiedenſten Be⸗ 
rufskreiſen prakticiren, reſp. mit größeren Krankenkaſſen in Verbindung 
ſtehen, gewandt. Auf Grund der von dieſen eingelaufenen Mitthei⸗ 
lungen ſind wir in der Lage, der Breslauer Zeitung ein Material 
zur Verfügung zu ſtellen, welches einigermaßen wenigſtens ein Bild 
von dem gegenwärtigen Stande giebt. n 

Eine vollkommene Uebereinſtimmung ergeben die bisher einge- 
gangenen Berichte nicht. Die überwiegende Mehrzahl ſpricht ſich in⸗ 
deſſen dafür aus, daß die Influenza auch bei uns ihren Einzug ge⸗ 
halten hat. Aber es zeigt ſich je nach den variirenden per⸗ 
fönlihen Erfahrungen eine Differenz der Anſchauungen darin, daß 
während die Einen ſchon von einer ausgebrochenen Epidemie ſprechen, 
die Anderen glauben, daß wir erſt im Anfange einer ſolchen ſtehen. 
Vollkommen geleugnet wird die Möglichkeit, daß Fälle von Influenza 
bei uns auftreten, von Niemandem; ſuspecte Fälle haben auch Die- 
jenigen geſehen, welche ſonſt auf Grund ihrer bisherigen Beobachtun⸗ 
gen an eine Influenza⸗Epidemie bei uns nicht glauben können. Nur 
im Allerheiligen⸗Hoſpital iſt, wie wir von maßgebender Stelle er⸗ 
fahren, weder auf der medieiniſchen Klinik, noch auf der ſtädtiſchen me- 
diciniſchen Hoſpital⸗Abtheilung ein Fall, der als Influenza bezeichnet 
werden koͤnnte, vorgekommen. Auch im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
iſt kein Fall beobachtet worden. Dagegen wird uns aus dem 
Wenzel Hancke ſchen Krankenhauſe berichtet, daß dort mehrere 
Fälle von Influenza Aufnahme gefunden haben. Ueber das Auf: 


falls differirende Angaben vor; ein an der großen Kaſſe des Geſund⸗ 
heitspflege⸗Vereins thätiger Arzt ſchreibt uns, daß er in der letzten 
Zeit zwar eine größere Zahl fieberhafter Luftröhrenerkrankungen be- 
obachtet habe, daß aber nach ſeiner Ueberzeugung von einer Epidemie 
noch nicht die Rede ſein könne. Aerzte an anderen großen Kranken⸗ 
kaſſen behaupten dagegen, daß feit ca. 10—12 Tagen ein epidemiſches 
Auftreten von Influenza bei uns beobachtet wird. Aus allen dieſen, 
ſelbſt in weſentlichen Punkten differirenden Angaben, geht mit 
Sicherheit jedenfalls hervor, 1) daß Maſſenerkrankungen, wie an 
vielen anderen Orten, bei uns nicht zur Beobachtung gelangt, daß 
aber 2) Krankheitsfälle, wie ſie unter dem die mannigfaltigſten Krankheits⸗ 
erſcheinungen umfaſſenden Bilde der Influenza geſchildert werden, zur 
Zeit in auffallend geſteigerter Häufigkeit — Ais, Die Differenzen in 
den Anſchauungen der einzelnen Aerzte ſind leicht zu erklären, einmal durch 
die Vielgeſtaltigkeit der Krankheit, welche bei vereinzeltem Auftreten 
auch andere Diagnoſen zuläßt, und ferner durch die auch anderwärts 
vielfach beobachtete Thatſache, daß beſtimmte Berufsklaſſen von der 
Krankheit mehr oder weniger verſchont, andere wieder beſonders be⸗ 
troffen werden. Daraus erklärt ſich vielleicht auch die an ſich auf⸗ 
fällige Thatſache, daß bei uns die Hoſpitäler ſowenig, das Aller: 
heiligen⸗-Hoſpital gar nicht von an Influenza erkrankten 
Perſonen aufgeſucht worden ſind. In den uns zugegangenen 
Berichten wird von mehreren Seiten ausdrücklich hervorgehoben, daß es den 


Lichtenberg's Kunſtausſtellung. 
(W. Lindenſchmit, München, „Alarich in Rom.“) 

„Bei der Plünderung der Stadt Rom im Jahre 410 fanden die 
Gothen koſtbare Heiligthümer in der Hut einer chriſtlichen Jungfrau. 
Darin den Kirchenſchatz von St. Peter erkennend, gab Alarich den Be⸗ 
fehl, die Reliquien und ihre Hüterin nach St. Peter zu geleiten. Als 
dieſe ſeltſame Schaar, die von Edelſteinen funkelnden Weihgeſchenke tragend, 
fortzog, verwandelte ſie ſich alsbald in eine Proceſſion. Fliehende Chriſten, 
Frauen, Kinder, Greiſe, die ſich Schutz ſuchend herzudrängten, die eben 
noch leidenſchaftlich erregten gothiſchen Krieger, alle ſchloſſen ſich aneinander 
und, nach der Kirche ziehend, durchbrachen ſie das wüſte Gelärm der 
Plünderung durch die feierlichen Töne eines Hymnus und boten ein Ge⸗ 
mälde dar, welches die Kirchenväter als einen Triumphzug der chriſtlichen 
Religion verherrlicht haben. Auszug aus Gregorovius Geſchichte der 
Stadt Rom.“ 3 

Dieſen nicht eben kurzen Tert hielt der Maler für nöthig, zur Er: 
klärung der Situation auf dem unteren Theil des Rahmens anzubringen, 
und der Beſchauer ift ihm dafür ſicherlich ſehr dankbar, denn man darf 
wohl nicht bei allzu vielen eine fo detaillfrte Kenntniß der römiſchen Gez 
ſchichte ohne weiteres annehmen. Die Situationskenntniß vorausgeſetzt, ift 
man voll und ganz im Stande, ſich dem Genuſſe dieſes mächtigen Gemäldes hin⸗ 
zugeben und man wird finden, daß die Anlage eine einfache, klare, mit 
einem Blick zu erfaſſende iſt, was bei einer Compoſition von einer der⸗ 
artigen räumlichen Ausdebnung und von einem jo großen Figurenreich: hum 
nicht wenig ſagen will. Beſonders zu rühmen iſt es auch, daß die dramatiſche 
Handlung des Ganzen bei den zahlreichen Figuren und den verſchiedenen 
Gruppen eine einheitliche, vollſtändig concentrirte iſt. Alle Neben⸗ 
perſonen und ſeitlich angebrachten Gruppen wenden ſich nach der 


ten „beſſeren Stände“, alſo derjenigen Kreiſe, welche die Hoſpitäler nicht 
aufſuchen, ſondern in Privatpflege bleiben. In Breslau ſcheinen 
beſonders die Aerzte von der Krankheit heimgeſucht zu ſein. 
Ein Moment iſt ferner auch noch, wie in einer Zuſchrift hervor⸗ 
gehoben wird, beſonders in Betracht zu ziehen: daß eine vielleicht 
nicht geringe Zahl leichterer Fälle ſich der Kenntniß des Arztes über⸗ 
haupt leicht entzieht, daß ferner die zur Weihnachtszeit beſonders ge⸗ 
ſteigerten geſchäftlichen Pflichten oder andere damit zuſammenhängende 
Umſtände eine Anzahl von Kranken veranlaßt, ſich unter Aufwendung 
aller Energie aufrechtzuerhalten, bis die ſchwereren Symptome — was 
faſt regelmäßig in kürzeſter Zeit geſchieht — geſchwunden ſind. Die 
vereinzelten Angaben, daß an eine Epidemie wegen der relativ geringen 
Zahl der Erkrankungen vorläufig nicht zu denken fei, sprechen alfo 
nicht mit Nothwendigkeit gegen die von der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl ausgeſprochene Anſicht, daß Fälle von Influenza bei uns 
ſchon in ziemlich großer Ausbreitung aufgetreten ſind. Für die An⸗ 
nahme einer wirklichen Epidemie, wie ſie anderwärts beobachtet wurde, 
iſt die Zahl der bisher beobachteten Erkrankungen noch zu gering. 


Aus den Berichten ergaben ſich für Verlauf und Symptome der 
als Influenza aufgefaßten Krankheit keine weſentlichen, neuen That⸗ 
ſachen. Es handelt ſich durchweg um eine meiſt ganz acut beginnende, 
unter ſchweren Allgemeinerſcheinungen, beſonders unter hohem Fieber 
verlaufende Affection, welche in wenigen Tagen zur Heilung kommt; 
es können dabei von Localſymptomen ebenſo Störungen von Seiten 
der Verdauungsorgane, als Luftröhrenkatarrhe ꝛc. beſtehen. In den 
meiſten Fällen bleiben noch längere Zeit eine oft ziemlich hochgradige 
Muskelſchwäche, bei einzelnen Kranken auch Neuralgien zurück. In 
einzelnen Mittheilungen wird hervorgehoben, daß häufig mehrere Mit⸗ 
glieder einer Familie gleichzeitig oder bald nach einander erkrankten, 
ferner, daß dann, vielleicht abhängig von Individualität und Dis⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. December. 


Herrſcht die Influenza in Breslan? 

Von einem ärztlichen Mitarbeiter wird uns geſchrieben: Die 
zahlreichen Nachrichten über das epidemiſche Auftreten der Influenza 
in den größeren deutſchen Städten haben es verſchuldet, daß auch bei 
uns ſchon zu einer Zeit, wo von einer epidemiſchen Ausbreitung auf 
Influenza zu beziehender Krankheitserſcheinungen kaum die Rede jein 
konnte, in weiten Kreiſen der Glaube, auch in Breslau habe dieſe 
Krankheit des Tages ihren Einzug gehalten, verbreitet war. Ein richtiges, 
einheitliches Bild konnte man bisher nicht gewinnen, da das einzige Material 
zur Beurtheilung der Sachlage gelegentliche, in beſchränktem Kreiſe 
gemachte Beobachtungen oder flüchtige, durch Privatunterhaltungen in die 
Oeffentlichkeit gelangte Aeußerungen von Sachverſtändigen bildeten. 
Selbſt die directen Erfahrungen der Breslauer Zeitung, ſo ſchmerzlich 

fie Ihnen auch fein mögen — außer einem Redacteur find noch 3 
andere, an der Herſtellung der Zeitung betheiligte Perſonen an in⸗ 
ſuenzaartigen Symptomen ertrankt — dürften zur Entſcheidung der 
tor ob die Influenza bei uns wirklich epidemiſch aufgetreten ift, 

werlich hinreichen. Wie ſoll man nun zu einem ſicheren Urtheil 
über dieſen Punkt, wie über derartige Fragen überhaupt, gelangen? 
Eine polizeiliche Anzeigepflicht beſteht natürlich nur für die bei uns 
häufigeren Infectionskrankheiten, wäre auch bei einer ſo raſch und ſo 
ſchnell verlaufenden Krankheit, wie der Influenza, nicht durchführbar, 
weil der Proceß, noch ehe die behandelnden Aerzte zu einem 
definitiven Urtheil kommen könnten, in der überwiegenden 


zelnen Mitgliedern in verſchiedener Intenſität und ſogar in verſchie⸗ 
denen Formen auftrat, daß die Einen mehr an Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Andere mehr an Somptomen von Seiten der 
Athmungsorgane oder an nervöſen Erſcheinungen litten. Mehrfach 
wird erwähnt, daß aus Berlin hierher gekommene Perſonen 
erkrankt, in einer Mittheilung auch, daß ſich an die Erkrankung eines 
ans Berlin zurückgekehrten Familienmitgliedes Erkrankungen der 
übrigen zu demſelben Haushalt gehörigen Perſonen anſchloſſen. Irgend⸗ 
welche erhebliche Anhaltspunkte für die contagiöſe Natur der Er⸗ 
krankung fehlen indeſſen natürlich hier, wie anderwärts. 3 

Zum Schluſſe ſei es noch geftattet, eines beherzigenswerthen Hin- 
weiſes Erwähnung zu thun, welcher in einem der eingegangenen Be⸗ 
richte mitgetheilt iſt. Es iſt ja ganz natürlich, daß in einer Zeit, in 
der eine ſolche Epidemie gewiſſermaßen in der Luft liegt, jede gering⸗ 
fügige, ſonſt kaum beachtete Erkrankung, jeder leichte Katarrh zu In⸗ 


poſition, manchmal in derſelben Familie die Krankheit bei den ein⸗ 


fluenza geſtempelt wird und dieſe Influenza⸗Furcht iſt an ſich ganz 


Hauptgruppe und ſtehen in Beziehung zu derſelben. Faſt in der 
Mitte des Bildes, dem Beſchauer voll zugewandt, reitet der junge 
ſiegreiche Weſtgotbenkönig Alarich, eine Heldenerſcheinung in des 
Wortes vollſter Bedeutung, kraftvoll und ſtolz, ſchön und gebietend, aber 
dabei doch edel und mild. Ein prachtvoller Rappen trägt den Fürſten. 
Rechts vom König, den Mittelpunkt der Proceſſion darſtellend, gewahrt 
man, von jugendlichen gothiſchen Kriegern, Söhnen eines einfachen, reinen 
und entwickelungsfähigen Volkes, getragen, die Schätze St. Peters und 
mitten darin, das heilige Kreuz mit dem Erlöſer in religiöſer Begeiſte rung 
umfangend, die chriſtliche Jungfrau, die Hüterin der Kleinodien. Römer 
und Gothen, Chorknaben und Fahnen tragende Prieſter, alle begeiſtert in 
den Lobgeſang einſtimmend, ziehen erhobenen Hauptes dem Heiligthum 
voran. Ihm folgen greiſe Gothenkrieger mit Bannern in den ſieggewohnten 
Händen, und erſt das dunkle Gemäuer entzieht dem Auge des Beſchauers 
das Ende des Zuges. 3 — 

Aber auch für das Grauſige der Plünderung iſt noch genug des 
Raumes vorhanden. Ganz im Vordergrund, durch das reiche Brokat⸗ 
gewand als Patrizierin gekennzeichnet, iſt eine edle Frau hingeſunken, noch 
halb auf ihrem Schoße ruht die Leiche ibres Söhnchens. Wie prägnant 
iſt bei der andern Mutter, die, begleitet von ihrem Kinde, den rauhen 
blondhaarigen Gothen mit flehentlicher Geberde um ein Stück Brot zur 
Stillung des fürchterlichen Hungers auflebt, der römiſche Typus getroffen, 
wie leicht und lebendig die Bewegung. 

Von großer dramatiſcher Wirkung iſt auch die linke Seitengruppe; der 
alte Römer, der das Heft des zerbrochenen Schwertes krampfhaft umfaßt, 
kann ſich kaum noch an dem glatten Marmor aufrecht erhalten, vor ihm 
die Tochter, von Schmerz zerriſſen über das unabwendbare Verhängniß 
des Gatten, denn ſchon hat ihn der hünenhafte Gothe mit den 


unerbittlichen Zügen zur Erde gedrückt und zückt das breite 
Schlachtmeſſer, da winkt Alarich, und widerwillig muß der Sieger 
ſeine Beute fahren laſſen. Wie ſprechend ift der alte Geizhals, 
der, unbekümmert um das grauſe Geſchick der anderen, ſeine glücklich 
geretteten Schätze den Blicken ängſtlich zu entziehen ſucht. Von den 
iehnigen Armen eines der Plündernden eiſenfeſt umklammert, ſucht die 
ſchöne, junge Römerin vergebens den Lärm zu durchdringen, um durch 
den gütigen Heerführer Befreiung von dem Furchtbaren zu erlangen, der 
ſie, als wäre ſie eine Feder, im Begriff iſt, davon zu tragen. Rauch und 
Dampf umzieht die bronzene Wölfin mit den beiden Königskindern und 
die hohen, gewaltigen Mauern. Wie charakteriſtiſch unterſchieden ſind die 
vortrefflich gezeichneten Geſtalten der Römer und Germanen in Farbe, 
Ausdruck und Bewegung! 

Stellenweiſe iſt die Farbenzuſammenſtellung von einer köſtlichen Wir⸗ 
kung, ſo z. B. das lichte Grün der ſeidenen Decke, welche die Schätze zum 
Theil bedeckt, das weiße Gewand der Jungfrau, das gleißende Gold der 
Reliquien und das glänzende Schwarz des Roſſes. Außerordentlich ſchön 

„wirkt auch die dunkelrothe Proceſſionsfahne gegen den dunkeln, qualm- 
und rauchdurchzogenen Hintergrund. Eine noch mehr geſchloſſene Samm⸗ 
lung des Lichtes würde dem Ganzen eine noch größere Wirkung verleihen. 
Das Gemälde iſt ein Kunſtwerk in großem Styl und verdient das größte 
Intereſſe des Breslauer Publikums. 

Von den anderen ausgeſtellten Bildern erwähnen wir nur noch kurz 
mehrere Portraits in Oel und Paſtell von Frieda Menshauſen, eine ſehr 
ſchöne Marine von Andreas Achenbach, „Reichenbachfall in der Schweiz“ 
von Carl Schutze⸗Düſſeldorf, „Auf der Guidecca“ von Ludwig Dill⸗ 
München, Idylle von Papperitz⸗München und „Die heilige Eliſabeth“ von 
Wilh. Volz⸗München. H. 8. 


H. Stadthaushalts⸗Etat für Breslau für das Jahr vom 1. April 
1890 bis 31. März 1891. Nach dem im Generalbureau des Rath: 
bauſes ausliegenden Stadthausbalts⸗Etat für 1890/91 ftellen fih die Aus⸗ 
* und Einnahmen in 1 Weiſe: Was zunächſt die ordentlichen 

usgaben anlangt, jo find zu verzeichnen: I. Bei der Verwaltung der 
geſammten ſtädtiſchen Armenpflege und zwar bei der Verwaltung der 
Hauptarmenkaſſe 543 250 M. (gegen das Vorjahr mehr 15 710 M.), bei 
der Verwaltung des ſtädtiſchen Nemenbanſes und Zugehör 112570 M. 
(gegen den vorigen Etat 70 M. weniger), bei der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 122 080 M. (gegen das 
Vorjahr yt 11530 M.). Die geraamte ſtädtiſche Armenverwaltung 
beanſprucht 777 900 M. oder 4110 M. mehr als im Vorjabre. II. Bei 
der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes weiſen die Kämmereigüter 
(ausſchließlich der Rieſelgüter) eine Ausgabe von 3570 M. (310 M. mehr), 
die Kämmereiforſten eine ſolche von 13010 M. (1900 M. weniger) und 
die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums eine Ausgabe von 
4730 M. (80 M. weniger) auf. Die Geſammtausgaben bei der Verwal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes betragen ſomit 21310 M. (1670 M. 
weniger als im Vorjahre). III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Aus: 
geben figurirt eine Ausgabe von 96 210 M., 3880 M. mehr als im Vorjahre. 
V. Die Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes und deſſen Filialen ver⸗ 
urſacht eine Ausgabe von 27670 M. (165 M. weniger als im Vorjahre). 

Die Verwaltung der ſtädt. Unterrichtsanſtalten zeigt eine Ausgabe 
von 2637340 M. und überſteigt die vorjährige Ausgabe um die be: 
deutende Summe von 99105 M. Von dieſen Mehrausgaben entfallen 
allein 86 287,50 M. auf die Beſoldungen für die Lehrer und Lehrerinnen 
an den Volksſchulen. Der Magiſtrat beabſichtigt nämlich, das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt der Lehrer an den Volksſchulen zu erhöhen. Es wird dieſer⸗ 
balb eine beſondere Vorlage an die Stadtv.⸗Verſammlung en 
Eine weitere bedeutendere Mepraus abe in Höhe von 13180 M. veran⸗ 
laßt die Verwaltung des Volksſchulweſens. Dagegen ift eine größere 
Minderausgabe von 5000 M. bei der Verwaltung der Lehrer⸗Penſionen 
und Unterſtützungen zu conſtatiren. Bei den übrigen Abtheilungen des 
Unterrichtsetats weichen die Anſätze nur unbedeutend von dem letzten 
Etat ab. VI. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze ift 
eine Ausgabe von 4545 M. angeſetzt (2460 M. weniger als im Vorjahre). 
VII. Die Verwaltung der ſtädt. Steuern, Handels- ꝛc. Abgaben und Ge- 
fälle erfordert eine Ausgabe von 61125 M., 16 
VIII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens beträgt die 
Ausgabe 7 zwar bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens 158 M. 
(mehr 6285 M.), bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 215 430 M. (mehr 
18 835 M.) und bei der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 257585 M. 
(weniger 1805 M.). Das ſtädt. Sicherungsweſen verlangt ſomit eine 
Ausgabe von 631 900 M. oder 23315 M. mehr als im Vorjabre. Die 
Mehrausgaben beim Nachtwachtweſen erklären ſich daraus, daß für bereits 
bebaute und bewohnte neu entſtandene Straßen 3 neue Wachtmannsreviere 
eſchaffen werden mußten: 1) Ziethenſtraße, Reichsſtraße und Thereſien⸗ 
ſtraße; Y Waterlooſtraße, Wörtherſtraße und Weißenburgerſtraße; 
2 Bde 2 Vincenzſtraße von Nr. 12 bis zur Roſenthalerſtraße und 

erlängerte Roſenthalerſtraße vom Polniſchen Biſchof bis zum Tunnel. 
Außerdem ſoll das Lohn der Nachtwachtmänner auf deren wiederholtes 
Geſuch erhöht werden, ſo daß 62 Mann monatlich je 42 Mark, 
62 Mann je 45 Mark und 62 Mann je 48 Mark erhalten. Ebenſo 
ift das Lohn der Reſerve⸗ Wachtmänner auf 39 Mark erhöht. 
u dem Etat des Feuerlöſchweſens ift zu bemerken, daß nach 
einem von dem Branddirector Herzog abgegebenen Gutachten 
es bei der gegenwärtigen Stärke des Feuerwehr⸗Corps nicht möglich iſt, 
während der Löſchung, namentlich eines größeren Brandes, die der Brand⸗ 
ſtelle entgegengeſetzt liegenden Feuerwachen beſetzt zu halten. Außerdem 
reiche auch die Zahl der Mannſchaften nicht mehr aus, um die gegen 
früher vermehrte Anzahl von Theaterwachen zu ſtellen. Es follen des: 
Halb, ſowie auch mit Rückſicht auf das Wachsthum der Stadt die Feuer: 
wehrmannſchaften um 2 Oberfeuermänner und 10 Feuermänner vermehrt 
werden. Hierdurch entſtehe eine Mehrausgabe von 11400 M. Eine wei: 
tere Mehrausgabe beim Feuerlöſchweſen wird hervorgerufen durch die im 
neuen Etatsjahre fällig werdende Beſchaffung der Dienſtkleidung. IX. Die 
Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls überſchreitet mit ſeiner Muegabe von 
275630 M. den vorjährigen Etat um 18 275 M. 3 
wird hauptſächlich herbeigeführt durch Zuſchlag für die Kärrner, erhöhte 
utterfoften für die Pferde und einen um 5000 M. größeren Anſatz für 
Schneeabfuhr. X. Die Verwaltung der ſtädt. Bauten ſieht eine Ausgabe 
von 570 450 M. sp 175 M. mebr als im vorigen Etat vor. Die Mehr: 
ausgabe erklärt fih daraus, daß nahezu 95 000 M. mehr für Pflaſterungen 
eingeſtellt find. XI. Bei der Verwaltung der Canalbauwerke betragen die Aus: 
gaben 119 670 M. 7370 M. mehr als im Vorjahre. XII. Die Verwaltung der 
Standesämter hat eine Ausgabe von 22300 M. (700 M. mehr als im Voretat). 
XIII. Die Verwaltung des ſtatiſtiſchen Amts weiſt auf eine Ausgabe von 
22 210 M. (990 M. mehr als im Vorjahre). XIV. Bei den allgemeinen 
— — macht ſich eine weſentliche Steigerung der Ausgaben be⸗ 
merkbar. Die Ausgabe beträgt hier 4252 020 M., während der vorige 
Etat nur 3 541090 M. aufwies. Es tritt jomit eine Mehrausgabe von 
710 939 M. in Erſcheinung. Von letzterer Summe entfallen 566 370 M. 
als Mehrausgabe auf die Verwaltung des Stadtſchulweſens. Dieſe Mehr⸗ 
ausgabe ift indeß mehr eine nominelle, da 525 000 M. hiervon als erſte 
Jahresrate des bei der ſtädt. Sparkaſſe behufs ſchnellerer Tilgung der An⸗ 
leihe aus dem Reichs⸗Invalidenfonds aufzunehmenden Darlehns nur eine 
fr Poſt bilden. Dagegen wird bei dem Etat der Beſoldungen 
für die Beamten und Unterbedienſteten eine Mehrausgabe von 64.041,50 
Mark zur beſſern Beſoldung von Beamten, ſowie 1400 M. mehr 
—.— von Diäten, Remunerationen, Löhnen ꝛc. beanſprucht. Eine 
weitere Ausgabe von 76410 M. tritt bei der Verwaltung der verſchiedenen 
innahmen und Ausgaben hervor und reſultirt aus dem Mehrbedarf der 
Zuſchuß beziehenden Verwaltungen (Hoſpitäler ꝛc.). Die Summe der 
ordentlichen Ausgaben beläuft ſich ſomit auf 9 520 280 M. und über⸗ 
Peigi die des Vorjahres um 981510 M. 
n außerordentlichen Ausgaben find 213999 M. in den Etat 
eingeſtellt, 32356 M. mehr als im Vorjabre. Mit größeren Summen 
find daran betheiligt: die Verwaltung des ſtädt. Armenhauſes mit 2320 
ark, die Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena mit 1660 
ark, die Verwaltung des Johannes⸗Gymnaſiums mit 1500 M., die Ver: 
waltung des Realgymnaſiums am Zwinger mit 2478 M., die Verwaltung 
es Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt mit 2800 M., die Verwaltung 
der evang. höheren Bürgerſchule Nr. I mit 1790 M., die Verwaltung der 
aa gufta- Sule mit 1730 M., die Verwaltung des Volksſchulweſens mit 
44 638 M. die Verwaltung der Sommunal-Begräbnißpläbe mit 4860 M., 
bie Verwaltung der ftädt. Steuern x. mit 4538 M., die Verwaltung des 


a 
955 M mehr als im Vorjahre. 


Die Ueberſchreitung M 


thal's „Zaungaſt“ fand eine günftige M „ d., wird 
Nachmittags das beliebte Stahl'ſche Volks ſtück „Der rechte Schlüffel” und 
Abends zum 30. 


der theaterfeindlichen Zeit 


ſchloſſen, iſt jedoch von 
geöffnet. 


des 
der 
Reformation in Inner⸗Oeſterreich“ (in Steiermark, Kärnten ꝛc.) 
halten wird. 


mit 10300 M., die Verwaltun 
Verwaltung der Canalbauwerke mit 85 000 M., die Verwaltung des 
ſtatiſtiſchen Amtes mit 6000 M. und die allgemeine Verwaltung ver⸗ 
ſchiedener Einnahmen und Ausgaben mit 5400 M. Außerdem ſind für 
unvorhergeſehene Ausgaben 67031 M. in den Etat eingeſtellt, 32 976 M. 
weniger als im vorigen Etat. Nach alledem beziffert ſich die Geſammt⸗ 
ausgabe des neuen Etats auf 9801310 M., gegen den vorigen Etat 
mehr 980 890 M. 

Was nun die ordentlichen Einnahmen anlangt, ſo betragen die⸗ 
ſelben: I. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädt. Armenpflege 316530 
M., gegen den vorigen Etat wen ge 12135 M. Wenn bei einzelnen 
Zweigen dieſer Verwaltung kleinere Mehreinnahmen vorbanden, ſo werden 
dieſelben durch eine Mindereinnahme bei der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Arbeitsbauſes und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt mehr als wett gemacht. 
II. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes ergeben die 
Kämmereigüter, deren Einnahme auf M. veranſchlagt iſt, gegen 
den vorigen Etat eine Mindereinnahme von 1090 M. Ebenſo weiſt die 
Verwaltung der Kämmereiforſten mit einer Einnahme von 36 670 M. 

egen das Vorjahr eine Mindereinnahme um 2760 M. auf. Dagegen iſt 
die Einnahme bei der Verwaltung des ſtädt. Grundeigenthums (durch die 
Vermehrung deſſelben durch Ankauf) um 14330 M. geſtiegen und beträgt 
119300 M. Der ſtädt. Grundbeſitz hat ſomit eine Einnahme von 
184510 M. (gegen das Vorjahr mehr 10480 M.). III. Bei den 
polizeilichen Einnahmen und Ausgaben ſind die Einnahmen, welche mit 
56450 M. etatirt find, gegen das Vorjahr um 5090 M. geſtiegen. 
IV. Die Verwaltung des Polizeigefängniſſes und deſſen Filialen hat eine 
Einnahme von 6875 M. (375 M. weniger als im Vorfahre). V. Die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten weiſt auf eine Einnahme 
von 659315 M., 51895 M. mehr als im Voretat. Die Mehreinnahme 
findet ihre Erklärung durch den auf Grund des Geſetzes vom 31. März c. 
um 51.750 M. erhöhten jährlichen Staatöbeitrag zur Beſoldung der Bolts- 
ſchullebrer und Lebrerinnen. Derſelbe beträgt für 103 Schuldirigenten 
ji M., für 387 Klaſſenlehrer je 300 M., für 167 Klaſſenlehrerinnen 
je 150 M., für 4 ſtändige Vertreter und Vertreterinnen je 100 M., ins⸗ 
eſammt 193050 M. Was die übrigen Zweige dieſer Verwaltung an⸗ 
angt, ſo iſt zu erwähnen, daß die Verwaltung des Gymnaſiums zu St. 
Maria⸗Magdalena eine Mindereinnabme von 1880 M., die Verwaltung 
des Realgymnaſiums am Zwinger eine Mehreinnahme von 2490 M., die 
Verwaltung des Realgymnafiums zum heiligen Geiſt eine Mindereinnahme 
von 1675 M., die Verwaltung der Auguſta⸗Schule eine Mehreinnahme 
von 2225 M., die Verwaltung der Victoria⸗Schule eine Mindereinnahme 
von 1250 Mark aufweiſt. Die Einnahmen der übrigen Zweige 
der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten differiren in gering: 
fügiger Weiſe gegen den Voretat. VI. Bei der Verwaltung der Com⸗ 
munal⸗Begräbnißplätze ift eine Einnahme von 14995 M. a eg 
(460 M. weniger als im Vorjahre). VII. Die Einnahmen bei der Ber- 
waltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels- zc. Abgaben und Gefälle find 
auf 2581 690 M. veranſchlagt und zeigen gegen den Voretat eine Mehr: 
einnahme von 233 940 M. Letztere fegt fih hauptſächlich zuſammen aus 
161000 Mark Mehreinnahme aus den landwirthſchaftlichen Zöllen, 
aus 50000 Mark Mebreinnahme aus den indirecten Communal⸗ 
ſteuern (d. h. aus Steuern auf eingebrachtes Wild, fremde Biere 
und Schlachtſteuer) und aus 21000 Mark Mehreinnahmen bei den Zu⸗ 
ſchlägen zu Staatsſteuern (Braumalzſteuer, Gebäude: und Grundſteuer). 
VIII. Die Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſen weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 57 285 M. auf (155 M. mehr als im Vorjahre). IX. Die 
Einnahmen des ſtädtiſchen Marſtalles betragen 23 270 M. (865 M. weniger 
als im Vorjahre). X. Die waltung der ſtädtiſchen Bauten hat eine 
Einnahme von 1119606 M., oder 59 940 M. mehr gegen den Voretat. 
Zur Erläuterung dieſer Mehreinnabme ift anzuführen, daß, nachdem die 
Koſten für die im Etatsjahre 1890/91 auszuführenden Pflaſterungen bereits 
feſtgeſtellt waren, noch nachträglich im verkehrspolizeilichen Intereſſe die 
Pflaſterung von Straßen verlangt wurde. Um die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben demnächſt beſtreiten 15 
Etat der Bauverwaltung als außerordentliche 
neu zu bildenden Anleihefonds 59 500 Mark eingeſtellt worden. 
XI. Die Verwaltung der Canalbauwerke hat einſchließlich des Ueberſchuſſes 
aus dem Ertrage der Rieſelgüter mit 51 330 M. eine Einnahme von 
68 000 M. (1350 M. weniger als im Vorjahre) aufzuweiſen. XII. Die 
Einnahme bei der Verwaltung der Standesämter iſt auf 4300 M. (300 M. 
mehr als im Vorjahre) etatirt. XIII. Die Einnahmen bei der Verwal⸗ 
tung des ſtatiſtiſchen Amtes find wie im Vorjahre auf 1060 M. feſtgeſetzt. 
— abe ben 88 — und joar Bei der Beet 
der amten = Bejolbungen nen, rſtützun r u 
Erziehungsgelder beträgt die Einnahme 234 670 N. 83900 M. mehr 
egen den Voretat), bei der allgemeinen rg ae verſchiedenen 
Ennnaßmen und Ausgaben 1249140 M. (89 935 mehr gegen das 
Vorjahr.) Dieſe Mehreinnahme wird unter anderem dadurch herbei 
geführt, daß die Ueberſchüſſe der Stadtbank um 20 000 M., der ſtädtiſchen 
Gaswerke um 50 528 M., der ſtädtiſchen Waſſerwerke um 16 520 M. 
höher veranſchlagt find, als im Vorjahre. Bei der Verwaltung des 
Stadtſchuldenweſens, deren Einnahme auf 1 228 760 M. etatirt ift, bez 
trägt das Mehr gegen voriges Jahr 508 000 M. Es iſt jedoch zu be 
merken, daß in der Einnahme, wie auch bereits in der Ausgabe dieſes 
Etatstitels bemerkt wurde, ein durchlaufender Poſten von 525 000 M. ſich 
befindet. Die Geſammteinnahme bei den allgemeinen Verwaltungen bez 
ziffert ſich demnach auf 2712570 Mark, oder 607255 Mark mehr 
egen das Vorjahr. Die er ordentlichen Einnahmen 
e jonah 6 798 810 M., 953 870 M. mehr gegen das Vorjabr. — 
Dazu treten 15 Einheiten der Communal⸗Cin kommen feuer, 
wie im vorigen Jahre, mit 2 902 500 M. Hierzu wird im Etat Folgen: 
des bemerkt: Mit Rückſicht darauf, daß am 1. April 1890 an die Stelle 
des Tarifs vom 4. Juli 1874 vorausſichtlich der von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſene neue Tarif treten wird, nach dieſem Tarif das Ge⸗ 
ſammt⸗Soll der Steuer aber weſentlich gegen das Soll der Steuer nach 
dem zur Zeit in Kraft befindlichen Tarif zurückſteht, ſo kann trotz der für 
das Jahr 1889/90 ſich gegen das Etats⸗Soll höher geſtaltenden Iſt⸗Ein⸗ 
nahme der Communal Einkommenſteuer doch nur das Soll des 
Vorjahres eingeſtellt werden. Das eingeſtellte Soll ſtützt ſich auf 
eine Einheit⸗Communal⸗Einkommenſteuer von 193 500 Mark. Aus 
dem Beſtandsgelderfonds der Kämmerei ſollen 100 000 Mark (27020 
Mark mehr als im Vorjahre) als außerordentliche Einnahmen 
eingeftellt werden. Die Geſammteinnahme beträgt ſomit 9801 310 
Nart (980 890 M. mehr gegen das Vorjahr) der, wie oben nachgewieſen, 
eine gleich hohe Ausgabe gegenüberſteht. enn man den in Einnahme 
und Ausgabe durchlaufenden Poſten von 525 000 M. bei dem Stadt: 
e aa Aa AA Ar, Cie fir fe ia Ei 
gegen den laufenden Etat erhöht. ſondern nur um 455890 M. 


Vom Lobe⸗Theater. 


—.— 
7 


Auch die zweite Aufführung von Blumen⸗ 
7 Mittwoch, 95. b "en 


Male „Der Donnerätag, 


—— Clémenceau“ ge eben. 
den 26., geht Nachmittags die „ ng Garde" un Abends um dritten 
Male „Der Zaungaſt“ in Scene. ie nächſte Novität des Lobetheaters 


wird Suvermann's Stück „Die Ehre“ ſein, wozu die Proben bereits be⸗ 


gonnen haben. 


+ Reſidenz⸗Theater. Die „Flotten Weiber“, welche auch während 
it vor Weihnachten ihre Anziehungskraft be- 
währten, bleiben während der Feiertage auf dem Repertoire. 


© Concert. Die Profeſſoren Barth, de Ahna und Hausmann vom 
Joachim⸗Quartett in Berlin beabſichtigen am 4. Januar im großen Saale 


des Breslauer Concerthauſes ein Concert zu geben. — Das Programm 
enthält außer den Namen: Beethoven, Brahms⸗Schumann auch Werke von 
von Herzogenberg, Molique und Davidoff. 


„ Lichteuberg's Gemälde ⸗Ausſtellung. Da das Muſeum der 


bildenden Künſte am 1. und 2. Weihnachtsfeierkage nicht geöffnet ift, bleibt 


ch die Lichtenberg'ſche Gemälde⸗Ausſtellung an dieſen Tagen ge: 


reitag an — wie gewöhnlich — von 10 bis 4 Uhr 
e Evangelifcher Bund. Am Sonnabend, W. d., findet im Saale 


König von Ungarn“ (Kunicke) eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Schriftſteller F. G. Adolf Weiß einen Vortrag foer die „Segen: 


Von der Stadt⸗Bibliothek. Während der Feiertagswoche vom 


f 
24. Eee c. bis 2. Januar 1890 bleibt die Stadtbibliothek — Leſe⸗ 
zimmer wie Ausleihzimmer — für das Publikum geſchloſſen. 


* Ueber die Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗ 


Feuerlöſchweſens mit 1350 M., die Verwaltung des ſtädt. Marſtalls! Feuerſocietät im Jahre 1888/89 wird uns Folgendes mitgetheilt: 


der ſtädt. Bauten mit 34 575 M., die] Für die Societät war 


d aun iet Di Seeg 
Beſtehen. t nur, 
unbedeutende Steigerung erfahren hat 
14 Millionen M. ſich vorzugsweiſe auf beſſere Riſiken 
ſich dieſes Verwaltungsjahr durch einen äußerft niedriger Í 
wand aus, welcher es ermöglichte, nach Deckung ſämmtlicher Aus gaben 
einen Einnahme⸗Ueberſchuß von rund 166625 M. dem Reſervefonds zuzu⸗ 
führen, der hierdurch die Höhe von 1494756 M. erreicht hat. Anfang 
1888 waren 29508 Verſicherungen mit einer Geſammtſumme von 
30841540 Mark vorhanden, am 1. Januar 1889 dagegen 29888 
Verſicherungen mit einem Betrage von 322329480 Mark. Es bat 
demnach eine Vermehrung um 380 Verſicherungen mit 13 887 940 Mark 
ſtattgefunden. Der Zugang ift qualitativ faſt fo hoch wie im vorigen Jahre, 
dagegen quantitativ um 311 150 M. höher. Der bedeutendſte Zuwachs 
kam aus den Städten Brieg, Beuthen OS., Ob . eurode, 
Leobſchütz, Schweidnitz, Goldberg, Oppeln, Glatz, Oblau, Zicgenbals und 
Oels. — Die Beiträge werden in dem Verhältniß wie 1 zu 6 erhoben und 
betragen unter Berü ile er der regelmäßigen Erlaſſe für das II. Halb⸗ 
jahr jährlich pro Mille Verſicherungsſumme s, 1½ 2, Fan 2% 4 N 
Dieſelben ergaben eine Einnahme von 334 607,87 M. gegenüber 
dem Vorjahre 1261441 M. mehr. Pro Mille der Verſicherungsſunnne 
ſtellte ſich die Beitragseinnahme auf 1,03 „im Jahre 1887 
auf 1,04 M. und im Jahre 1886 auf 1,05 M. Das jäbrliche 
ſtetige Zurückgehen des Pro Mille⸗Satzes bei der gleichbleibenden 
Beitragsleiſtung iſt eine Folge der Zunahme der beſſeren, je niebrigeren 
Prämien verpflichteten Verſicherungen. — Für 121 Brandſchäden in 40 
Städten find 124 430,88 M. Entſchäd Be gezahlt worden, gleich 37,18 
Procent der Beitragseinnahmen. Im Jahre 18 abſorbirten die Brand⸗ 
entſchädigungen 67,85 pCt., im Jahre 1886 aber 62,28 pCt. der Prämien- 
einnahmen. Auf 1000 M. Verſicherungsſumme erreichte der Schadenaufwand 
die Höhe von 38 Pf., in den Jahren 1887 und 1886 dagegen 70 Pf. und 
66 Pf. Seit vielen Jahren iſt die jonit ſeltene Erſcheinung 72 Tage ge⸗ 
treten, daß ſämmtliche Verficherungsklaſſen, auch diejenige weich ge⸗ 
deckte Gebäude, an Schadenvergütung weniger beanſprucht haben, als Bet- 
träge eingenommen worden find. Die nachgewieſenen Brände betrafen 
184 Beſitzungen mit 156 Wohngebäuden, 35 Stallungen, 24 Scheuern und 
51 Nebengebäuden. Von den 121 Bränden wurden verurſacht 7 durch 
Blitzſchläge, 4 vorſätzlich, 30 mutbmaßlich vorſätzlich, 18 durch bauliche 
Mängel, 36 durch Fahrläſſigkeit, 4 in Folge Spielens von Kindern mit 
Zündbölzern, 5 durch Selbstentzündung, 1 durch Gaserplofion, 4 durch 
Exploſion von Petroleumlampen und Oefen; bei 12 Bränden ſind die 
Urſachen nicht näher bekannt geworden. Den böchſten Schadenaufwand 
erforderten die Städte Bolkenhain, pe Tarna: Prausnitz, Ohlau. 
Wilhelmsthal, Nikolai, Lähn und uftadt. ber 
Societät belief ſich Ende März 1889 auf 1 50f 13002 Mark. 
Daſſelbe hat ſich im Berichtsjahre um 166 625,30 Mark vermehrt und 
einen Zinſenertrag von 59 273,77 Mark gehabt. — Zu gemeinnützigen 
wecken wurden verausgabt: an 17 Städte Beihilfen von zuſammen 4815 
ark behufs Arc neuer tar t a Feuerſpritzen und anderer 
Feuerlöſchgeräthe, 390 Mark für verdienſtliche 3 beim Löſchen 
von Bränden, 5250 Mark Prämien an aus; euerſpr und 
Entſchädig für verloren gegangene Feuereimer und 937,50 
Beitra 3. ungskaſſe Fer serungtüdie euerwehrleute und deren 
Hinterbliebene Die Verwaltungskoſten haben fidh bei der Centralderwaltu 
auf 26 652,60 M., bei den die Localverwaltung beſorgenden Magiſträten auf 
41 421,20 M. belaufen. Von dem Gefammt⸗Verſicherungsbeſtande waren bei 
der vom Verbande öffentlicher Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten Deutſchlands 
errichteten Gemeinſchaft für Einzelrückverſicherungen 29 088 980 M. rückge⸗ 
deckte. Hierfür find an die Gemeinſchaft 33 880,93 M. zu zahlen eweſen, da⸗ 
gegen mußten von derſelben für 10 Brände 6018,20 M. chädigungen der 
ocietät erftattet werden. 
Aus dem Geſchäftsberichte der ſchleſiſchen Provinzial⸗Laud⸗ 
Feuerſocietät für das Jahr 888 theilen wir nachſtehende Ein⸗ 
iten mit: Die Ausbreitung des Verſicherungsbetriebes hat . 
nde Fortſchritte 1 Durch den in bedeutender Anzahl erfolgten 
utritt neuer, meiſt beſſerer Verſicherungen, hat die Societät in fo hohem 
de an Ausdehnung zugenommen, wie dies in keinem der vorangegan⸗ 
genen Jahre in gleichem Maße der Fall geweſen iſt. Der cherungs⸗ 
beſtand iſt um nicht weniger als rund 71 Millionen egen und 
hat am 1. Januar 1889 die Höbe von einer Milliarde überſchritten. Auch 
in finanzieller Beziehung werden die Betriebsergebniſſe als fehr 
günſt ein Ueberſchuß 


N indem ſich aus den Einnahmen 
von 762,06 Mark ergeben hat. — Anfang waren 186424 
Verſicherungen für iliar mit einer Geſammt⸗ 


> iar und 
von 941 650 Mark vorhanden, 
191773 Verſicherungen mit einem Gefammt 


Mark; es haben demnach die Beſtände eine Vermehrung um 5340 Ver⸗ 


ſicherungen einer Summe von 71721970 M. erfahren. Im Jahre 
1887 waren 6537 mit 58 701 960 M. und im Jahre 1886 
6915 Verſicheru 


en mit 56 542 980 M. Verſicherungsſumme zugetreten 
Die Geſammtverſicherungsſumme für Immobiliar 1889 
764431370 M., für bilien 248 717 250 M. 


rungsſteigerungen haben ſtatt den beim 
Namslau, Coſel, Sprottau, Neumarkt, Neuſtadt, Gleiwitz, Schweidnitz, 
of enberg, Breslau ( 


Striegau, rall mehr als 1 Million Mark), beim 
Mobiliar in den Kreiſen Kreuzburg, Striegau, Nams Goldberg, 
Ohlau, Steinau, Breslau, Trabnitz (ebenfalls mehr als je 1 Million 
Mark). Eine Verminderung des sbeſtau iſt in keinem 
Kreiſe eingetreten. Von dem Mobiliar:® Anfang 
1889 allen Hausmobiliar 86 411 770 auf E 


wirthſchaftliches Molli 125 249 460 Mark und 


Beitragseinheit, und erſten Halbj 

weiten Semeſter in Hohe von 2 Einheiten erhoben worden betrugen 
ür 1000 M. Verſicherungsſumme in den 8 verſchiedenen ſicherungs⸗ 
f hen 75 Pf. und 8 M. Für Kirchen und Capellen wurde nur 
die fte dieſer Beitragsf erhoben. Für beſſere rififofreiere Ber- 
ſicherungen wird unter die normalen milleſätze 
geg der e Ia angehörende ganz 
maſſive nach dem größeren Grade ihrer Feuerficher- 
heit der Promilli bis auf unter U n 

auf 50 Pf. und 


ur Anwendung, 
ellſchaften keine Aufnahme finden. 


mobiliar auf 1,79 pro Mille. im ahre dagegen auf 1,81; Mobiliar 
auf 1,70 pro — i, m 1,72 im arj te Der Wand —— 
betrug für Gebäulichkeiten 997 840,31 M., für Mobilien 263 941 M.; derz 


ſtände zerſtört oder beſchädigt. Es wurden unter anderen von den 
Bränden i 


ffen 

zen eiſen Pleß, Ratibor, Wartenber 

Lublinitz, Oels, Coſel, Neuſtadt, Rothenburg, Leobſchütz und Nemata 
ſtattgefunden und die umfangreichſten in Lorenzberg, Glauſche, Siegersderf, 
Sapratſchine und Waldvorwerk. Verurſacht wurden 53 durch zündenden Blitz, 
49 durch kalten Blitzſchlag, 20 vorſätzlich, 252 muthmaßlich vorſätzlich, 118 
durch n 49 durch Spielen der Kinder mit Zündbölzern. 47 
durch bauliche Mängel und ſchadhafte Feuerungsanlagen, 30 durch Funken 
aus Schornſteinen,? durch Exploſion, 13 durch Selbſtentzündung u. |. w.: 
bei 185 Bränden find die Urſachen unbekannt geblieben. Bei der Ge: 
meinſchaft für Einzelrückverſicherung waren von dem Geſammtverſiche⸗ 
rungsbeſtande 203 150 160 M. rückgedeckt. Es wurden an dieſelbe dafür 
271098,75 M. gezablt, und von derſelben für 118 Brandfälle 249 616,0 
Mark erſtattet. — Die Societät hatte Ende März 1889 ein Vermöger 
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ſchäfte zufammengetreten. Von 


von 6 240423 M.; daſſelbe hatte ſich im letzten Jahre um 422 762 Mark 
299 M. abgeworfen. Die 
einen Aufwand von 9104058 
f Central⸗Verwaltung, und von 210161,76 Mark bei 
den Kreis⸗ und 1 Zu gemeinnützigen Zwecken wurden 
val 9 1 . ) neuer zweck⸗ 
mäßiger Feuerſpritzen für Gemeinden und Spritzenverbände, 1000 Mark 
für hervorragende Leiſtungen 1 Perſonen beim Löſchen von Brän⸗ 
t ür auswärtige Feuerfprigen und Waſſer⸗ 
ufuhrwagen, 1271,12 Mark für Ermittelung von Brandſtiftern und 
37,50 Mark Beitrag zur Unterſtützungskaſſe für verunglückte Feuerwehr- 
Der Land⸗Feuerſocietäts⸗Ausſchuß 
der ihm obliegenden Ge⸗ 
en von demſelben gefaßten Beſchlüſſen iſt 
i ung, en eine Abänderung des 
26 des Reglements dahin herbeigeführt worden iſt, daß, nachdem der Re: 
. überfchritten hat, die Direelion befugt 
ewähr von poge an die Mitglieder 
a chſtfälligen Beiträge, 

t ntereſſen der Societät fördernden Zwecken zu ver- 
wenden. — Bei der von der Land⸗Feuerſocietäts⸗Direckion verwalteten 
Beuerwebr-Unterftüßungatafte betrugen die Einnahmen an Mitglieder: 
eiträgen und Eintrittsgeldern 6501,56 M., die Ausgaben an 43 ein- 
maligen und 3 laufenden e eee 4169,13 M. Der Ueberſchuß iſt 
enen Vermögen der Kaſſe zugefloſſen. 


vermehrt, und ein Zinſenerträgniß von 
Verwaltungskoſten der Societät erheiſchten 
Mark bei der 


verausgabt: 11 796,50 Mark Beihilfen behufs Anſchaffun 


den, 1246,50 Mark zu Prämien 


leute und deren Hinterbliebenen. — 
iſt im Berichtsjahre zweimal E Erledigun 
derjenige von principieller Bedeutung, durch welch 


ervefonds den Betrag von 5¼ Mill. M 
fein ſoll, die Ueberſchüſſe zur Rück 
der Societät im Wege der Anre 


nung auf die n 
oder zu anderen die ett 


dem auf 10 921,47 M. angewach 
Der Unterſtützungskaſſe gehörten 98 Stadtgemeinden, 46 Landgemeinden 


und 64 freiwillige Feuerwehren mit zuſammen 24 346 Feuerwehrmännern 
an. Letztere vertheilen fih auf 8 Berufs⸗, 104 Pflicht: und 190 freiwillige 


uerwehren. 


—5— Schülerbibliotheken. Auf Grund Verfügung der Königlichen 
— 5 5 zu Breslau vom 7. d. Mis. werden in einzelnen Kreiſen ihres 
Bezirks die Lehrer, beziehungsweiſe ya tlehrer und Rectoren, an deren 
Schulen bereits eine chülerbibliothek ſich befindet, beauftragt, zu be: 
richten: 1) Durch welche Mittel iſt dieſe Bibliothek beſchafft worden? 
2) Durch welche Mittel wird ſie unterhalten? 3) Wieviel Werke enthält 


die Bibliothek? 4) Welchem litterariſchen Gebiete dem Inhalt nach gehören m 


dieſelben an, beziehungsweise von welchem Verfaſſer find dieſelben? 5) Wer 
iſt der Verwalter der Bibliothek? 6) Welche Geſichtspunkte werden a. bei 
der Verwaltung, b. bei der Vertheilung der Bücher, c. bei dem Wechſel 
der Bücher inne gehalten? 


R. Ballchronik. Für die diesjährige Saiſon find außer den officiellen 
Feſtlichkeiten bei dem Sar bie biesjäh und dem commandirenden General 
u. A. noch Tonens größere Feſte geplant: 27. December: Erſtes Börſen⸗ 
kränzchen. — Im Januar: 4: Deutſche Concert⸗Geſellſchaft 85 de 
Silsſie), 11.: Alter Turnverein (Liebichs Etabliſſement) und Radfahrerfeſt 
(Concertbaus), 12. Börſenkränzchen, 18.: Provinzial⸗Reſſource und Ge⸗ 
werbeverein (Liebichs Etabliſſement), 25.: Deutſche Concert⸗Geſellſchaft 
(Hotel de — . — — Im Februar: 1.: Caſino⸗Reſſource (Concerthaus) 
und Ruderelub Wratislavia (Liebichs Etabliſſement), 2.: Börſenkränzchen, 
8.: Provinzial⸗Reſſource, Kaufmänniſcher Verein „Union“ (Concertbaus) 
und Deutſche Concert⸗Geſellſchaft (Hotel de Silefie), 15.: Juriſtiſche 
Mittwoch⸗Geſellſchaft, (Juriſtenball) (Hotel de Silefie), Neue Städtiſche 
Reſſource (Concerthaus) und Nieſelts Tanzſtundenball (Liebichs Etabliſſe⸗ 
ment), 22.: Alter Turnverein (Liebichs Etabliſſement), 23.: Börſenkränzchen 
— Im März: 1.: Turnverein „Vorwärts“ (Liebichs Etabliſſement), 
Deutiche Concert⸗Geſellſchaft (Hotel de Suo und Tanzitundenball von 
Frau Chriſtine Will (Concerthaus), 3.: ReiS Tanzſtundenball. 

H. Pfeunig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schulkinder. Am 
18. bezw. 21. d. Mts. wurden in den Schulhäuſern Sadowaſtraße 71, 
Matthiasſtraße 1 und Paradiesſtraße 25/27 von den Vorſtandsmitgliedern 
Rector Hertel und Reckor Kirſch 320 Paar Schuhe an arme Schulkinder 
vertheilt. — Anmeldungen neuer Mitglieder des Vereins nimmt der Borz 
bende, Bürgermeiſter Bickhuth, und die Schatzmeiſterin Frau Ida Stern, 

chweidnitzer Stadtgraben 23, jederzeit entgegen. Jahresbeitrag 3 Mark. 

„Die Militärpflichtigen, welche in den Jahren 1868, 1869 und 
1870 geboren und in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗ 
verbande gehörigen Ortſchaften domicilberechtigt find oder fih hierorts 
Athen haben ſich vom 15. bis 25. Januar im Casperke'ſchen Local, 

atthiasſtraße 81/82, zu melden. (Siehe Inſerat.) 15 

» Vom Chriſtmarkt. atten im vorigen Jahre Auctionen ſtatt⸗ 

efunden, um für die letzten Bäume möglichſt hohe Preiſe zu erzielen, ſo 
anden heute in den Abendſtunden auf den verſchiedenen Chriſtbaumver⸗ 
Taufspläße ſolche ſtatt, um die Kaufluſt anzuregen. Durchſchnittlich wurde 
der Chriſtbaum mit 10 Pf. bezahlt. 


l. Görlitz, 22. Dec. [Hauptmann Kund] Hauptmann Kund 
in Berlin hat, wie ſeinen hieſigen Anverwandten mitgetbeilt wurde, ein 
überaus gefährliches Fieber in voriger Woche zu beſtehen gehabt. Der 
Zuſtand des Kranken iſt z. Z. zufriedenſtellend; doch haben die Aerzte, 
tnäbeiondere Profeſſor Dr. Schweninger, die Erklärung abgegeben, daß 
tine vollſtändige Beſſerung nur durch allergrößte Ruhe zu erzielen fet. 

H. Hainan, 22. Decbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneken⸗Sitzung rief der Antrag, das Gehalt 
des an der bieſigen Mittelſchule wirkenden Rectors und Conxectors zu erz 
höhen, eine längere Debatte hervor. Die Schuldevutation hatte den An⸗ 
trag als gerechtfertigt anerkannt, aber empfohlen, eine Gehaltsaufbeſſerung 
erſt dann eintreten laſſen, wenn die zugeſagte Reorganiſation dieſer 
Schule durchgeführt ſein werde, während der Magiſtrat ſofortige Gehalts⸗ 
erhöhung beantragte. Nach längerer Discuſſion, bei welcher nachgewieſen 
wurde, daß unſere Mittelſchule gar keine ſolche, ſondern nur eine der 
alten Lateinſchulen fei, keineswegs den Bedürfgiſſen der Mehrzahl der 
Schüler entſpreche und daß der Aufwand für dieſelbe in keinem 3 
zu den Ausgaben für die Volksſchule ſtehe, wurde der Antrag mit zehn 

egen neun Stimmen abgelehnt. Die ne der Mehrheit gebt dahin: Ab- 
ſchoffun des obligatoriſchen und Einführung des facultativen Unterrichts im 
Latein, Unterricht im Franzöſiſch und Engliſch und größere Berückſichtigung 
der Realien. — ai Kenntniß gelangte, daß der Regierungs⸗Präſident 
das neue Sparkaſſenſtatut nicht beftätigt hat, in welchem aud feſtgeſetzt 
worden war, daß die Verleihung von Sparkaſſengeldern auf ſtädtiſche 
Grundſtücke auf Grundlage vereideter Taxatoren erfolgt, wogegen der 
Pröſident erklärt, daß ſolche Taxen häufig nur menig Werth hätten, bes: 
balb nicht als ä der Beleihung angeſehen werden könnten und 
eine ſolche bei Fabrikgrundſtücken mit Sparkaſſengeldern nie⸗ 
mals geftattet werden könne. Nach dem vom Präſidenten empfohle⸗ 
nen Normalſtatut dürfen ſtädtiſche Grundſtücke nur mit dem 12 ½⸗ 
fachen Gebäudeſteuer⸗Reinertrage mit Sparkaſſengeldern beliehen werden, 
und da es hiernach ſehr ſchwer halten dürfte, ſtädtiſche Grundſtücke über⸗ 
haupt noch zu beleihen, hat man von einem neuen Statut abgeſehen. — 
Ebenfalls wurde der Magiſtratsantrag genehmigt, den Zinsfuß für 
Spareinlagen von 3½ auf 3 pCt. herabzufeßen. es 

h. Zanban, 22. Deebr. [ Amtseinführung. — Weihnachts⸗ 
beſcheerungen.] Vor Eintritt in die Tagesordnung der vorgeſtern ſtatt⸗ 
ge öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Commiſſionsrath 

uguftin in fein Amt als unbeſoldeter Stadtrath durch Bürgermeiſter 
Laſchke eingeführt. — Heute Abend fanden in unſerer Stadt drei größere 
Weihnachtsbeſcheerungen ſtatt und zwar im Saale des „Gambrinus“ für 
ca. 80 arme Kinder aus der katholiſchen Schule, im Saale des Hotels zum 
„ Hirſch“ für ca. 100 Kinder und Erwachſene, welche von der hieſigen 
e beſchenkt wurden und im Diakoniſſen⸗Frauenvereine, wo ca. 

Kinder beſcheert bekamen. 

5 Striegan, 33. December. [Bildung einer neuen Parodie. — 
Stadverordnetenwahl.] Zum Zweck eingehender Verhandlungen, be: 
treffend die Errichtung einer neuen evangeliſchen Parochie ſeitens des 

räulein M. v. Kramſta auf Muhrau mit Kirche und Pfarrhaus daſelbſt, 
and am 20. d. im hieſigen Landrathsamte eine Verſammlung der von den 
betreffenden Gemeinden gewählten Bevollmächtigten ſtatt. Als Vertreter 
des Königl. Conſiſtoriums waren Conſiſtorialrath —.— und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Schröter anweſend. Außerdem wohnten die Herren Amtshauptmann 

okterk, Superintendent Wieſe und Landrathamtsverwalter v. Klitzing 
den Verhandlungen bei. Die Vertreter der Gemeinden Grunau, Muhrau, 
Järiſchau und Tſchechen, welche bisher in die Parochie Striegau ein- 
gepfarrt ſind, erklärten ſich bereit, . die von Fräulein v. Kramſta ge⸗ 
ſtellten Bedingungen einzugehen, wobei auch noch der Gemeinde Tſchechen 
bezüglich der Einrichtung von Localgottesdienſten und Herſtellung eines 
Ben Kirchweges Zugeſtändniſſe gemacht wurden. Dagegen proteftirten 

ie Vertreter der bisher zur Parochie Peterwitz gehörigen Ortſchaften 
Niclas dorf, Preilsdorf und Puſchkau gegen die Wahl des Ortes Muhrau 
als Kirch und Pfarrort wegen zu großer Entfernung; es wurde vielmehr 
eine von den Ortſchaften Grunau, Preilsdorſ oder Puſchkau als Kirchort 
geeignet bezeichnet. Für letztgenannten Ort würden ſich ſelbſt die Ge⸗ 
meinden Tſchechen, Grunau und Mubran entſcheiden, falls die Gutsherrin 


E 


ee a 3 
find gewählt worden Maler Tinzmann, Schloſſermeiſter 
Gaſthofbeſitzer G. Kühnpaſt. 

A Steinau a. O., 22. Dec. 
hieſige Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
kinder veranſtaltete geſtern Abend im Speiſe 
Lehrer⸗Seminars eine Weihnachtseinbeſcheerung. 
Kinder beider Confeſſionen erhielten Röcke, 


verein 8 worden war, 
ſtändigen Anzügen beſchenkt. 


Collegen Willenber 
anfänglich vacante 


teres zur Verfügung geſtellt worden. 


lichen Fortſchritte der Schüler. 


Reinerz, 22. Dechr. [Geſchenk.] Der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt für den neu zu bildenden Löſchzug „Bad“ von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungsverband, im Anſchluß an die Magdeburger euer: 
verſicherungsgeſellſchaft eine landwirthſchaftliche Verbandſpritze mit Zu⸗ 
bringer geſchenkt worden. 

A Albendorf, 23. Dec. [Tod in den Flammen.] Am 20. d. M. 
brannte hierſelbſt die Niedermüble vollſtändig nieder. In den Flammen 
fand leider der frühere Mühlenbeſitzer Klar, welcher in einem der oberen 
Zimmer krank darniederlag und nicht gerettet werden konnte, ſeinen Tod. 


* Brieg, 23. Decbr. [Kirchendiebſtahl.] In der Nacht zum 
18. d. Mts. brachen Diebe in die evangeliſche Kirche zu Michelwitz, Kreis 
Brieg, ein. Die Gotteskäſten wurden erbrochen und ihres Inhaltes be⸗ 
raubt, auch eine werthvolle Altardecke wurde geſtohlen. Andere Gegen: 


ſtände, darunter Kerzen, wurden zerſtört. / 


A Ohian, 23. Deebr. [Einbeſcheerungen.] Der biefige kauf⸗ 
männiſche Verein hat der Verwaltung des Kreis⸗Kranken⸗ und Kreis⸗ 
Rettungsbauſes auch in dieſem Jahre eine Geldſumme überwieſen für 
dem Kreiſe angehörige Pfleglinge des Krankenbauſes, welche mittellos und 
bei ihrer Entlaſſung noch nicht vollkommen erwerbsfähig ſind, und zum 
Zwecke einer Weihnachtseinbeſcheerung für die Zöglinge des Kreisrettungs⸗ 
hauſes. — Geſtern wurde im Linfeihen Saale zu Baumgarten ſeitens 
des Vereins „Concordia“ für arme Kinder der Stadt Ohlau und der Ge- 
meinde Baumgarten eine Einbeſcheerung verauſtaltet. — Der Frauen⸗ 
verein bereitete durch Einbeſcheerungen am Sonnabend der Näh⸗ und 
Strickſchule und geſtern der Kinder⸗Bewahranſtalt Weihnachtsfreuden. 


Falkenberg, 22. Dec. [Kreistag. — Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Weihnachtsbeſcheerung.] In dem geſtrigen Kreistage 
wurden Rittergutsbeſitzer von Wichelhaus⸗Norok und Ziegeleibeſitzer Adler⸗ 
Loss u Mitgliedern des Kreisausſchuſſes auf fernere 6 abre gewählt. 
Be hoffen wurde, den auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 dem 
hieſigen Kreiſe überwieſenen Betrag von 35 731 M. em ande Ge der 
Kreisabgaben pro 1890/91 zu verwenden, und der Gemeinde Sabine zur 
Pflaſterung der von ihr zu unterhaltenden 740 Meter langen Dorfſtraße 
ein Bauhilfsgeld von 1,50 M. für den laufenden Meter aus Kreismitteln 
zu gewähren, bezw. den zu dieſem Zwecke exforderlichen Betrag von 1110 
Mark in den Etat für 1890/91 einzuſtellen. Der Antrag, den Mitgliedern 
der Klaſſenſteuer⸗Reelamations⸗Commiſſion Tagegelder von je b M. pro Tag 
und Reiſegelder im Betrage von 20 Pf. pro Kilometer der Hin⸗ und Rückreiſe 
aus der Kreis⸗Communalkaſſe zu bewilligen, wurde abgelehnt. — Ferner 
wurden geſtern in gebeimer Sitzung der Stadtverordneten die angefochte⸗ 
nen Wahlen des Kreisſecretärs Ziehlkte und Kaufmann Hugo Breslauer 
zu Stadtverordneten für giltig erklärt. — Heute veranſtaltete der hieſige 
vaterländiſche ee welchen Frau Gräfin Frankenberg⸗Tillowitz 
leitet, für die Armen aus Stadt und Land eine Weihnachtsbeſcheerung. 

5 Laurahütte, 22. Deebr. (Weihnachtseinbeſchee rung.]! Heut 
Nachmittag fand im Saale des Hüttengaſthauſes ſeitens des hieſigen 
Frauen⸗Vereins die feierliche Einbeſcheerung für arme Schulkinder ſtatt. 


» Beſitzveränderungen in der Provinz. Aus Sprottau ſchreibt 
unfer O⸗Correſpondent: Die Hilgerei, ein auf der Grenze der Kreiſe 
Sprottau⸗Bunzlau ſtehender Gaſthof, ift von ihrem bisherigen Beſitzer 
Peg: Winde an Herrn Starke aus Strans für den Preis von 
7000 M. verkauft worden. — Das Rittergut Wenſewitz iſt nach einer 
Mittheilung unſeres u.⸗Correſpondenten im Zwangsverſteigerungsverfahren 
in den Beſitz des Premier⸗Lieutenants a. D. Mündry in Breslau über⸗ 
gegangen. : y 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Rifja i. P., 23. Decbr. [Ein Urtbeil des Königlichen Land- 
gerſchts in Sachen der Wagentafel⸗Frage.] Unterm 25. No- 
vember 1888 würde gegen die Beſitzerin des Rittergutes Rothdorf, Frau 
von Chlapowska, auf Grund der e l ee ei⸗Verordnung vom 
10. October 1885 eine Geldſtrafe von 10 M. pom Diſtricts⸗ Amt Koſten 
feſtgeſetzt, weil am 10. November 1888 6 Laſtfuhrwerke des Dominiums 
Rothdorf auf dem Territorium Kurzagora mit Wagentafeln betroffen 
wurden, auf denen fid die Aufſchrift „Czerwona wies“ („Rothes Dorf“) 
befand. Gegen dieſe Strafverfügung erhob die Beſitzerin Einſpruch und 
rief die gerichtliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht Koſten ver⸗ 
urtbeilte aber die Angeklagte zu 10 M. Geldſtrafe und führte in den 
Gründen an, daß das Gut im amtlichen Verkehr „Nothdorf“ heißt, da 
dieſer Name an Stelle des urſprünglichen polniſchen Namens „Czerwona 
wies“ geſetzt worden ſei. Die Angeklagte hatte ein Schreiben der König: 
lichen Regierung zu Poſen vom 5. Januar 1889 überreicht, nach welchem 
das Landrathsamt angewieſen worden war, auf die auf dem Gute be⸗ 
findliche Ortstafel die Bezeichnung „Czerwona wies“ oder „Rothdorf 
aufzunehmen. Dieſer Einwand wurde als verfehlt angeſehen, da aus 
dem Schreiben erhelle, daß beide Bezeichnungen nebene nander wohl ge⸗ 
ſtattet ſeien. Gegen dieſes Urtheil legte die Angeklagte Berufung ein. 
Das Landgericht zu Liſſa ſprach auch Frau v. Chlapowska frei, nachdem 
die Beweisaufnahme durch Vorlegung einer beglaubigten Abſchrift des 
Titelblattes vom Grundbuchblatte des Rittergutes Rothdorf ergeben hatte, 
daß das Gut „Czerwona wies“ oder „Rothdorf“ genannt ift. Die 
Staatsanwaltſchaft legte nun gegen dieſes landgerichtliche Urtheil Reviſion 
ein, die vom Kammergericht für begründet erachtet wurde. Dieſes hob 
das Urtheil der Strafkammer auf und verwies die Sache zu ander: 
weitiger Entſcheidung in dieſe Inſtanz zurück. Am 21. December ent⸗ 
ſchied das Landgericht Liſſa dahin, daß das Urtheil des Schöffengerichts 
Koſten, wonach die Angeklagte mit 10 M. beſtraft worden war, aufrecht 

u erhalten ſei, die bloße Bezeichnung „Czerwona wies“ ſei nicht ge⸗ 
attet; es müſſe noch unbedingt „Rothdorf“ daneben ſtehen. In der 
Provinz Poſen jeien zwei Sprachen gangbar, die deutſche und die polniſche, 
die einfache Bezeichnung „Czerwona wies“ fei aber für die Deutſchen 
gar nicht verſtändlich. 

u. Nawitſch, 22. Decbr. [Weihnachts⸗Einbeſcheerungen.] Nadh- 
dem geſtern die Weihnachtseinbeſcheerungen für die Zöglinge der Kinder⸗ 
bewahranſtalt, ſowie für die ſtädtiſchen armen Waiſen und die durch die 
Güte des Particuliers Gehlig (Breslau) und der verſtorbenen Frau Müller⸗ 
meiſter Eitner zu beſchenkenden Kinder ſtattgefunden, wurden heute Nach⸗ 
mitiag aus dem Legat der verſtorbenen Frau Henriette Seidel und der 
in hieſiger Stadt veranſtalteten e a LEEA arme Induſtrieſchülerinnen 
und vom fog. Spitzelverein, welcher dazu 300 M. verwenden konnte, 40 arme 
Kinder beſchenkt. 


— 


ſich damit einverſtanden erklärte. — Bei den Stichwahlen für die Stadt⸗ 
welche in voriger Woche vollzogen wurden, 
chinner und 


eee e Der 
ähverein zur Bekleidung armer Schul⸗ 
faat des hieſigen evangeliſchen 
Einhundertundfünfzig 
Beinkleider, Schürzen, 
Strümpfe ꝛc. und außerdem Striezel und Hefte. Ebenſo wurden ca. 30 
der ärmſten erwachſenen Einwohner der Stadt mit Kaffee, Zucker und 
einem Striezel beſchenkt. — Aus dem Zinſenerlös des beim hieſigen Ma⸗ 
giſtrat niedergelegten Capitals, welches feiner Zeit vom bieſigen Fedt- 
wurden ſechs Waiſenkinder mit voll⸗ 


A Schweidnitz, 21. Decbr. [Handfertigkeitsunterricht.] In 
dem Saale des Hotels „zum deutſchen Hauſe“ war in dieſen Tagen von 
den Schülern des Handfertigkeitsunterrichts eine Ausſtellung veranſtaltet 
worden. Dieſen Unterricht, an welchem Zöglinge des Gymnaſiums, der 
Mittelſchule und der Volksſchulen ſich betheiligen, leitete Anfangs der 
Lehrer Haniſch, der im vorigen Jahre in Leipzig bei längerem Aufenthalte 
fidh die nöthigen Erfahrungen geſammeet hat, allein. Jetzt wird er von den 

und Pohl unterſtützt. Als Unterrichtslocal dienten 
laſſen in dem Gebäude der katholiſchen Knabenſchule. 
Da dieſe aber ſeit einiger Zeit eine anderweitige Verwendung gefunden 
haben, ſind inzwiſchen Räume im hieſigen Landarmenhauſe bis auf Wei⸗ 
; Die reiche Sammlung von Papp⸗ 
und Holzarbeiten, die zur Anſicht ausgelegt waren, zeugte für die gedeih⸗ 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. December. Der Kaifer hatte geſtern Nachmittag 
eine längere Conferenz mit dem Grafen von Walderſee und börte 
ſpäter auch noch einen längeren Vortrag des Staatsminiſters Grafen 
Herbert Bismarck. š 

Der Kaiſerin Augufta Victoria war während des Aufent- 
haltes in Konſtantinopel und bei ihrem Beſuche im Harem des 
Sultans als Dolmetſchin die Tochter des Staatsſecretärs im Juſtiz⸗ 
miniſterium Vachan Effendi attachirt. Die Kaiſerin hat jetzt durch 
Vermittelung des deutſchen Botſchafters Baron v. Radowitz der jungen 
Dame ein koſtbares Brillantarmband zur Erinnerung an jene Tage 
überreichen laſſen. Muſſurus Paſcha, welcher damals der deutſchen 
Kaiſerin Adjutantendienſte leiſtete, it durch ein Bildniß der Kaiſerin 
mit werthvollem Rahmen und eigenhändiger Namensunterſchrift der 
hohen Frau ausgezeichnet worden. 

Der Berliner Correſpondent des „Standard“ will aus Hofkreiſen 
erfahren haben, der Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein 
werde fih demnächſt mit der Prinzeſſin Maud, der jüngſten 
Tochter des Prinzen von Wales, verloben. 

Die confervative „Neue Weſtf. Volksztg.“ betätigt, daß die 
Nationalliberalen in Bielefeld die Unterſtützung der Candidatur 
des Frhrn. v. Hammerſtein abgelehnt haben, und ſchließt ihre kurze 
Mittheilung mit den Worten: Wir müſſen nun abwarten. welen 
weiteren Verlauf die Sache nimmt; zurückgezogen wird die Candidatur 
Hammerſteins nicht. 

Durch allerhöchſte Cabinetsordre tt der Generallieutenant Graf 
v. Alten, Commandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion unter Belaſſung 
in ſeinem Verhältniß als General à la suite zum Gouverneur der 
Feſtung Ulm ernannt; General-⸗Lieutenant v. Verſen, Commandeur 
der Cavallerie⸗Diviſion des XV. Armeecorps, unter Belaſſung in feinem 
Verhältniſſe als Generaladjutant des Kaiſers in gleicher Eigenſchaft 
an die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion verſetzt; Generalmajor Edler von 
der Planitz, Commandeur der 2. Garde⸗Cavallerie-Brigade, mit 
der Führung der Cavallerie⸗Diviſion des 15. Armeecorps; 
Obert von Kleiſt, Flügeladjutant des Kaiſers und Com- 
mandeur des 3. Ulanenregiments, mit der Führung der 2. Ggrde⸗ 
Cav.⸗Brig. beauftragt. Der Premierlieutenant z. D. von Brixen⸗ 
Hahn, zuletzt im Weſtfäliſchen Ulanenregiment Nr. 5, der bekannt⸗ 
lich mehrere Jahre mit 2 andern Offizieren in die chineſiſche Armee 
als Inſtructionsoffizier commandirt und vor einiger Zeit von dieſem 
Commando zurückgekehrt war, iſt jetzt wieder als Premierlieutenant 
in das Ulanenregiment v. Katzler (Schleſ. Nr. 2) eingeſtellt worden. 


Schon vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß der frühere 
Reichscommiſſar Dr. Göring zunächſt feinen neuen Poſten als 
Conſul für Haitt in Port au Prince nicht einnehmen, ſondern noch 
auf einige Monate nach Südweſtafrika zurückkehren werde. Das 
Conſulat zu Port au Prince wird ihm jedoch offen gehalten; die 
Leitung deſſelben iſt ſeit dem Rücktritt des früheren Inhabers 
Dr. Griſebach dem Viceconſul Bünz aus Newyork übergeben. — 
Zu Apia in Samoa ſoll demnächſt wieder die definitive Beſetzung 
des dortigen Conſulats erfolgen, da der Legationsrath Generalconſul 
Dr. Stübel nur einſtweilen infolge der dorligen Unruhen mit der 
Verwaltung deſſelben betraut wurde. Wie Sy foll > 3 e, 
welcher eine Zeit lang in ſeiner Heimath Exfurt aufhielt, wieder 
Br BEN Ab. Wielt W per ene Kade feinen 
Poſten als Generalconſul in Kopenhagen wieder ein. l 

Der „Staatsbürgerztg.“ kam der kaiſerliche Gnadenact, 
wie das genannte Blatt verſichert, völlig unerwartet, da von ſeiner 
Seite um den Straferlaß nicht eingekommen, überhaupt kein Schritt 
gethan worden, denſelben herbeizuführen. Die Strafe, welche jetzt 
durch die kaiſerliche Gnade erlaſſen worden, war vielmehr bereits im 
Auguſt d. J. eingezogen und bezahlt worden. 

54 hervorragende Pariſer Schriftſteller, darunter Daudet, Zola, 
Boncour, Becque, Bourget, Hanvielle, Bergerat u. f. w. verwahren fid 
in einer Eingabe an die Regierung gegen die gerichtliche Verfolgung 
Descaves wegen ſeines Romans „Sous⸗Offs.“, da dies ein Angriff auf 
die Freiheit und Unabhängigkeit der Dichtkunſt ſei. 

Morgen giebt Mme. Carnot im Elyſéepalaſt den 400 ärmſten 
Schulkindern von Paris ein Weihnachtsfeſt mit Puppentheater- 
vorſtellung, Concert, Kuchenimbiß und Beſcheerung von Puppen und 
Puppenſtubeneinrichtungen an die Mädchen, von Bleiſoldaten an die 
Knaben; außerdem werden alle jugendlichen Theilnehmer mit Winter⸗ 
kleidern und einem 20⸗Francs⸗Sparkaſſenbuch beſchenkt. Omnibus⸗ 
wagen bringen die Kinder ins Eloſee und heim. ; 

Der portugieſiſche Miniſter Gomes verwies in einem Interview 
mit dem Correſpondenten der „Daily News“ auf die freundt⸗ 
lichen Beziehungen Portugals mit Deutſchland in Folge 
eines vernünſtigen Abkommens bezüglich ihrer Intereſſen in Süd⸗ 
afrika und äußerte dte Hoffnung, England werde ſeine ungerechten 
Forderungen aufgeben. 


„Berlin, 24. Decbr. Den Amtsrichtern Schnabel und Weſtphal 
in Striegau, Faulhaber in Bolkenhain und Thiele in Ziegenhals iſt 
der Charakter als Amtsgerichtsrath, dem Gerichtskaſſen⸗Rendauken Hal b- 
ſcheffel in Waldenburg der Charakter als Rechnungs⸗Rath verlieben 
worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 24. Decbr. Der Kaiſer wohnte heut Nachmittag der 
Weihnachtsbeſcheerung beim Lehrbataillon bei. Die Weihnachts- 
beſcheerung für die kaiſerliche Familie, welcher das Kaiſerpaar, die 
Mutter der Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Leopold, Erbprinz und 
Erbprinzeſſin von Meiningen beiwohnten, fand um 5 Uhr im Muſchel⸗ 
faale fatt, wo zwei große und fünf kleine Chriſtbäume aufgeſtellt 
waren. Unter den Geſchenken für die drei älteſten Prinzen befanden 
ſich drei vom Sultan geſandte Sättel von blauem Sammet mit breiter 
goldener Stickerei und vergoldeten Steigbügeln. 

Hamburg, 24. Dec. Der „Börſenhalle“ wird authentiſch mit- 
getheilt, daß ſich der Schaden an verbrannten Waaren und Fabri⸗ 
katen der Helbing'ſchen Spritfabrik in Wandsbeck im ganzen auf circa 
250 000 Mark beläuft und durch Verſicherung gedeckt if. Die zerſtoͤrten 
Gebäude ſind in der Landesbrandkaſſe verſichert. 

Charleroi, 24. Deebr. Der Strike in den Koblenwetten Sacre⸗ 
madame und Paysdelaye dauert fort und dehnte ſich auf die beiden 
Kohlenbecken Monceau und Fontaine aus. In Amercoeur und Roz 
helle wurde die Arbeit theilweiſe, in Boubier und Ormont vollſtändig 
wieder aufgenommen. Die Zahl der Strikenden, welche 15—20 vt. 
Lohnerhöhung verlangen und ſich übrigens ruhig verhalten, beträgt 
gegen 6700, nämlich in Charleroi 1160, in Dampremy 195, in 
Montigny 889, in Gilly 385, in Lodelinſart 520, in Jumel 740, 
in Roux 315, in Chatelineau 770, in Fleures 720, in Lambuſſart 
350, in Marchienne wohl 656. P t 

London, 24. Derbr. Der durch feine Umtriebe in Südweſtafrika 
und bei Maharero bekannte Engländer Lewis traf in Southampton 
vom Cap ein. 


Zweite Beilage zu Ne. 
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London, 24. Decbr. Die Antwort Portugals wurde im britiſchen 
Auswärtigen Amte günſtig aufgenommen, da fie den Wunſch Portugals 
bekundet, die Angelegenheit in verſöhnlichem Geiſte zu behandeln. 
2... — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 24. December. Her x 

Paul Scholtz⸗Theater. Für die Feiertage ift das Repertoire 
W an der Margarethenſtraße wie folgt feſtgeſetzt worden: Am 
1. Feiertag: „Der Sonnwendhof“, Volksſchauſpiel von Moſenthal; am 
2. Feiertag: „Der Löwe des Tages“, Poſſe mit Geſang von H. Wilken: 
am 3. Feiertag gelangt die Poſſe „Der Goldonkel“ von Emil Pohl, Muſik 
von Conradi, welche am Sonntag mit bedeutendem Erfolge zum erſten 
Male gegeben wurde, zur Aufführung. Die Vorſtellungen beginnen an 
den Feiertagen um 7 Uhr. Denſelben geht ein Orcheſter⸗Concert voran, 
das um 5 Uhr Nachmittags feinen 1 5 

© Zeltgavten. Für die Feiertage hat die Verwaltung der Variete: 
Pub ne ein beſonders reichhaltiges chen Bu aufgeftellt. 
Die Vorftellungen beginnen am 1. und 2. Feiertag um 6 Uhr, am dritten 
um 7 Uhr Abends. 

„Im Kaiſerpanorama, Taſchenſtr. 21, I., welches als permanente 
Ausſtellung hier am Platze bleibt, ift noch dieſe Woche bis Sonnabend der 
Cyclus Rom ausgeſtellt. 

z. Entführung. Die Söhne des Eiſenbahnbetriebsſeeretärs Lange in 
Kattowitz Karl und Otto (9%, bezw. 7½ Jahre alt), beide blond, welche 
ſich bei Frau Anna Turobin, Brüderſtraße 6, 3 Tr., in Pflege befanden, 
hat, als ſie am 19. December die Schule verließen, eine unbekannte Perſon 
an ſich gelockt und entführt. Wer über den Verbleib derſelben ir 
welchen Rahe zu geben im Stande iſt, wolle bezügliche Angaben dem 
nächſten Polizeibeamten oder im Zimmer 11 des hieſigen königl. Polizei⸗ 
Präſidiums zu machen. 5 ; 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Montag, 23. Dechr., Nachmittags 
8 Ubr 14 Min., wurde die Feuerwehr nach der Kletſchkauer Straße 23 
gerufen. Es brannte in einer Wohnftube im 2. Stockwerk des Vorder⸗ 

ebäudes die Balkendecke unter dem Ofen und eine bölzerne Säule. Der 
Bien wurde vor Ankunft der Feuerwehr ſchon weggeriſſen. Das Feuer, 
welches in Folge der allzu großen Nähe des Ofens an der nur verblen⸗ 
deten Säule entſtanden war, wurde mit der Handſpritze gelöſcht. — 
Dinstag, 24. Decbr., brannte auf der Bergſtraße im Keller des Vorder: 

bäudes des Hauſes Nr. 4 ein Bretterverſchlag. Die Entſtehungsurſache 
fi unermittelt. Das Feuer wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

—e Verhaftungen. Am 21. d. Mts., Abends, ſchlichen fih zwei im 
Alter von 17 und bezw. 19 Jahren ſtehende Arbeiter in ein Haus Am 
Brigittenthal ein, hielten ſich dort, indem ſie ſich mit Säcken zudeckten, 
verborgen, bis im Hauſe Alles ruhig geworden war und ſtiegen alsdann 
von einer Remiſe aus in das Geſchäftslocal eines in demſelben Hauſe 
wobnenden Kaufmanns ein. Aus letzterem entwendeten fie aus der Laden⸗ 
kaſſe einen Geldbetrag von 51 Mark und eine Kiſte Sueus und tbeilten 
die Beute unter ih. Da fiğ die beiden Burſchen durch außergewöhn⸗ 
liche Geldausgaben verdächtig machten, ſo wurden ſie ins Verhör ge⸗ 
nommen und geſtanden auch zu, den erwähnten Diebſtahl verübt zu haben. 
Heute früh 2 die Feſtnahme der beiden Arbeiter. — Der Schneider⸗ 
geſelle Leopold Lewy aus Ungarn wurde vor einigen Tagen hierſelbſt 
auf der Vorwerksſtraße wegen Diebſtahls feſtgenommen. Derſelbe 
entwendete einer Maurersfrau auf der Tauentzienſtraße aus deren 
kurze Zeit unbeauffichtigt aelaffenen Kellerwohnung eine filberne Taſchen⸗ 
uhr und einen Koffer mit verſchiedenem Inhalt. Unmittelbar nach der 
Ausführung des Verbrechens verſuchte der Schneider die Uhr bei einem 
Uhrmacher auf der Vorwerksſtraße für 4 M. zu verkaufen, wurde aber 
bierbei angehalten, weil der Uhrmacher die Uhr kannte. Obgleich der 
Schneider mit Zurücklaſſung ſeiner Beute alsbald die Flucht ergriff, 
wurde er doch nach kurzer Zeit durch einen Schutzmann feſtgenommen 
und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Durch die weiteren Recherchen 
wurde feſtgeſtellt, daß der Schneider bereits in Hamburg und Hannover 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt und daß man in ihm einen umherreiſen⸗ 
den Dieb dingfeſt gering haben dürfte. Auch ift der Inhaftat dringend 

„ am d. Mts. in Oppeln aus einem dortigen Gaſt⸗ 

ofe einen Ueberzieher, ein eider und ein Taſchenmeſſer 
mit ſechs Klingen entwendet zu haben. — Kürzlich wurde ein 15 Jahre 
alter Arbeitsburſche verhaftet, der in letzter Zeit bier, insbeſondere in der 
Scheitniger Vorſtadt, eine Anzahl Hühnerdiebſtähle verübt bat. Am Tage 
feiner Feſtnahme wurde in dem Gehöft des Grundſtücks, wo der Burſche 
wohnte, ein Sack mit zwei lebendigen Hühnern vorgefunden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer der Letzteren kann ſich im Zimmer 12 des königlichen 
lizei⸗Präſidiums melden. — Am 15. d. Mts. wurde die unverebelichte 
artha Grabotſchik in Haft genommen, weil fie einem Herrn mittelſt 
Taſchendiebſtahls eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 8556, ſowie einen Geldbetrag von 27 Mark entwendet hat. Da 
die Grabotſchik die Uhr jedenfalls verſetzt oder verkauft hat, jo wird der 
derzeitige Inhaber der Uhr aufgefordert, ſich bald im Zimmer 17 des 


Sicherheitsamtes zu melden. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: einem Schneidergeſellen 
aus Berlin auf dem Centralbahnhof durch einen Taſchendieb ein Porte⸗ 
monnaie mit 6,10 Mark. — Abhanden gekommen: Der Frau eines 
Landwirths an der Hundsfelder Chauſſee eine goldene Damenuhr, gravirt 
R. B. (Werth 100 M.), einem Arbeiter von der Bartſchſtraße eine filberne 
Cylinderubr. — Gefunden: Ein Portemonnaie mit Geld, ein Damen: 
pelzkragen, ein Ring mit 11 kleinen Schlüſſeln, eine Ledertaſche mit Geld, 
eine neue Holzkiſte mit 2 Plüſch⸗Sophakiſſen, eine ſchwarze Plüſch⸗Capotte, 
eine le Gans. — Zugelaufen 3 Hunde bei: Geſindevermiether 
Karl Hanke, Albre 1 49, Arbeiterfrau Emma Sperling, Neue 

unkernſtraße 22 und Reſtaurateur Guftav Berger, Fürſtenſtraße 13. — 
n Unterſuchungshaft genommen 26, in Strafbaft 5 Perſonen. 


Be: Vorträge und Vereine, 


—d. Alpenverein. In der am 20. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Prof. Dr. Benno Erdmann abgehaltenen Generalverſammlung der Mb- 
theilung Breslau hielt, nachdem eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen 

emachk worden, Prof. . einen Vortrag über „die Inſel 
Smpinien". Für gewöhnliche Touriften ift diefe Inſel, wie Redner aus: 
führt, kein Reese weil das Reifen in ihrem Innern febr ſchwierig ift 
und das Gaſthofweſen im Argen liegt. Das Haupthinderniß iſt das un⸗ 
angenehme Klima, welches die Inſel hat. Schon im Alterthum war fie 
wegen ihres Fiebers berüchtigt. Nur in 2 Monaten, im December und 
Januar, ift die Inſel ohne Fiebergefahr zu bereiſen. Dann ift die Witte: 
rung kalt und klar und die Inſe heber ret, aber auch ganz verſchneit. 
Die Einwohner ſchützen ſich gegen die Malaria durch ungemein warme 
Kleidung. Das iſt nun nicht Sache des Reiſenden und hilft auch nicht 
immer. In höheren Lagen herrſcht wiederum rheumatiſches Fieber. Zur 
Reiſezeit iſt am beſten der Monat Mai und etwa noch der September 
und October zu benutzen. Die Inſel umfaßt 24000 Quadrat⸗Kilometer 
mit 700 000 Einwohnern. Zur A hatte ſie etwa 2 Millionen Ein⸗ 
wohner. Nach einer drographiſchen Beſchreibung der Inſel bemerkt der 
Redner im Weiteren, daß die vulkaniſchen 3 5 wegen ihrer großen 
Erzlager den Hauptreichthum bilden. Außerdem haben die Gebirge Braun⸗ 
kohlen, wunderſchöne Granite und Marmor. Die Flora umfaßt die von 
Norddeutſchland bis zum Nordrande von Afrika vorkommenden Gewächſe. 
Ebenſo intereſſant it die Faung. In ſeinen Sümpfen beherbergt Sar⸗ 
dinien koloſſale Mengen von Waſſervögeln, unſere Zugvögel nehmen dort 
ihr Winterſtandquarkier. Die Flamingos kommen in Schaaren von 

underttauſenden von Afrika herüber und ſetzen ſich in den Sümpfen 
eſt. Sie bleiben bis Ende März, um Mitte Auguſt zurückzukommen. 
Die Hausthiere, wie überhaupt ſämmtliche Thiere zeichnen fih durch außer⸗ 
ordentliche Kleinheit aus. Die Eſel ſind hier Stubenthiere. Die Pferde 
wie das Rindvieh ſind klein. Die Rindviehzucht wird mit 8 
Kreuzung ſtark betrieben. Einen Vortheil hat Sardinien, der darin be⸗ 
fteht, daß es keine giftigen ng. i giebt; auch andere Schlangen find 
nur in geringer Zahl vertreten. Dagegen giebt es Taranteln und furcht⸗ 
bare Maſſen von Heuſchrecken, dann Mücken und Flöhe, welche ungeheuer 
groß und 3 ſein ſollen. Reiſende übernachten lieber in Zelten 
als in einem von dieſen Inſecten verſeuchten Bauernhauſe. Redner gab 
ſodann einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Inſel. Alle die 
Völker, welche ſich auf derſelben niedergelaſſen, haben auch Spuren zurück⸗ 
gelaſſen. Deshalb finden die Alterthumsforſcher und Ethnologen hier 
eine reiche Ausbeute. Redner beſchreibt Steinbauten von Ureinwohnern, 


die ſog. Nuchagen, deren ehemalige Beſtimmung zweifelhaft iſt; ſie gelten 
als Feſtungen. In denfelben ſind Bronze⸗Idole gefunden worden, die 
von den Ureinwohnern bei Ueberfällen wahrſcheinlich dahin gerettet worden 
find. Von den Phöniziern findet man wenig mehr als ihre Gräber mit 
Idolen und vielen egyptiſchen Arbeiten. Von den Römern finden wir 
Amphitheater. Faſt ſämmtliche Kirchen ſind im Piſaniſchen Stile gehalten 
und die Spanier haben den Städten den ſpaniſchen Bauſtil gegeben. Die 
Sicherbeit von Perſonen und Eigenthum iſt mit Ausnahme des Innern 
eine faſt abſolute. Wird wirklich 8 ſo treten die Gemeinden 
zuſammen, um den Dieb zu ermitteln. ird er entdeckt, ſo wird ihm die 
Wahl gelaſſen, entweder erſchlagen zu werden oder auszuwandern. Das 
letztere zieht der Dieb vor. Im Innern der Inſel ift das Brigantenthum 
in beſter Weiſe entwickelt. Es wird auch hier beſſer werden, wenn 
die durch das Innere gebaute Eiſenbahn fertiggeſtellt fein wird. 
Redner wandte ſich nun zur Beſchreihung der Bewohner und 
ihrer intereſſanten, maleriſchen Trachten. as Leben der Leute 
iſt ein ungemein einfaches. Hauptnabrungsmittel iſt Fleiſch. Sie 
eien meiſt Schweinefleiſch und auch Hammelfleiſch, aber niemals 
Kalbfleiſch, weil daſſelbe zu theuer ift. Dazu effen fie unter der Aſche ge- 
backenes Brot. An der Oſtküſte wird Eichelbrot gegeſſen. Die aus Lava 
hergeſtellten Wohnungen find febre ärmlich. Meift haben fie nur ein 
— die der beſſer Situirten zwei Zimmer. Oefen giebt es nirgends. 

zeheizt wird mit Koblen, die auf einem Aufſatz liegen. Bei beſſeren 
Wohnungen ift das Dach mit einem Gewebe abgedeckt. Die überall herr: 


ſchende Sauberkeit iſt überraſchend. Zur Erläuterung ſeines Vortrages 
legte der Redner eine Reihe von Bildern von Land und Leuten zur An⸗ 
fidt vor. Der Vorſitzende erſtattete, nachdem er dem Redner den 


feſſelnden und anſchaulichen Vortrag im Namen der Verſammlung ge⸗ 
dankt, den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß der Verein zur Zeit 


end] 214 Mitglieder zählt, und daß die Vereinsbibliothek eine Reihe hervor⸗ 


ragender alpiniſtiſcher Werke enthält. Nach dem vom Kaufmann Stenzel 
erſtatteten Kaſſenberichte betrug die Einnahme im abgelaufenen Jahre 
1480 M., die Ausgabe dagegen 183740 M. Das Vereinsvermögen bez 
trägt 4000 M., wovon jedoch 3000 M. bereits für eine Preisaufgabe über 
die Vergletſcherung der Alpen deſtimmt find. Dem Kaſſirer würde Ent: 
laſtung ertheilt und der Etat für 1890 in Einnahme auf 1400 M. und in 
Ausgabe auf 1050 M. feſtgeſetzt. Nach Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes durch Zuruf wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des Vereins in 
der bisherigen Weiſe zu feiern. Daſſelbe ſoll am Sonnabend, 1. Februar 
k. J., ftatifinden. 

— — — — — — 


Kalender für das Jahr 1890. 5) 


Bayreuther Taſchenbuch mit Kalendarium für das Jahr 1890. 
Sechſter Jahrgang des „Bayreuther Taſchen⸗Kalenders“. Herausgegeben 
vom Allgemeinen Richard Wagner⸗Verein. Berlin, Verlag von Ed. Bote 
u. Bock. — Aus dem reichen Inhalte heben wir hervor einen längeren, 
elegant geſchriebenen Artikel über den Zauberpoſſen⸗Dichter Ferdinand 
Raimund von Hans von Wolzogen, eine Serie von Kenien und eine über: 
rs Darftellung der geſammten Wagner -Litteratur des verfloſſenen 
Jahres. 

Täglicher Notizkalender. (Verlag von E. Morgenſtern.) Wie 
alljährlich, jo ift auch in dieſem Jahre aufs ſorgfältigſte revidirt und 
ergänzt der Morgenſtern'ſche Notizkalender erſchienen. Wie bekannt. bringt 
derſelbe außer einem umfangreichen Kalendarium, dem u. A. auch ein 
Gartenkalender, Platz zum Notiren von Familien⸗Gedenktagen ꝛc. beigegeben 
ift, einen eigentlichen Notizkalender mit geſchichtlichen Daten (jeder Tag 
hat eine halbe Seite Raum), Genealogie, Poſt⸗ und Telegrapbentarif, 
2255 aus dem preußiſchen Stempeltarife und dem Tarife zum Reichs⸗ 
ſtempelgeſetz, Münzen, Maße und Gewichte, Auszug aus dem preußiſchen 
Klaſſen⸗ und Einkommenſtcuergeſetz, ien e Eren Ueberſichten, 
eine ſehr bübſche klare Eiſenbahnkarte von Mitkel⸗Europa u. A. m. Die 
Ausſtattung ift wie ſtets geſchmackvoll und gediegen. 


„Brauer⸗ und 8 für Deutſchlaud und Defter- 
reich.“ Drei Theile. (Verlag von Max Waag in Stuttgart.) Der 
Kalender wird bekanntlich in Gemeinſchaft mit Prof. Lintner, Director in 
Weihenſtephan, und Brauereidirector Thauſing in Simmering⸗Wien, von 
L Aubry, dem Director der wiſſenſchaftlichen Station für Brauerei in 
München, berausgegeben. erſte Theil, in Leinwand gebunden, mit 
einem Brauerwappen als bild, enthält ein Kal m für Deutſch⸗ 
land und ein ſolches für die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie. Hieran 
reiht ſich ein Notizkalender, ſodann die Perſonalliſte mit vor⸗ 
gedruckten Rubriken zur Einzeichnung von Name, Heimath, Tag 
des Ein: und Austritts, Lohn und ſonſtigen, die Verhältniſſe 
der in der Brauerei Angeſtellten betreffenden Bemerkungen. Der 
darauf folgende eigentliche redactionelle Abſchnitt des erſten Theils 
enthält alle für den Brauer wichtigen Tabellen, allgemeine Angaben über 
den Mälzungs⸗, Sud- und Gährproceß, über die Beurtbeilung der 
wichtigſten Braumaterialien, die Bierunterſuchungen und den Dampf⸗ 
betrieb. Hierauf folgt die Vergleichung der Bierſteuern verſchiedener 
Länder, Regeln zur Vermeidung von Exploſionen beim Faßpichen, eine 
Anleitung zur erſten Hilfe bei Unglücksfällen und ſchließlich das Wichtigſte 
über den Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Wechſelverkehr. — Der zweite Theil 
bringt brautechniſche Jahresberichte und e wiſſenſchaftliche Arbeiten, 
u. A.: Referat über Arbeiten auf dem Gebiete der Gährungschemie 1888/89 
von Dr. J. Brand in München; Referat über Arbeiten auf dem Gebiete 
der Gährungsphyſiologie, 1. Juni 1888 bis 1. Juni 1889, von Dr. H. Will 
in München; Die Anwendung der nach Hanſens Methode reingezüchteten, 
obergährigen Hefe in der Praxis. Von Alfred Jörgenſen in Kopenhagen, 
Wo und wie läßt ſich im Brauereibetrieb ſparen? Von Prof. Th. Langer 
in Mödling; über die Bildung des „Bruches“ bei der Hauptgährung. 
Von Brauereidirector Thauſing, Simmering⸗Wien ꝛc. Hieran reiben ih 
die Statuten der Vereine, Verſuchsſtationen, Schulen und Anzeigen. — 
Der dritte Theil endlich enthält die für jeden Brauer unentbehrlichen 
Manuale (Brauerei⸗Journale), welche nach dem von Herrn Krandauer 
in Weihenſtephan ausgearbeiteten Schema gedruckt ſind und die vermöge 
ihrer äußerſt zweckmäßigen Anordnung ſich längſt allgemein eingebürgert 
baben. — Der Brauer: und Mälzerkalender bildet ein Compendium des 
Brauerei⸗Gewerbes; er iſt dem denkenden Brauer in jeder Angelegenheit 
ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber. 


Bei unſerer Beſprechung des Geſchäftskalenders für den Welt⸗ 
verkehr E Regenhardt, Verlagsbuchbandlung in Berlin) batten wir an- 
genommen, daß nur durch ein Verjeben die Karte der Schweiz unferem 
Exemplar beigebeftet worden wäre. Wie uns die Verlagshandlung mit- 
theilt, iſt allen Exemplaren in dieſem Jahre dieſe Karte beigegeben wor⸗ 
den, und bringt der Kalender jedes Jahr eine andere Karte, ſo im vorigen 
Jahr Oeſterreich⸗Ungarn, vor 2 Jahren Schleswig⸗Holſtein de. 


Handels-Zeitung. 


© Der Rheinlsch- Westfälische Roheisen-Verband hat nach dem 

„B. T.“ nachstehende Mindestpreise als bis auf Weiteres giltig fest- 
esetzt: Giesserei-Roheisen Nr. 1 93 M., Giesserei-Roheisen Nr. 3 82 M., 
ämatit-Roheisen 93 M. Zugleich wurde bestimmt, dass die Regu- 

lirung/der Rechnungen in baar am 15. des der Lieferung folgenden 

Monats öhne Abzug zu erfolgen habe. Bei Verkäufen in Giesserei- 

und Hämatit-Roheisen ist ausnahmsweise gestattet, die Zahlung in 

Wechseln anzunehmen, m mit der ke dass, wenn in 

Wechseln bezahlt wird, bei Bankwechseln nur der Reichsbankdiseont, 

bei Wechseln auf Nebenplätze 1 pCt. über den Bankdiscont, mindestens 
aber 5 pCt., in beiden Fällen Valuta am 15. des der Lieferung folgen- 
den Monats, vergütet werden darf. 

Zuokerstatistik. In der Zeit vom 1. August bis ult. November 
sind im deutschen Zollgebiet hergestellt: 6839 974 D.-Ctr. Rohzucker 
erstes und zweites Product (1888: 5 435 582), 185507 D.-Ctr. Nach- 
producte (168042) und 1772687 D.-Ctr. raffinirter und Consumzucker 
(1 682 705). 

* Oosterr. Südbahn. Der „Voss. Z.“ wird aus Wien gemeldet: 
„Zuverlässigerseits erfahre ich, dass das 1 der Süd- 
bahn- Prioritäten sich in vorgerücktem Stadium befindet. Es ist möglich, 
dass der Conversionsplan 2 im Januar dem Handelsminister unter- 
breitet wird. Man kann auf nicht mehr als 7 Fres. Dividende rechnen, da 
einerseits die einzuführenden Ermässigungen der Frachten und Perso- 
nenverkehre die Nothwendigkeit bedeutender Investitionen bedingea; 
andererseits liegt es in der Absicht des Verwaltungsraths, grössere 
Rücklagen vorzunehmen.“ x 

4> 


— Mittwoch, den 25. December 1889. 


© Zahlungseinstellungen, Wie schwedischen i 
wird, hat Kammerherr T. Nordenfelt in London, Erfinder der ordea 
felt-Kanone. seine Zahl eingestellt; die Schulden sollen 20 000 
Pfd. Sterling betragen. Man hofft, dass dieser Vorfall dem ossen 
9 Unternehmen, dem Nordenfelt vorsteht, keinen Abbruch 

n wir 

® Die Verzollung von Arao, Oognao und Rum. Seit \ 
tenden Erhöhung des Spirituszolles — 180 M. für 100 kg, gen 
1. October 1887 im Anschluss an das neue Branntweinsteuergesetz ein» 
trat, geniessen nur noch Arac, Cognac und Rum, in Fässern eingehend. 
einen erm en Zoll von 125 M. für 100 kg, während aller ibri 
Branntwein (Spiritus) mit 180 M. für 100 kg zu verzollen ist. Es 
den Motiven des Zolltarifgesetzes zu entnehmen, dass dem niedrigen 
Zollsatze von 125 M. nur echter Arac, Cognac und Rum unterliegen 
sollen, während nicht allein alle künstlich hergestellten Fabrikate, 
welche unter diesem Namen in den Handel kommen, sondern auch 
Gemische von echtem Arae, Cognac und Rum mit anderen Spirituosen 
oder mit solchen Spirituosen, denen durch Zusatz von Essenzen Geruch 
und Geschmack von Arac etc. gegeben ist, stets mit dem höherer 
Satze von 180 M. zur Verzollung zu ziehen sind. So einfach diese Zoll 
vorschrift auch im — ist, so giebt sie doch in der Praxis oft ze 
einer Menge von technischen Bedenken Anlass. Was ist echter Arac 
Cognae oder Rum? Die Zollbehörde adoptirte das Princip deutsches 
Spiritus - Interegsenten: „Echter Cognac ist das reine Destillat ge 
brannter Trauben, echter Rum das reine Destillat gebrannten Zuckers, 
echter Arac das reine Destillat von gebranntem Reis.“ Im allgemeinen 
ist, wie das „L. T.“ schreibt, dies unzweifelhaft richti „jedoch ist es 
in den Productionsländern dieser drei Artikel stets üb ich, sie den An- 
forderungen des Handels gemäss manchmal mit feinstem Caramel zu 
süssen, manchmal mit unschädlichem braunen Zucker aufzufärben und 
manchmal selbst minimale Qnantitäten ff. Aromal, z. B. Ananas, hin- 
zuzusetzen. Die Waaren sind darum im handelsüblichen Sinne ischt 
minder echt, ja ohne diese Zusätze kaum verkäuflich; es ist auch nicht 
anzunehmen, dass sich diese Art der Herstellung irgend einen, Im- 
portlande zu Liebe jemals ändern wird. 


Gorkauer Sootetäts-Brauerei. Die ordentliche Generalversammlung 


findet am 15. Januar 1 Nachmit a N 
Näheres siehe Inserat, 890, Nachmittags 4½ Uhr, in Breslau statt 


ER Submissionen. 

—z. Kleineisonzeng-Su ion der Bisenbahn-Direo 

borg. Auf sämmtliche Positionen, welche die 2 ER 
machten schlesische Werke die billigsten Angebote, So die Oberschle- 
sische Eisenbahnbedarfs- Actien-Gesellschaft Friedenshütte für 8512 
+ 12660 ＋ 14800 Paar Schienenlaschen und 43 000 + 13000 Stück 
Unterlagsplatten mit 184,95 M. pr. 1000 kg fr. Morgenroth, R. Fitzner, 
Laurahütte, für je 73000 Stück Schienenlaschenbolzen zu 315 und 320 
Mark, A. Schönawa, Höffnungshütte bei Ratiborhammer, für 300000 
Stück Hakennägel mit 280 M., die Consolidirte Redenhütte, Zabrze, 
für dasselbe Quantum zu 290 M., Alles pr. 1000 kg ab Fabrikstation. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitune. 

Berlin, 24. December. Neneste Handelsnaohriohten. Die Nach- 
frage nach Geld zu Prolongationszwecken gestaltete sich heut 
weniger belangreich als in den letzten Tagen und der Reportsatz er- 
mässigte sich im Laufe der Börse von 9½ auf 9 pCt. Für inländische 
Bahn- und russische Werthe stellte sich der Prolongationszinsfuss auf 
ca. 7 pCt., für die Mehrzahl der anderen fremden Fonds auf ca. 8 pCt. Dar 
Prolongationsgeschäft beschäftigte heute die Börse in hohem Grade, 
nahm aber trotz des hohen Zinsfusses durchaus geregelten Verlauf. — 
Im heutigen Prolongations-Geschäft bedangen: Credit 0,975—1,10 
bis 0,90 Report, Franzosen 0,375 Report, Lombarden 0,125 Report, 
Commandit 1,60—1,50—1,60 Report, Deutsche Bank 1 Report, Bochumer 
2 Report, Dortmunder 0,60 Rep., Laura 1 Report, Italiener 0,25 ort, 
Ungarn 0,25 Report, Russ. Consols 0,20 Report, 1880er Russen 0,10 Re- 
port, Orient-Anleihe 0,025 Deport, Russische Noten 0,10 Deport. — 
Nachdem gestern der Termin zum Bezuge von neuen Antheilen des 
Schlesischen Bankvereins elaufen ist, versteht sich die 
heutige Notiz von 139% bz. u. G. egen gestern 130,90) excl. 
des Bezugsrechts, welches den Wer von circa. 1%, Procent 
reprüsentirt. — Von einem Mitgliede des Aufsichtsraths der 
chemischen Fabrik Schering wird mitgetheilt, dass die Dividende 
für das ablaufende Geschäftsjahr auf ca. 18 pCt. zu schätzen sei, Die 
gleiche Dividende wurde pro 1888 vertucilt. — Die neuerdings aus 
Paris verbreiteten Nachrichten, wonach die Firma 8. Bleichröder 
wegen Uebernahme einer neuen spanischen Anleihe unterhandle, 
werden der „Voss. Ztg.“ von maassgebender Seite als unrichtig be- 
zeichnet. — Wie man der „Nat.-Ztg.“ aus Actionärkreisen der 
Warschau-Wiener Eisenbahn, die auf der jüngst abgehaltenen 
Generalversammlung anwesend waren, mittheilt, ist Aussicht vorhanden, 
dass die russische Regierung den Beschlüssen der Actionäre ihre Zu- 
stimmung ertheilen werde, Wenigstens wird dies von solchen Persön- 
lichkeiten angenommen, welche glauben, mit den maassgebenden 
Stellen Fühlung zu haben. — Die Dividende der Stettiner 
Chamottefabrik, Actiengesellschaft vormals Didier, für 1889 wird 
auf 25 pCt. geschätzt. Aus ihren disponiblen Mitteln baut die 
Gesellschaft eine neue Chamottefabrik in Bodenbach in Böhmen, 
die voraussichtlich schon im April 1890 in Betrieb gesetzt 
werden wird, ferner eine Gasanstalt in Lowositz in Böhmen, 
und kaufte ausserdem die Gasanstalt in Delitzsch. Für nächstes 
Jahr ist noch der Bau von 2 weiteren Gasanstalten in Böhmen 
vorgesehn. Dieselben sollen alle im eigenen Betriebe behalten bleiben 
und versprechen eine angemessene Verzinsung des in ihnen angelegten 
Capitals. Zur dauernden Erhaltung einer Bezugsquelle eines gleich- 
mässigen guten Rohmaterials sicherte sich die Chamottofabrik einen An- 
theil bei der Bornholmer Kaolinschlämmerei. — Dividenden- 
schätzungen sächsischer Actiengesellschaften Dresdner Bank 
10—11 pCt. 1888 (9 pCt., Dresdner Bankverein 8 pCt. (7½ pCt), 
Dresdner Creditanstalt für Industrie und Handel das nahezu verdoppelte 
Actiencapital 9—10 pt. (11), sächsische Bank 5 pCt. (4½ pCt.), 
sächsische Bankgesellschaft 6 pCt. (2 pCt.), sächs. Discontbank 7 pt. 
(6'/, pCt., Leipziger Creditanstalt 11—12 pCt. (10 pCt.), Leipziger Bank 
7—71 pCt, (6¼ pCt.), Chemnitzer Bankverein 61/, pCt. (6½ pCt) 
Bautzuer Papierfabriken 6½—7 pCt. (44; pCt.), Glasindustrie Siemens 
12 pCt. (11 pt.), deutsche Thonröhrenfabrik 11—12 pCt. (9 pt), 
Dresdner Nähmaschinenzwirnfabrik 6 Procent. (5 Procent.), Ober- 
lausitzer Jutespinnerei in Ostritz 8—10 pCt. (8 pt.), deutsche Jute- 
spinnerei in Meissen 12 (12 pCt.); bei der Wurzener Teppich- 
fabrik 1888 (4 pCt.) ist in Folge der Abhängigkeit des Ueberschusses 
von den bedeutenden Einrichtungskosten der Berliner Filiale eine 
ziffer massige Angabe über die eventuelle Dividende nicht möglich. 


Berlin, 24. December. Fondsbörse. Das Prolongationsgeschäft, 
welches die Börse gestern fast ausschliesslich beschäftigte, schien heute 
überwiegend beendigt. Wir haben bereits öfter hervorgehoben, dass 
die Prolongationen vielfach in Form des Handels und nieht im eigent- 
lichen Sinne bewirkt wurden; dadurch hat die Geldknappheit nicht den 
Effect haben können, den man gefürchtet. Wiederkäufe auf Januar 
bildeten gleichzeitig mit Deckungen der Contremine einen Hebel für 
die Course, wenigstens liessen sie wirkliche Mattigkeit der Tendenz 
nicht aufkommen. Die mehrfachen Gerüchte über die Eventualität 
einer Disconto-Erhöhung entbehren der Begründung. Die heutige 
Börse konnte unter dem te dieser Factoren feste Haltung 
bekunden, wenn auch die Umsätze aus Anlass der Nähe der Feiertage 
in engeren Grenzen sich hielten; matt lagen nur heimische Bahnen, 
während auf allen übrigen Gebieten Festigkeit vorherrschend blieb 
unter deren Einfluss die Course anzogen, namentlich Montan- und 
Kohlenwerthe. Bochumer per ultimo 276,40 bis 247,75, Dort- 
munder 137,75 bis 137,50 bis 138,75, Nachbörse 138,90. Laura 174 
bis 175,40 bis 175 bis 175,25. Nachbörse 175,50, Harpener 309,75 
313,50 bis 31250 bis 31350, Nachbörse 314,75. Speculative 
Banken gut behauptet, Credit 172 bis 172,60, Nachbörse 172,50, 
Commandit 248,50 bis 248,90 bis 248,75 bis 249,10, Nachbörse 249,40, 
Heimische Bahnen matt; österreichische Eisenbahnwerthe fest, doch still. 
Fremde Renten abbröckelnd; 1880er Russen 93,20—93,40, Nachbörse 
93,40, Russische Noten 218— 218,75, Nachbörse 218,75. Die feste Tendenz 
machte im weiteren Verlaufe Fortschritte, und die Course konnter 
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weiter anziehen, namentlich für Kohlenwerthe, Dortmunder und 
Banken. Schluss sehr fest. Der Cassamarkt für Eieenbahnwerthe war 
ohne Anregung; die Course durchweg wenig verändert, Cassabanken 
hatten feste Tendenz. Unter den Berg- und Hüttenwerken zeichneten sich 
Aplerbecker, Menden und Schwerte Stamm-Prior., Bonifacius, conv. 
Harkort, Hugo, Schlesische Kohle, Eschweiler und Dannenbaum durch 
Begehr aus; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 122,75 bez. u. Gd. Für in- 
ländische Anlagewerthe herrschte gute Frage; es gewannen beispielsweise 
31/gproc. Reichsanleihe und 3½ Proe. Consols je 0,10 pCt., und 4 proc. 
Consols 0,30 pCt._ Oesterr.-Ungar. Prioritäten waren fest, gelangten 
aber nur zu geringen Umsätzen. Russische Prioritäten gut gehalten, 
Fremde Wechsel fest. 

Berlin, 24. December. Produstenbörse. Im heutigen Verkehr 
machte sich zwar die Nühe des Festes fühlbar, aber eigentlich still 
war das Geschäft nicht, und die Haltung bekundete für die meisten 
Artikel unverkennbar Festigkeit. — Loco-Weizen geschäftslos. Für 
Termine bestand ziemlich rege Nachfrage, hanptsächlich seitens der 
Inlands-Commissionäre; die Preise konnten sich auch um ca, 1 Mark 
heben; aber in der zweiten Börsenhälfte erlangten Offerten die Ober- 
hand, wodurch etwa die Hälfte des vorherigen Fortschritts wieder verloren 

ing. — Von Loco-Roggen kamen nennenswerthe Umsätze nicht vor. 
Ber Terminhandel verlief zwar nicht sonderlich lebhaft, was unmittel- 
bar vor dem Feste auch nicht überraschen darf, aber es bestand doch 
ziemlich rege Kauflust, deren Bethätigung eine kleine Besserung 
der Preise zur Folge hatte; wenn auch schliesslich eine kleine 
Abschwächung in den Coursen und der Haltung sich erkennen liess, 
war diese doch nichts weniger als flau. — Loco-Hafer still, 
Termine fest und höher bezahlt, am meisten per December, welcher in 
Deckung gesucht war. — Roggenmehl 10—15 Pf. Theurer. — Mais 
matter. — Rüböl, per 885 merklich billiger, schloss erholt, die 
anderen Sichten waren bei stillem Verkehr schwach preishaltend. — 
Spiritus, durch Deckungen per diesen Monat allgemein fest, schloss 
durchgängig 20 Pf. besser, als gestern, aber der Handel liess jede Leb- 
haftigkeit vermissen. 

Posen, 24. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,40, 70er 
29,90 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Regnerisch, 

Hamburg, 24: Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 85, per März 84, per Mai 83%, per Sep- 
tember $31/,. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 24. Dechr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 
Havre, 24. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per Decbr, 104,75, per März 103,95, per Mai 103,25. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 24. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,75 - 29, weisser Zucker ruhig, per December 32,30, per Januar 
82.60, per Januar-April 33,10, per März-Juni 33,60. 

Paris, 24. December. Backorbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
rahig, loco 28,76—29, weisser Zucker behauptet, per December 32,50, 
per Januar 32,75, per Januar-April 33,25, per März-Juni 33,80. 

London, 24. December. Tuckerbörse. 96%, Java-Zucker 15½, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 113/,, träge. 5 

Glasgow, 24. December. Roheisen. | 23. Decbr. } 24. Decbr. 
(Echlvssbericht.) Mixed numbers warrants. | 61 Sh. 7 D. | 61 Sh. 5 D, 


Börsen- und Handels- Depeschen, 
Berlin, 24. Decbr. [Amtliche Schluss-Conrse,) Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotier. Inländische Fonds. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. | 24. 

aliz. Carl-Ludw.ult 79 90 80 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 — 106 90 
Gotthardt-Bahn ult. 171 — 171 50 do. do. 3½0% 103 — 103 10 
Lübeck-Büchen .... 183 40182 20 | Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 90 
Mainz-Ladwigshaf.. 122 — 121 70 do. do. 3½% 99 75 99 70 
Mecklenburger .... 163 — 163 50 Preuss. 4% cons Ani. 105 60105 90 
Mitteimeerbahn ult. 114 70,114 20 do. 3½% dto. 103 60103 70 
Warschau-Wien ult, 196 75 196 50 do. Pr. 


Anl. de 55 157 — 150 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼% St.-Sehldsch 100 20 100 20 
Breslau-Warschau. 56 70! 57 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 25 100 20 
Zank-Actlen. do. Rentenpriefe.. 104 10103 90 


eee ee 
Deutsche Bank 174 401176 40 6. 4% 1875 102 90 
Disc.-Command. ult. 248 40 248 70 R.-0.-U.-Bann 40% 102 75102 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 90172 60 Ausländisch Bande 
Schles. Bankverein. 139 90/139 50], 5 re 
„Besellsonaften, gypter 4% 9 
Industrie-Bese Italienische Rente 
Archimedes 147 50 14) 20 do. Eisenb Obie 57 70 
Bismarekhütte ..... 222 50.222 10 FF 
; exikaner 90 10 
5 276 10 278 40 Dest 40% Gold 93 50 
rel. Bierbr. Wiesner — — — —I d "a, P rane 74 13 
do. Eisenb. Wagenb. 187 50 187 50 co 4½% Silver. 74 40 74 70 
r ...  —/—] uf 28 are: ET, 20 
do. verein. Oelfabr. 93 70 93 — do. 1860er Loose. 123 50,123 60 
r sy Ara ae 
‚Donnersmarckh. ... 95 50 95 70] fa Aare engt, 88 27 75 
orm. Union St. Fr. 187 40 187 70| Raa 6% St 451. 96 60, 96 70 


z i 30 do. 6% de. do. 106 20,106 — 
ämannedri.Spinn. 111 701111 50| Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 25 


Fraust. Zuckerfabrik — — 158 60 > ae 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 551175 39 7 Br. ib 99 20 90 10 
Hoim.Waggonfabrik 185 20 185 80 de. Orient-Anl. I. 67 20 67 50 
Kattowitz. Dergb A. 125 rk 2 Sero, amort. Rente 83 50| 83 60 
Kramsta Leinen-inå. 135 50; 136 50m. 0: .; ; ; 

= = “af Türkische Anleihe. 17 55 17 60 
Laurahütte 175 60174 50 e EE aF 81 — 81-50 


NobelDyn. Tr.-C.ult. 174 90 176 25 
Obschl. Chamotte-F. 148 75 148 50 
do. Eied.-Bed. 122 70'192 70 
do. Eisen-Ind. 215 — 214 50 
do. Portl.- Cem. 143 — 143 — 
‘Oppeln. Portl,-Cemt. 128 — 128 — 
Redenhütte St.-Pr. 136 10,136 50 


ao. Tabaks-Actien 102 20 102 10 

Ung. 4% Golärente 86 90 87 — 

do. Papierrente .. 85 10 85 20 
Zanknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80,173 70 

Russ. Banko. 100 SR. 218 40,219 10 


do. Oblig. 115 20115 10 it Wechsel, 

Schlesischer Cement 207 80207 80 | Amsterdam 8 T... — — 168 45 
do. Dampf.-Comp. 128 — 127 90 London 1 Letrl. 8 T. — —| 20 34 
do. Feuerversich.— —| — — ] do. 1 „ 3M. — —| 2018 
do. Zinkh. St.-Act. 206 50205 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 85 

do. St.-Pr.-A. 206 50/206 — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 30 

Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 172 — 171 95 

do, St.-Pr. 111 —1110 20| Warschau 1008 R8 T. 217 90| 218 60 


Privat-Diecont 4%0/. 
Herlin, 24. Decbr.. 4 Uhr 30 Min. [Dringliche Originsl-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, 
Cours vom 23.24. 


Cours vom 23. 224. 
Berl. Handelsges. ult. 202 75 203 87 | Ostor.Südb.-Act. alt. 89 12 88 50 
Drim. Unions. Pr. ult. 137 — 138 87 


Disc. Command. ult. 248 12 249 37 


Oesierr. Credit. ult. 171 75 172 50 Laurahütte ult. 175 25175 50 
Franzosen ult. 100 — 100 37 Egypter . . . . . ult. 94 37 94 62 
Galizier ........ult. 79 87 80 37 Italiener. . . . . alt, 94 — 94 — 
Harpener alt. 310 50 314 75 | Lombarden..... ult. 55 371 55 50 
Lübeck- Büchen wt. 183 87 182 75 Türkenloose ....ult. 81 75 81 25 


121 87121 37 
57 25 57 25 


Dresdener Bank. ult, 


Mainz-Ludwigsh. wlt. 
Russ. Banknoten ult. 


x 871188 25 
- Marienb.-Mlawkanlt. 


25 213 75 


Dux Bodenbach alt. 207 75209 50 Ungar. Goldrente ult 86 87] 87 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 132 75133 50 | Warschau-Wien.ult, 196 — 196 75 
Gelsenkirchen . ult. 213 217 50 | Hiber nia ült. 239 251241 — 


Frankfurt n. M., 24. December. Mittags. Credit-Actien 273, 12. 
ee 197, 87. Galizier 158, 50. Ungar. Golärente 87,—. Egypter 
94. 30. Still. 


Bertin, 24. December [Schlussbericht.) 


Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. | 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Fester. Flau. 
December.. . . . 195 50.196 - December . . 69 30 68 80 
April-Mai....... 201 75,202 25 Aprü-Mai......... 64 20 64 — 
l 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus \ 

Fest. z 5 811 is 10 000 L.-pOt. 
December 177 25 177 — Fester. ~ 
April-Mai'....... 178 50 178 75 Loc 70 er 31 70, 31 80 
Mai-Juni........ 177 50 177 50 Decbr.-Januar 70er 31 50 31 70 

Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 50 32 70 
December. 165 50 167 50] Juni-Juli .. . 70er 33 30 33 50 
April-Mai .. . 164 — 164 75 Loco . 50 er 50 501 50 90 


Stettin, 24. December. — Uhr — Win _ 
Cours vom 23. | 24. > Cours vom W. | 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. 5 Still. | 
December....... 191 — 192 — ] December. . 68 — 68 — 
April-Mai . .... 196 — 197 501 April-M ai 64 — 64 — 
Mai-Juni... +. 196 — 197 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus, 

Unverändert, | r. 10000 L.-pCt, 
December 174 — 175 — OS FREE 50er 50 20, 50 20 
April-Mai ....... 176 —|176 50 Loco 70 er 30 90) 20 80 
Mai-Juni...... . . 176 — 176 50] December . 70er 30 40 30 40 

Petroleum loco.. 12 60 12 601 April-Mai.... 70er 31 60, 31 69 


Wien, 24. December. [Schıuss-Course.] Fest. 


Cours vom 23.1 5 Cours vom 23. 224. 
Credit-Actien.. 316 25 317 50 [Marknoten 57 620 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 25 230 — 4% ung. Golärente. 100 60,100 55 
Lomb. Eisenb.. 127 25 127 75 ASilberrente ........ 86 35 86 35 
Galizier....... 184 — 184 — [London 117 25117 25 
Nanoieonsd’or. 9 31 9 31 Ungar. Pavierrente. 98 — 98 10 


Paris. 24. December. 3% Rente 87, 62. Neueste Anleihe 1879 


105, 90. ltaliener 95, 65. Staatsbahn —, —. Lembarden —, —. 
Egypter 472, 50. Träge. 

Paris, 24. Dec., RER 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 

3proc. Rente . 87 62 | 87 72 Türken neue cons.. 17 65 17 65 
Neue Anl. v. 1886. — — | — — Türkische Loose.. 74 40 74 25 
5proc. Anl. v. 1872. 105 87 |105 90 Golärente österr.. — — | — — 
Ital. 5proc. Rente 95 67 J 95 65 do. ungar.. 88½ 88 18 
Oesterr. St.-E.-A. . 515 — 516 25 | Egypter 472 81 473 12 
Lombard. Eisenb.-A. 286 25 [287 50 Compt. d'Esc. neue — — 640 — 


London, 24. December. 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 37. Regen. 

London, 24. Decbr., Nachm. 4 Uhr. 
discont 33/, pCt, 
Ruhig. 


[Schlass-Course.] Platz- 


Cours vom 


FIR SEE Cours vom 23. | 24. 
Consols p. October 97% | 97 07 | Silberrente v.. i... 75 — 75 — 
Preuseische Consols 105 — 105 — Ungar. Gol dr.. 871/3 | 871/2 
Ital. 5proc. Rente... 94% | 94% Berlin eere. — —j| 20 6 
Lombarden 11% [11% Hamburg. u — —| 20 66 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 93%, [Frankfurt a. I... . — —| 20 66 
A — —| — — [Wien ..... ä —ĩ . — 11 91 
Türk. Anl., convert, 17½ 17% [Parise 25 4 
Unifieirte Egypter.. 939% | 93½ | Petersburg ..%..... — =V 25% 


Köln, 24. Decbr. ([Getreige markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 55, per Mai 20, 70. — Roggen loco —, per Marz 
17, 65, per Mai 17, 85. — Rüböl loco —, per Mai 67, 30, per October 
57, 20, Hafer loco 16. 

Hamburg, 24 December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—188, russischer ruhig, loco 121—125. Küböl rabig, loco 
71. — Spiritus sehr still, per Decor. 21%, per Decbr.-Januar, 219/,,. per 
April-Mai 218/, ver Mai-Juni 21¼. — Wetter: Regnerisch./ 

Paris, 24. Decbr. IGerreidemarkt.| (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per December 23, 75, per Januar 23, 50, per Januar- April 
23, 75, per März-Juni 23, 90. Mehl ruhig, per December 54, 80. 
per Januar 52, 90, per Jan.-April 53, 25, per März-Juni 53, 90. Rüböl 
weichend, per Decbr. 78, 75, per Januar 78. 75, per Januar-April 78, 00, 
ie März-Juni 75, 00. Spiritus ruhig, per December 35, 25, ver Januar 

75, per Jan.-April 36, 50, per Mai-Aug. 38, 50. Wetter: Regnerisch, 

Amsterdam, 24. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 

per November —, per März 211, per Mai 212. Roggen loco —, per 


Liverpool, 24. Dec. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 ee Ruhig. 


per März 156, per Mai 157. 


; ‚Abendbörsen. 
Wien, 24. Decbr. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
318, 35. Marknoten 57, 75. 4% Ungarische Goldrente 100, 55. Galizier 
184, 50. Fest. 3 8 o 


Marktberichte. 

fl. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 15. bis incl. 
21. December er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 120 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 202 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 355 500 Klgr. über 
die Rechte- Oder- Ufer- Bahn im Binnenverkehr, 30 200 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 85 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 25 500 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisen- 
bahn. 279 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 106 540 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 1 224 140 Klgr. (gegen 883800 Klgr. in der Vorwoche. 

Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 35000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Klgr. von der Ostbahn, 400 000 Kilogr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 91 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 233000 KIgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 170 700 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 123100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warsehauer Eisenbahn, 
6800 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 1095400 Klgr. (gegen 1578900 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 240 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 630 000 Klegr. 
aus Ungarn über Ruttek, 50.000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg. 225000 Klgr. von der Öberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 245 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 25000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 60 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 46 000 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 000 
Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 13700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 10900 Klgr. ber die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 120 900 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
Ar im Ganzen 1655800 Kigr. (gegen 1 261 000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 35000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 18000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. von der Ostbahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 30000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 61 200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 2000 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
20 400 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn. 61 000 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 247 600 Klgr. (gegen 248400 Klgr. in der 

Mais: 110000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 150 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinie, 170000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn, 
im Ganzen 440 000 Klgr. (gegen 240 000 Klgr. in der Vorwoche). i 

Oelsaaten: 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 .Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Ostbahn, 
50 000 Klgr. von der: Warschau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
2100 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer 
Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 87 200 Klgr. (gegen 230 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klier. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 25000 Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 5000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 5000 Kigr. über die Breslau -Mittelwalder 
Eisenbahn, 1400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 56 400 Klgr. (gegen 85 400 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand; 

Weizen: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen und 19 700 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 
Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 59 800 Kler. (gegen 29 930 — in der Vorwoche). 


Rogge Bi 30 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 


— Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd Sterling. — 


orwoche). g 


Hilogr. von der Ir ei und 10 200 Kler. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Rahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-U fer- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 90 300 KIgr. (gegen 
191 760 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 60000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 
'Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 120 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 40 000 
Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach. der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 260 100 
Klgr. (gegen 305 190 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 20200 Klgr. (gegen 5100 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 10 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 23 000 Kler. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn 30 000 Klgr. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 65000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 68000 Kler. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 196 000 Klgr. (gegen 201000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 15 000 KIgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Kilogr. auf der Oberschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen ach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 25000 Klgr. (gegen 
68040 Kilogr. in der Vorwoche). 


Freiburg i. Sehl., 24. Decbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Angebot und Nachfrage war am heutigen Markte gleich un- 
bedeutend, die Preise waren im Allgemeinen den vorwöchentlichen 
gleich. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 18.50 20,00 M., Gelb- 
weizen 18.20—19,50 Mark, Roggen 16,00—18,20 N., Gerste 14,50 — 19.00 
Mark, Hafer 15,00—16,00 M. Alles pro 1000 Klgr. 

Trautenau, 23. Decbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war, wie alljährlich zur Weihnachtszeit, etwas schwächer be- 
sucht und der Umfang des Geschäfts ein verhältnissmässiger. Jedoch 
war das Wochengeschäft ein befriedigendes und ist auch heute die 
Tendenz ganz unverändert und fest geblieben. Man notirt wie vor- 
wöchentlich: 20er Tow ord. Schuss mit 35--37, 20er Tow la Schuss 
mit 37—39; 20er Tow Ia Kette mit 39—42, 40er Line ord. Schuss mit 
25—26, 40er Line la Schuss mit 26—29, 40er Line la Kette mit 


6129—32 Gulden per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, 


übrige Nummern verhältnissmässig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Sohiffs-Bewegung der hp Kerne der Hamburg-Amerikani- 
sohen Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft. Gothia“, am 18. December 
von Baltimore nach Hamburg abgegangen; „Rugia, von Newyork, am 
18. December in Hamburg angekommen; „Bani, von Hamburg ach 
New-York, am 19. December von Havre weitergegangen; „Bohemis“, 
am 20. Decbr. von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Slavonia, 
am 21. December von Stettin nach Newyork abgegangen; pindia, am 
21. December von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Russia“, am 
21. Decbr. von Newyork nach Hamburg abgegangen; Moravia", von 
Newyork, am 22. December in Hamburg angekommen. „Russia“, vom 
Hamburg, am 17. Decbr, in Newyork angekommen; „Taormina“, von 
Hamburg, am 17. Decbr. in Newyork angekommen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
FE. G. hier. In die Geſchäftsmanipulationen der hieſigen Theaters 
directoren miſchen wir uns grundſätzlich nicht ein. s 


Vermiſchtes. 


Von Sybels Geſchichte der Grisam des Dentichen Reiches 
wird im Januar der dritte Band zur Ausgabe gelangen. In demſelben; 
a Sybe! einige chaxakteriſtiſche Anekdolen: Graf Rechberg, der öiterz: 
reichſſche Bundestagsgefandte in Frankfurt, hatte mit Bismarck ein bei 
allem amtlichen Streite freundſchaftliches Verhältniß. Bismarck fand, daß 


— e gik jäbaernig, — — 8 . im n 
gutmüthig fei, un erg ärgerte e rie 
auch über Bismarck un e doch een N Wunsche guten oero 


nehmens nicht laſſen. Ein paar kleine Vorgänge aus der Frankfurter 
Zeit mögen das Verhältniß charakteriſiren. Einmal in Rechbergs Zimmer 
wurde der Streit ſo heftig, daß der Graf ausrief: „Ich werde Ihnen 
meine Secundanten ſchicken.“ — „Wozu die Umſtände!“ erwiderte Bis⸗ 
marck. „Sie haben hier ja wohl Piſtolen, dann machen wir die Sache 
ſogleich in Ihrem Garten ab. Während Sie das Schießgeräth zurecht 
machen, ſchreibe ich einen Bericht über den Handel, den ich eintretenden 
Falls nach Berlin zu ſchicken bitte.“ So geſchah es. Als der Bericht ge⸗ 
ſchrieben war, erſuchte Bismarck den Grafen, die Richtigkeit zu prüfen. 
Rechberg las und ſagte jetzt wieder kälteren Blutes: „Es iſt Alles richti 
— aber“, rief er dann aus, „uns deshalb die Hälſe zu brechen, wäre do 
über die Maßen thöricht.“ — „Ganz einverſtanden!“ ſchloß Bismarck. — 
Etwas ſpäter kam Rechberg zu Bismarck, um dieſem in einer Wiener 
Depeſche den ihm ertheilten Auftrag zu zeigen, in der nächſten Sitzun 
bei einer wichtigen Frage ebenſo wie Preußen zu ſtimmen. Bis mar 
überflog das Schreiben und gab es mit den Worten zurück: „Hier ift 
wohl ein Irrthum vorgefallen.“ Rechberg ſah in das Blatt hinein, er⸗ 
idrat, wurde blaß; es war ein vertraulicher Begleitbrief mit der Weiſung, 
zwar ſelbſt für Preußen zu ſtimmen, aber Alles zu thun, um das ge⸗ 
meinſame Votum i durch die übrigen Geſandten verwerfen zu laſſen. Er 
hatte die beiden Schreiben verwechſelt. „Beruhigen Sie ſich“, ſagle Bis⸗ 
marck, „Sie haben mir den Brief nicht geben wollen, alſo haben Sie ihn 
mir nicht gegeben, alfo ift fein Inhalt mir völlig unbekaunt!“ In der 
That hat er ihn nie nach Berlin berichtet, umſomehr aber Nechbergs Ver⸗ 
trauen für alle Zeit gewonnen. 


Nach L. n Tode wurde berichtet, daß ein bisher noch unbe⸗ 
kanntes fertiges Volksſtück des Dichters „Brave Leute vom Grund“, ein 
„Fauſt“-Gedicht und ein auf Wiener Boden fpielender Roman vorgefunden 
wurden. Ueber die erſte Prüfung des Nachlaſſes wird jetzt noch Folgendes 
berichtet: Der Nachlaß Anzengruber's iſt zum größten Theil Form 
von Notizen, Entwürfen und Bruchſtücken aufgefunden worden. Der 
äußeren Form nach erſcheint er in mehreren kleinen Notizbüchern, Heften 
und loſen Blättern niedergelegt. Anzengruber war ein Mann von be⸗ 
ſonderer . — eine dei Poeten gewiß ſeltene Ei enſchaft. 
Seine Schriften lagen, als hätte er ſie für eine regelrechte Todesfallsauf⸗ 
nahme vorbereitet in den Laden zweier Schreibſtehpulte und Schriftlaſten, 
vollſtändig geordnet, verwahrt. Sogar die briefliche Correſpondenz batte 
Anzengruber auf das genaueſte geordnet. a chronologiſcher Reihenfolge 
nach Jahrgängen gebunden lagen die Briefe vor den Augen der 
Freunde des Dichters. Daß der Dichter in letzter Zeit kein neues drama⸗ 
tiſches Werk ache wußten deſſen intime Freunde, denen er mit einer 
Offenheit, die der Ark feines Verkehres mit der übrigen Welt widerſprach, 
jedes Sujet, jede Idee mitgetheilt hatte, die ihn zu einem Werke angeregt. 
Er berichtete auch über die Jortſchritte der Arbeit, in der er gerade Des 
riffen war. In letzter Zeit klagte er öfters über a Srii a nde, die 
ihm jede littergriſche Production unmöglich machten. Dieſelben waren 
um Theil in dem körperlich krankbaften Befinden des Dichters, zum 
Theil in deſſen ehelichem Unglücke begründet. In Anbetracht dieſer Um⸗ 
ſtände wunderte es die Freunde nicht, daß fih in Anzengrubers Hinter⸗ 
laſſenſchaft kein einziges vollendetes Werk aus der jüngeren Zeit fand. 
Die aus dieſer Zeit flanmenben Arbeiten find melt erſte Behelſe und 
Entwürfe, die in den größten Zügen gehalten ſind. Dagegen wurde ein 
aus früheren Jahren herrührendes, vollendetes, der Gegenwart noch un⸗ 
bekanntes dramatiſches Werk aufgefunden. 
— — — ͤ ͤ—́SHgᷓ—— — 
i Vom Staudegamte. 24. December. 
Auf gebote. l ? 
Standesamt I. Hoffmann, Robert, Feilenbauer, ev., Elbingſtr. 9, 
Schwitalla, Anna, ev., ebenda. — Pluſchke, Carl, ber. Gendarm, k., 
Bielſchowitz, Hielſcher, Emma, ev., Nicolaiſtr. 54/55. — Reimann, 
e k., Lehmdamm 40, Tillmann, Auna, k., Tauentzien⸗ 
raße 37. 


Sterbefälle. 

Standesamt U. Werner, Friedrich, Droſchkenbeſitzer, 28 J. — 
enner, Wilhelm, Silberarbeiter, 29 $ — Wilske, Emilie, geb. Haniſch, 
usſchänkerwwe., 57 N — Below, Traugott, Steuereinnehmer a. D., 

65 J. — Liebetanz, Arthur, Schuhmacher, 19 J. — Galle, Chriſtiane, 
geb. Din e, Brauerwwe., 64 J. — Ihme, Gertrud, T. d. Maurerpoliers 
rl, 1 J. 
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| Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
glatt, geſtreiſt u. gemuſtert — verf. roben- und ſtückweiſe porto- und 
— das 3 G. N (K. u. K. Hoflief.) 
ürich. uſter umgehend. Briefe koſten Pf. Porto. (042) | 


Bekanntmachung. 
Unter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Reichs⸗Militair⸗ 
Geſetzes vom 2. Mai 1874 und der Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 
22. November 1888 werden hiermit alle in den Jahren 

1868, 1869 und 1870 

geborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗Verbande 
gehöriomn vormals ländlichen Ortſchaften Domicilberechtigte oder als 
tudenten, Schüler, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 


Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Dienftboten, Fabrikarbeiter oder ſonſt i 
ahnlichen Verhältniſſen fih hierorts aufhaltende Milttärpflichtige b. 
üglich deren noch keine e Entſcheidung über die Dienſtpflicht 
urch die Erſatz⸗Behörden erfolgt ift, oder welche von den Erſatz⸗Behörden 
nicht für einen beſtimmten Zeitraum ausdrücklich hiervon entbunden oder 
über das Jahr 1890 hinaus zurückgeſtellt worden ſind, aufgefordert, ſich 
behufs Aufnahme in die Recrutirungs⸗Stammrolle reſp. alphabetiſche Liſte 
des Stadtkreiſes Breslau pro 1890 in nachfolgenden Terminen im Cas⸗ 
perke'ſchen Locale, Matthiasftraße Nr. 81/82, zu melden und zwar: 
aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 15. Januar 1890 
Vormittags von 8—12 Uhr, $ 
ans dem 2. Polizei Berei: Mittwoch, den 15. Jannar 1890 
x 5 von 1—5 Uhr, 
ans dem 3. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 16. Januar 1890, 
$ Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 4. Polizei⸗Vereich: Donnerstag, den 16. Jannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
ang dem 5. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 17. Januar 1890, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 17. Fannar 1890, 
=: rk I von 1—5 Uhr, 
aus dem 7. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 18. Jannar 1890, 
Vormitſags von 8—12 Uhr, 
aus dem 8. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 18. Jannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
| ans dem 9. Polizei⸗Bereich: Montag, den 20. Fannar 1890, 
/ 2 Vormitta 5 von 8—12 Uhr, 
ans dem 10. Polizei⸗Vereich : Montag, den 20. Jannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 21. Januar 1890, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 12. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 21. Fannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 13. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 22. Jannar 1890, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 14. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 22. Jannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 15. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 23. Jannar 1890, 
3 Vormittags von 8—12 Uhr, 
| ang dem 16. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 23. Fannar 1890, 
i . „Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 17. Polizei⸗Vereich: Freitag, den 24. Jannar 1890, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 18. Polizei- Bereich: Freitag, den 24. Jaunar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 19. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 25. Jannar 1890, 
a Vormittags von 8—12 Uhr, 
ans dem 20. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 25. Jannar 1890, 
Nachmittags von 1—5 Uhr. 
Es wird hierbei beſonders hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
Yumung der feitgefiellten Meldefriſt von der Meldepflicht nicht 
entbindet. » 


Mititaispilichtige, welche durch triftige Gründe behindert find, |K & 


fih in den vorbe neten Terminen anzumelden, haben ihre Anmeldun 
während der Zeit vom 27. Januar bis 20. Mä 3 P : 
l Schuhbrücke Nr. 74a 


tualiſchen Militair⸗Bureau (Bureau VII) Sintermartt Nr. 2 1 Treppe 


Königlichen Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Treppen hoch, 
zn bewirken. 

Militairpflichtige, welche fih noch nie vor einer Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion Era haben ihre Geburtsſcheine, welche koſtenfrei zu erz 
theilen ſind, mit zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militairpflichtigen 
aber die im erſten Militairpflichtjahr erhaltenen Looſungsſcheine 
vorzulegen, widrigenfalls ihre 


1 
abgelehnt werden muß. 
geboren ſind und weder ihrer 


Gleichzeitig veranlaſſen wir a 
An meihe früher als 186 
ilitairpflicht genügt, noch eine definitive Entſcheidung der Erſatz-Behörden 
erhalten haben, in den obenbezeichneten Terminen ſich zur Aufnahme in 
die Stammrolle reſp. alphabetiſche Liſte zu melden. 
Sind Militairpflichtige von dem Orte, an welchem fie ſich nach den 
geieslichen Beſtimmungen anzumelden haben, zeitig abweſend (auf der 
Reiſe begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, auf See befindliche 
Seeleute u. f. w.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr- Brot- 
| oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle reſp. 
| alphabetiſchen Lifte, wie oben angegeben, anzumelden. 
Ueber die erfolgte Anmeldung zur Stammrolle reip. alphabetischen 
Liſte wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum 
8 N 10 ug ug, Mt b l 
ilitairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc. im Laufe 
ihrer Militairpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem dete 
Aushebungs⸗ oder Muſterungsbezirke verlegen, haben dieſes behufs Be- 
richtigung der Stammrolle reſp. alphabetiſchen Liſte ſowohl beim Abgang 
der hiefigen Erſatz⸗Commiſſion, als auch nach der Ankunft an dem neuen 
rte derjenigen Behörde, welche daſelbſt die Stammrolle ac. führt, 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. ; z 
7 Die letztgedachten Anmeldungen find während der [Zeit vom 27. Ja: 
nuar bis 20. März 1890 in dem magiſtratualiſchen Militair = Bureau, 


a 1 Treppe, und von dem letzterwähnten Zeit- 
punkte ab in dem Militair⸗Bureau des Königlichen Polizei- 


| Weißes Schuhbrücke Nr. 49, ge bewirken. 


hoch, und von letzterem Zeitpunkte ab in dem Militair⸗Bureau des 
| 
f 


ufnahme in die gedachte Lifte 
hierſelbſt wohnhaften Militair⸗ 


er die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle rejp. 

alphabetiſchen Lifte oder zur Berichtigung derſelben unterläht, 
hat nach 8 25 Nr. 11 der Deutſchen e e e vom 
22. November 1888 die gefehliche Geldſtrafe bis zu dreißig 
Mark oder Haft bis zu drei Tagen zu gewärtigen. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß Anträge auf Zurückſtellung oder 
efreiung von der Aushebung reſp. vom Militgirdienſt (Reclamationen) 
vor dem Muſterungsgeſchäft oder ſpäteſtens im Muſterungs⸗ 
termine angebracht werden müſſen. 5 j ; 

Rechtmationen, welche ſpäter, alfo nach dem genannten Termine, den⸗ 
noch vorgelegt werden follten, müſſen als verſpätet zurückgewieſen werden, 
es ſei denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, er⸗ 
wieſenermaßen erſt nach jener Zeit eingetreten find. = 

Wenn die Eltern der Reclamirten hierſelbſt wohnhaft find, fo haben 
dieselben an den Geſtellungstagen der letzteren im Muſterungslocale, 
ehlgaſſe Nr. 11 (Sansſouci), ſich einzufinden. 
reslau, den 20. December 1889. 


und Reſidenzſtadt. 
e e hart 


ärz 1890 in dem magiſtra⸗ A 


Kati- irkung. — Zeugniſſe der Hervor- 
Seife von überraſchender Wirkung Seu g s . und 


f. d. Syl abend mit gr 
ylveſter ai 


” 
ae Bra cu, zu | Wundernüſſe ein E 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde R. Betenſted, Schuhbr. 27. 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der Neujahrs⸗ r 
n durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen] Dirich Kallenbach, Papi 
zu nehmen. 

Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die hieſige Rathhaus⸗Inſpection 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 

Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. 1580 


Bapierhandig., Contobücherfabrit 
und Druckerei, jetzt Taſchenſtraſſe 30, nahe der Ohlauerſtrgze. 


Breslau, den 13. December 1889. 3 8 
Die Armendirection. 


Bekanntmachung 
betreffend die Neujahrsbriefe. 

Um bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel die rechtzeitige Beſtellung 
der Stadtbriefe ꝛc. (Neujahrsbriefe) zu ſichern, fol es in Breslau ge: 
ſtattet ſein, gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Be⸗ 
ſtellung zu Neujahr gewünſcht wird, bereits vom 26. December ab 
bei den bie igen Poſtanſtalten einzuliefern. 

Die Absender haben l Stadtbriefſendungen, welche einzeln 
durch 8 franfirt fein müſſen, in einen Briefumſchlag 
zu legen, letzteren mit det Aufichrift: 

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Breslau“ 

An das Kaiſerliche Poſtamt 1 bier, 

= verſehen und die auf diefe Weiſe hergeftellte Sendung entweder an dem 
Annahmeſchalter einer der bieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder in einen 
Straßenbriefkaſten zu legen. Für derartige Sendungen, welche nur in 
Breslau verbleibende frankirte Stadtbriefe, Stadtpoſtkarten und 
Druckſachen enthalten dürfen, ijt eine beſondere Gebühr für die Be⸗ 
u ar hah dem Poſtamte 1 hierſelbſt nicht zu entrichten. 

Die Vertheilung der auf ſolche Weile eingelieferten Neujahrsbrief⸗] 
ſendungen wird in der Zeit vom 26. bis 31. December derart vorbereitet 
werden, daß die Beſtellung thunlichſt am 31. December Nachmittags und 
am 1. Januar im Laufe des Vormittags erfolgen kann. - 

Es wird erſucht, von diefer Einrichtung einen möglichſt a A Si 
Gebrauch zu machen. [2962] 

Breslau, 23. December 1889. 3 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


J. Paschke's Neſtaurant, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21, „zu den Weinlanben‘. 
Während der Feiertage: _ [8065] RES, 
BU Borbier-AUnsichauf aus C. Kipke’s Brauerei. 08 


heodor Lichtenberg (üemälde sAusstellüng een eee, 
Kunst- Handlung 


im Museum. 8 2 
1 Fuwiagerpfab. 2 480 geöffnet. 2 Wödenitie Renes Orient-Anleihen, 


Museum 1. und 2. Feiertag geschlossen. Freitag geöffnet von 10 bis sowie die zeloosten Stücke und die fälligen 
4 Uhr. Entree 1 Mark. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers. 4 M., ff. Kt. oupons der 


ie Karten für nnen an der Kasse im Museum in € x 20 
F aim, 5 4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


Empfang genommen werden. 
einzulösen. [7255] 


Prof. Lindenschmit: Alarich in Rom, ; 5 
1/13. Januar sind- demnächst die halbjährigen Zins- 


Eolossalbild. Am 
22) | Il. Serie Orient-Anleihe 


A. Achenbach, Marine. Gab. Max, Lacrima. nn Coupons der 
fällig und werden dieselben vom 2. Januar 1890 ab an unserer 


Gebkard ete. 
Kasse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disoonto-Bank. 


An unserer Kasse Werden die fälligen Zinscoupons bezw. 
Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke der nachstehenden 
Effecten eingelöst: 17256 

Anhalt-Dessauische Landesbank-Pfandbriefe. 

ain Actien-Ges. für Stahl- und Eisenindustrie, 

ctien. 

Breslau-Warschauer Eish,-Ges.-Prior.-Oblig. u. gez. Stücke. 

Breslau- Warschauer Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien. 

Breslauer Bisconto-Bank-Actien. 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte- Obligationen u. gez. Stücke. 

Erdmannsdorfer Act.-Ges. Priorit.-Oblig. u. gez. Stücke. 

Erdmannsdorfer Act.-Ges.-Actien. 

Kattowitzer 3’.proc. Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 

Königin-Marienhütte Act.-Ges.-Actien. 

Laubaner Thonwerke-Actien. 

Milowicer Eisenwerk-Actien. 

Mysiowitzer Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 

Nationalbank für Deutschland-Actien. > 

Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges. Partial-Obligationen 
und gez. Stücke. z 

Oberschlesische Eish.-Bed.-Act.-Ges.-Actien. . 

Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik-Actien. > 

Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik, 4proc, Partial- 
Obligat. u. gez. Stücke. 5 

Posener Spritactiengesellschaft-Actien. 

Preussische Centrai-Bodencredit-Act.-Ges. Pfandbriefe. 

Russische Orient-Anleihe J., II., Il. m. . 

Russische 4proc. cons. Anleihe von 1880 u. gez. Stücke, 

Saal-Eisb.-Ges. 3½ proc. Prioritäts-Obligationen. 

Saal-Eish.-Ges. Stamm-Prior.-Actien u. Stamm-Actien. 

Sagener Woil-Spinnerei und Weberei 4% proc. Partial-Oblig. 
und gez. Stücke. ; j 

Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert-Actien, 

Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft-Actien. > . 

Schlesische Kohlen- u. Cokes-Werke Stamm-Prior.-Actien. 

Tarnowitzer Act.-Ges. für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
Stamm-Prior.-Actien. 

Tost-Sleiwitzer Kreis-Anleihe u. gez. Stücke. 

Trachenberger Zuckersiederei-Actien. 


Breslauer Disconto-Bank. 


„Eine Perle der ſtalieniſchen Rebenlandſchaften Chianti“, fo 
lieft man in Meyers Converſations⸗Lexikon, „ift eine Hügellandſchaft der 
italieniſchen Provinz Siena, mit Pflanzungen von Oliven und Maulbeer⸗ 
bäumen, vornehmlich aber mit Wein bedeckt.“ Dies ift richtig; auch i 
es wahr, wie daſſelbe encyklopädiſche Werk ſagt, daß dort ein wohl⸗ 
ſchmeckender leichter Rothwein wächſt. Wenn jedoch in der neueſten 
Auflage noch beigefügt wird, daß dieſer treffliche Tafelwein meiſt in 
Florenz und Rom ee werde, fo ift dieſe Notiz durch die That- 
ſachen überholt, denn die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſell ſchaft 
hat durch Einlagerung von altem und beſonders gut flaſchenreifen Chianti: 
Wein in ihren unter fönigl. ital. Staatscontrolle ſtehenden Kellereien in 
Deutſchland dieſes anſprechende und wohlbekommende Getränk den 
weiteſten deutſchen Kreiſen, insbeſondere dem beſſeren Bürgerftand zu⸗ 
gänglich gemacht. Koſtet doch z. B. der Chianti vecchio nur Mark 1,90 
per Flasche ohne Glas, wofür man einen Tafelwein (nicht gewöhnlicher 
Tiſchwein) erhält, der ſich mit Ehren bei den u L Gäſten ſehen 
bezw. genießen ie kann. Die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen 

ein⸗Import⸗Geſellſchaft find nur von Wiederverkäufern zu 
Vorrätig in jeder guten Buchhandlung. beziehen, u. A. von Otto Klette in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
S N ſtraße 27, woſelbſt ausführliche Preisliſten zu haben find. en 

en E, N 7 7 Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt die Illuſtrirte 

Apotheker W. Voß Katarrhpillen Frauen⸗Jeitung „Mode und Haus“ von der Deutſchen Verlags⸗ 

gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit x. à Mk. 1,— in den Apotheken.] geſellſchaft Dr. Rusgak & Co. bei, worauf 8 e⸗ 
Beſtandtbeile? Chininſalze mit Dreiblatt, Süßbolz und Alantpulver. lehrten Abonnenten beſonders aufmerkſam machen. [ 


Vier-Palaſt 
Tauenzienplatz. 
Frische Sendung.) 


2043] 5 


dem Maiserlich Russischen Finanz- 
beauftragt, die fälligen 


7 * = 2 Er 
2 ur > 1 

Programm der 1890 erſcheinenden 
Erzählungen und Romane: 


[Ilammenzeichen. ven E. Werner. 


Ein Wann! v. Bermann Pelberg. 
Quit v. Theodor Fontane $ 


Baronin Müller. von Karl v. Beigel. 
Sprung im Glale. von A. v. Perfall, 


Eine unbedeutende Frau. von 


W. Beimburg. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Prachtrolle Illuſtrationen bedeutender Künftler. 


Abonnements · Preis d. Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährla in jährl. 14 Heften à 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf ole 
- Wochen Ausgabe auch bei den Mofianftalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2278). 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


h eutſche Revue. .“ 


— Januarheft = 
erſchien ſoeben und enthält u. a. 

Guſtav Freytag: Karl von Normann. — Aus 
dem Leben des Feldmarſchalls Grafen Roon. — 
A. Paſſow: Sita's Fußſpangen. Eine Er⸗ 
zählung aus Indien. — Camille Flammarion: Das 
Geheimnis der Telepathie. — Eduard Flegels 

Tagebuch 1885 bis 1886 und viele andere Aufſätze. 
Auch die folgenden Hefte werden vorzügliche Beiträge 
bringen. [7258] 

à 6 Mark pro Vierteljahr nehmen 


9 alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Abonnements anſtalten entgegen. Vierteljährlich 
erſcheinen drei Oktavhefte und halbjährlich ein Kunſtheft mit 
Kunſtblatt. 


Wiederverkäufern hoh. Rabatt. 


Weihenstephan 
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Die Verlobung meiner Nichte Ida Kühnel mit dem 
Kaufmann Herrn Conrad Neugebauer in Breslau be- 
ehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, Weihnachten 1889. 


Wwe. Agnes Kretschmer, 


eee eee. 


— — 
Ida Kühnel. = 
Conrad Neugebauer RT N s 7 
R e so SIE Dr. Siegfried 0 Ollendorf, die Ollendorft 
Anna Ollendorf, Hermine Ollendorfl, 
BIRIROLOSLINTIIATNTRSENTNTNTATTIRHTHTTNTTER E geb. Kompner, e geb. Schiller, 
eiehekekeeksheskekeiece eieckebeheherkerkekeskerkkeekeheehekeserkerenfokechnt 2 A ee N ESSNI S > 
F — = € Wüstegiersdorf, | Breslau, Weihnachten 1889. > 
— 47. 2 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Margarethe 
mit dem Kaufmann Herrn Bruno Berndt beehre ich mich 
‘ ergebenst anzuzeigen. 18031) 
Breslau, Weihnachten 1889. 
Verw. P. Melzer, geb. Haupt. 
—t +. — 
Margarethe Melzer, 
Bruno Berndt, 


Verlobte. 
CCC ˙ U ᷣ Pv ̃ ²˙ a 


7777 
- Bianka Hielscher, 
Richard Wittig, 
Verlobte. 
Breslau, Weihnachten 1889. 8047 q 


* 


Kaufmann Herrn Max Loewig in Hamburg erlauben wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. (8018] 


Breslau, Weihnachten 1889. 
Theodor Poser und Frau 
m geb. Schmidt. 
1 — Im 
Clara Poser, 


Max Loewig, 
Verlobte. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Ciara mit dem i 


Breslau, 


Annen AAA 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Bertha mit 
dem Öerichtsassessor Herrn Leo Goldfeld aus Oppeln, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Minna Matzdorff, geb. Goldschmidt. 


Wronowo bei Koschmin, Weihnachten 1889, 


o 
[61 Meine Verlobung mit Fräulein Bertha Matzdeorff, 
Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers und Gräfl. Stol- 
berg'schen Domünenpächters Max Matzdorff und seiner Frau 
Minna, geb. Goldschmidt, beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 
Leo Goidfeld, 
Gerichtsassessor. 
Oppela, Weihnachten 1889. 18082 
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oi 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Alwine mit 
dem Kaufmann Herrn Benno Fränkel aus Lissa l. P. be- 
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. \ . 17245) 


Rogasen, im December 1889, 
Samuel Taendler und Frau 
Ida, geb. Schocken. 


Alwine Taendler, 
Benne Fränkel, 


Verlobte. 


Pete -l tele iiiieleleletele- llt: | e 
Die Verlobung ihrer j: 


| Die Berlobung meiner i 

älteſten Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Hans 
Preißer in Berlin beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. | 
Breslau, Weihnachten 1889. 


älteſten Tochter Hedwig mit 
Edmund 


aufmann 

Geiß beehrt ih ergebenſt an- 

zuzeigen [2958] 
verw. Emilie Becker, 


b. Heinze. 
Bene. 1889. Frau Auguste gan 
TR Fre 9) % 
Rene e eee 
$ Ben lobte. i Hans Preißer, 
D Verlobte. 
Breslau, Berlin, 


Die Verlobung meiner Tochter a ten 1889. 
Selma mit dem . — Herrn. Weihnach 
Bruno Polko hierſelbſt beehre ich 7 
mich hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Re ar 1889. 


Emma — Göttingen. 


Ada Grüfenherz. 

Hermann Rothenberg, 

Verlobte. 
Bleicherode. 


EEE b 


meme eee 
| 


am 20. Decbr. unſeren lieben 
Collegen Herrn [2965] 


den er mit einem ehrenwerthen 
Charakter verband, ſichert ihm 
bei uns allen ein bleibendes 
Andenken. 


mann Herrn J. Jakoboewitz aus Tost beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 17266 
Rybnik, im December 1889. 
Jonas Aronade und Frau, 
geb. Rahmer. 


Weihnachten 1889. 


Nachruf. 


Ein schwerer Schlag hat uns getroffen: am 22. December cr. 
gegen 7 Uhr Morgens setzte ein jäher Tod dem Leben unseres 
all“ verehrten Herrn ein Ende. 

Von tiefem Schmerz ergriffen, vermögen wir nicht in Worte 
zu fassen, was uns der theuere Verblichene, 


Herr Dr. Brehmer, 


Görbersdorf, 
gewesen ist; unermüdlich war er stets für das Wohlergehen 
seiner Unterstellten besorgt, indem er nie die Rechte wissen 
liess, was die Linke that. 

In allen schweren Lebenstagen war er uns der treue Vater, 
der nie müde wurde, uns durch Rath und That zur Seite zu 
stehen. ye 

Ueber sein Grab hinaus wird sein Andenken stets bei uns 
ein gesegpetes sein: nie werden wir vergessen, was uns Herr 
Dr. Brehmer, der beste und humanste Charakter, gewesen ist. 


Die Beamten und das Dienstpersonal 
der Dr. Brehmer’schen Heilanstalt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach schweren Leiden verschied sanft heute Nacht 3 Uhr 
unsere heissgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 


Schwester und Tante [7302] 


Frau Antonie Silbergleit, 


geborene Poppelauer, 


im Alter von 69 Jahren. 


Gleiwits, Teschen, Berlin, Cosel, Glogau, Breslau, 
den 24. Decem 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26., Nachmittags 
2 Uhr, statt. 


Unsere inniggeliebte, theure Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 


Frau 


Dorothea Mautner, 
geb. Hirschfeld, 


ist heute Vormittag 11 Uhr nach langem schwerem Leiden in 
ihrem 80. Lebensjahre sanft entschlafen. [2976] 
Statt besonderer Meldung zeigen wir dies hiermit an 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Carl Mautner. 


Fraustadt, den 23. December ao 


Für die uns bei dem Tode unseres geliebten Vaters, des 
Kaufmanns 


August Steymann, 


so zahlreich zugegangenen Zeichen der Theilnahme sagen wir 
den innigsten Dank. 
Brieg und Breslau, den 23. December 1889. 7313] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gustav Steymann, 
Mathilde Lachmann, 
geb. Stoymann. 


ſchneller Tod entriß uns 15412] Die neue 


Wiener Hut⸗Fabrik 
Ohlauerſtraße 52, 


Ein 


Joſef Franke. 


Sein treuer collegialer Sinn, 


bietet in feinſten Filzhüten 
für Herren und aben 
die gen artigſte Auswahl 
illigſten Preiſen. 
Im: die Nr. genau achten. 


Die Verlobung unserer Tochter Regina mit dem Kauf- 


34 se Haar arp 
Alwin Fischer, Haar 


H. Scholtz, 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


Bücher-Leih-Institut für neueste Literatur, 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 


Grosses und gewähltes Lager aus allen Wissenschaften, be- 
sonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der deutsohen, 
englisohen und französischen Belletristik vertreten. 


Depöt der Generalstabskarten und Messtischblätter 
für Schlesien und Posen. 
Ansichtssendun en 
werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
Abonnements auf alle Journale, 
sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 
Mein Lager-Katalog mit besonderer — — von Land- 
and Forst wissenschaft, sowie Prospecte über meine Jaib- 
Institute gratis und franco. 
Ferneprech-Anschtuss No. 690. ug 


Pariser Blumen 


in den feinsten Qualitüten empfiehlt als 
geeignetes Festgeschenk zu sehr eivilen 
Preisen + (7100) 


M. Gerstel, Hofieferant, 


12 Junkernstrasse. 


©. Gels 
in den vorzüglichsten 
Original-Facons. 


— nach y 


Hermann Lepke, 


Juuleruſtraße 13, neben der goldenen Gaus. 
Haupt Sperinlität: 


„Wärde- Braut-Ausſtattungen 


in einfach folider bis regen den höchſten Anforderungen 

entſprechender Ausführung. 
Steter Eingang neuer Modelle. 
Sorgfältigſte 3 durch langjährig gut geſchulte 
Arbeitskräfte. 

Genaueſte Preis⸗Caleulation. 

Fabrik⸗Niederlage ſchleſiſcher, ſächſiſcher und bielefelder 
Leinen und Tiſchzeuge. 


Bei Aufträgen für Tafelzeuge empfehle ich Muſter⸗Servietten 
zur Wahl, da die bildlichen Darſtellungen binſichtlich der 
Güte des Fabrikats keinen Anhalt gewähren. 


Qualitäts⸗Proben, Auswahl⸗Sendungen, Kataloge ſowie — 
Anſchläge portofrei” 7281] 


mfeckion, Biſchofſtr 3 


Während der beiden Weihnmachtsfeiertage und am 
Neujahrstage sind unsere sämmtlichen Geschäftsräume 
geschlossen. [7283] 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


kaiserlich und königlicher Hoflieferant, 


Breslau, Am Rathhause 26. 


Blumen: und Feder⸗Garnituren 
für Ball: und Geſellſchafts⸗Toiletten 


(auf Wunſch zu jeder Robe paſſend gefärbt), 7303] 
nach den neueſten Pariſer Modellen arrangirt, empfiehlt 


R. Meidner, 


Blumen und Federn Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 51, 1. Etage (Cing. Junkeruſtr., 
Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staatsmedaille⸗ 


Contobücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. König. & Ebhardt 


in 8 7 ” er Auswahl 


‚Fr nz, Carlsstr. 8, ME 


1710 Auswahlsendungen bereitwilligst. 


pagen omi Ë 


Emanuel Friediaender & Co, 


Bruno Polke, 
Verlobte. [2974] 


Worten „Herrn Iſak Wartenberg“ 
ausgelaſſen worden: „aus Lodz“. 


geb. B —.. a 
—— In der Verlobungsanzeige der Frau Berlin, den 22. Decbr: 1889. Leih ⸗Inſtitut für Kronen. die alleinige Niederlage 
änge⸗, ul. Tiſch is 
Selma Michaßl, Srmetline dane, 4 tee dee, Die Beamten der Firma : fi. Amandi von F, Schröder, P Papier-Handlg., 


hweidniger: u. Garlöftr. Ecke. Albrechtsſtraße 4, ballert und 1. Etage. 


Mittwoch. Abend. Außer Bons: 
Abonement. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
quet 5 M. ꝛc.) Gaſtſpiel des Signor 
Fe ancesco d' Andrade: „Tell.“ 

eroiſch⸗romant. Oper in 4 Acten 
von G. ne (Tell, 

. Halbe Prei ” 8 
achmittags albe Preiſe. um 

2 Male S ie ſieben Raben.“ 
Weihnacht runde mit Geſang 
=: Tanz in 5 Bildern von Oscar 

ö 

Den Abend. Außer Bons⸗ 
a Erhöhte Preiſe. (mar 
quet 5 M. 2c.) Letztes Gaſtſpiel 
des Signor Francesco d'An⸗ 
dra de. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in zwei 
Acten von G. Roſſini. (Figaro: 
Signor d' Andrade.) 


Signor 


Rae Halbe Preiſe.) Zum 


3. Male: „Die ſieben Raben.“ 
Weihnachtscomödie mit Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von Oscar 


öhler 
7 Abend. Extra⸗Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Die Zauberflöte.“ 
De E 2 Aufzügen von W. A. 


abe Halbe Preiſe.) Zum 
4. Male: „Die ſieben Naben.“ 
Weihnachtscomödie mit Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von Oscar 
Köbler. 
Die Ausgabe von Bons für die 
II. Serie von 120 Vorſtellungen 
Bi mie „Bureau von Freitag, 
n 27. Decbr. 1889, bis Sonnabend, 
den 4. Januar 1890, täglich von 
12—2 Uhr ſtatt. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 25. Decbr., er; 

tags 4 Uhr: Ermäßi te Preiſe: 

er rechte Schlüſſel.“ Volks⸗ 

ſtück in 4 Acten v. Francis Stahl. 

Abends 7¼ Uhr, zum 30. Male: 
„Der Fall Clémenee au.“ 

Donnerstag, Nachmittags 4 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe: „Die junge 
Garde.“ Poſſe mit Geſang in 
4 Acten. 

Abends 7¼ Uhr: „Der Zaungaſt.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar 
Blumenthal. 

Freitag. „Der Zaungaſt.“ 


Thalia - Theater.]? 


Direction Georg Brandes. 

Mittwoch. „Der Hüttenbeſitzer.““ 
Schauſpiel in 4 Acten von G. 
Ohnet. (Claire: Wilhelmine Bran⸗ 
des vom Königl. Hoftheater zu 
München als Gaſt.) 

Donnerstag. „Ein Volksfeind.“ 
Feen A in 5 Acten von Henrik 


Ben, „Luftſchlöſſer.“ Poſſe 
* Geſang in 3 Acten e Rofe 

dern von W. Mannſtädt und A. 

Weller. Muſik von A. Mohr. 
Der Billetverkauf findet an der 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe (Schwertſtraße) 
Mittags von 12 bis 2 Uhr u. Abends 
von 6½ Uhr ab ſtatt. 


Residenz-Theater. $ 


Mittwoch und Die folgenden Tage: 

„Flotte Weiber.“ 

Der Bonsverkauf für die II. Serie, 
vom 1. Januar bis 1. Mai 1890 giltig, 
iſt im Bureau des Lobetheaters von 
10 bis 1 Uhr Vormittags. 

Die Bons⸗Ausgabe findet nur bis 
6. Januar ſtatt. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Mittwoch, 
den 1. Weihnachtsfeiertag: 

Der Sonunwendhof. 
Volksſchauſpiel in 5 Acten (6 Bildern) 
von H. Moſenthal. 
Morgen, Donnerstag, 
den 2. Weihnachtsfeiertag: 
Der Löwe des Tag x 1 
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern 

von 95 Wilken. [8043] 
Freitag, den 3 Keifmactsfeiertag: 
„Der Gold⸗Onkel.“ 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 7 Bildern von Emil Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 


An allen Abenden Anfang des Concerts] 


5 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


Breslauer 


Theater- Academie. 
Mebungsbühne). — Biſchofſtraße 4/5. 
(Direction: Emil Hoffmann.) 


Mittwoch, den 25. Deebr. 1889, |E 


Wohlthätigkeitsvorſtellung 


zu Gunſten des „Verein egen Ver⸗ 
arming und Bettelei“. 
Donnerstag, d. 26. Decbr. 1889, 


wort figfeitsnorftellung 


unſten des 
Verein der F 
Der Vorverkauf findet in dem 
Cigarrengeſchäft des Herrn Limus 
zirwitzky, Obhlauerſtraße 70 
(Ecke Biſchof⸗ u. Ohlauerſtraße), ſtatt. 
Näheres die Placate. 
[8038] Anfang 7½ Uhr. 


Bürgerliches Bra 


rd: Ausſchank: Albrechts 17. 
ial⸗Ausſchan rechts ſtraße 


; der Leipziger Säuger. 
or 


Dritte Beilage zu Rr. 904 


* 


der Breslauer Zeitung. 


Abends 7 / Uhr, 
im grossen Saale des 
Breslauer Concerthauses, 
Gartenstrasse 16. 


Concert 


der Herren Professoren 


Barth, de Alana, 
Hausmann. 


Programm: 
1)Brahms: Trio Es-dur, op. 4. 
2) v. Herzogenberg: Variationen über 
das Menuett aus Don Juan op. 58. 
3)a. Molique: Andante, 
b. Davidoff: Springbrunnen 
(für Violoncello). 
4) a. Schumann: Gartenmelodie, 
b. d Am Springbrunnen 
(für Violine). 
5) Beethoven: Trio D-dur, op. 70, I. 
Der Flügel ist aus dem Magazin 
des Herrn @rosspietsoh, Königs- 
strasse. 7288 
Billets für unnummerirte Plätze 0 
à 2 und 1½ M., sowie für Steh- 
plätze à 1 Mark in der 


Schletter'schen 
Buchhandlung 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstr. 1618. 


Schiesswerder. 


12 feſtlich decorirten Saal 
2. u. 3. once 


Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 
74) W. Ryssel. 
(Gewähltes Programm.) 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Perſ. 20 Pf. 


Den dritten Feiertag 
nach dem Concert 


Tanzkränzchen. 


Mitglieder d. Schießwerder⸗Reſſource 
Aue gegen Borzeigung der Mitglieds⸗ 
karte karte zum Concert 3 oncert Zutritt. 


. 
© Liebich's Etablissement. 


Mittwoch, den 25. Decbr., 
Donnerstag, d. 26. Decbr.: 


Große, Soirée 
Leipziger Sänger. : 
15 


3 t Lipart. 


Gaiti. 
des Damen Imitators 


Man de Wirth. 


Gaſtſpiel des 7 


Leo Grasse, 


Gaſtſpiel des venommicteften $ 
Schnellmalers 


Coree ei. 
Neues! Neues! 


Programm. mE 
Näheres Plakate. 
Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Freitag, den 27. er.: 
Sur Große Soirée EU 


— A ANAA 


. 


Anfang 8 Uhr. 7299] 
eee 0000009% 


Se 


Zeltgarten. 3 


Auftreten: Herr Osoar Fürst, & 
Geſangs⸗Humoriſt, Frl. Clara & 
Anton und Frl. Rosse, Sän⸗ ğ 
gerinnen. Aufkreten bis 30.d. M. 
Frères Fernandez, Reckkünſtler, 
Herr Eduard Bonetty mit ſeinen 
roßartig dreſſirten Katzen, 
laufen, Ratten, Vögeln zc. 
$ Mssrs. Ardell u. West, Neger: 
Excentriques, Miß Zephora, > 
Luftkünſtlerin, Miß Fatima, 8 
Athletin, Herr Katzer u. Frau, 
< Duettiften. 
Anfang 5 1. und 2. Feiertag K 
6 Uhr, 3 DR 7 Uhr. 
Enn 60 Pf. 


Friebe. - Berg. 


Den 1. u. 2. Weihuachtsfeiertag: 2 
Großes 8 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗ var Nero song 5 


Wilhelm II. (1. Sch Set.) r. 10 
5 Herr Er okam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


uhaus in Pilsen. 


Telephon 777. 


Sonnabend, den 4. Januar | 890, 


Stadt-Theater. 


$ Donnerstag, den 2. 


7 Güfte willkommen willkommen. 


Standes — iſt gewillt bei ent: 


(Expedition Berlin W., We 


Börſen⸗ränzchen. 


Kreitag, den 27. December 1889, 


t6247) 


} "Gesellschaft der Freunde 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 25. December, Nachmittag 5—6 Uhr: 
Ausgabe der Tafelbillets zum Diner. 
Die Direction. [7310] 
209900426500 990699909000000000000900990 
ee Jeden Bah 


Victoria- T heater beſeitigt obne Ausz. l a 
(Simmenauer Garten). ombir. ſchmerz 
Neues Programm. künftt.3 ahne r tada Con, 
Am 1.,2.u.3. Weihnachtsfeiertag: E.Kosche,° „Bitterbierhaus“. 
Von der Tournde mit Pauline 


Auftreten 
von Frl. Eisa Meth, Costüm- 
Soubrette (vom ehemaligen Lucca zurückgekehrt, ertheile jetzt 
wieder Unterricht im Clavierspiel 
und Harmonielehre. 180930 


Helm- Theater in Breslau). Georg 
M. Kah 


Fabig, einbeiniger Antipode. 
Freres Edwardo in ihren un- 

Organist und Pianist, 
Schmiedebrücke 28. 


übertrefflichen Leistungen am 
3fachen Reck u. an den römi- 
Wanckel'ſche 2 
höhere Knabenſchule, 


schen Ringen. Feodor Molodzoff, 
ravour-Thurmseilläufer. Frl. 
yes Scholz, Walzer- und 


Liedersängerin. Mr. Benedetti, 


Schwertakrobat u. Warfenkönig, 


ein Phänomen, v. Prof. Virchow 
anthropologisch untersucht. Ring. 30. 
Miss Berdalla, Jongleuse auf Anmeldungen für Oſtern nehme 


00 der rollenden Kugel. Adolph 

Lüschow, Komiker und Tanz- 

humorist. [7293] 
Anfang 

155 Sonntags u. Feiorta s 61, 


ich täglich von 12—1 Uhr entgegen 


O. Schaefer. 
Tanz Unterricht. 


Aufan 5 — beginnt ein 
nener Curſus für nfänger, 
ſowie ein Curſus für ST 

ne a von 11 [6086] 


Beh "Emilie Nieselt, 


H. Nieselt, Balletmeiſter, 
Altbüßßerſtraße 29, I. Etage. 


M. Refs 
Schule je körperliche 


Wochentags 7½ Uhr 
Entrée 60 Pf., Reservirt 1 M. 


Seen 


bi telrtet lee 


ja ge Anzeige. 
N 


Liebich's Etablissement. 
Dinstag, d. 31. Decbr.: 


Großer 


Sylbeſter⸗Ball, 


maðfirt ‚und 88 = Bild H i 
werd. g Brei engegengenauin. Agnesſtraße part. 
Alles Nähere wird noch b T dem am 6. Jau. beginnenden 
Bi BEE anzunterrichts⸗Curſus 


nehmen wir Anmeldungen bee 
2. Januar ab täglich von 11— 
und von 4—6 Uhr entgegen. 


Breslauer Concerthaus. 


S| Sente Mittwoch, den 1., und 
Feiertag: 


Großes Concert 


der Breslauer Conkertcapelle. 


verabfolgt. 


Von vorzügl. Künſtlern ausg. tücht. 
Clavierlehr. erth. gründl. Unt. 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. Std. 60 1.12 
Kinder 10 Pf. 18064 Pf. Offert. hauptpoſtlag. 
georg Rlemensohnelder. Operngläſer u. Krimſtecher, 
2 Kaiser-Panorama, | œ ED Fa. 
Alte Taſchenſtr. 21, J. brikat, von 
Nur diefe Woche: 7, 9, 11 bis 
20 Mark. 
Mom. Anerpid: 
J. O. O. F. Morse DO d. 25. XII. Baro⸗ 
Ab. 8 ½ U. V. [8094] meter, 
e aT A aeei 571 % 
Epangeliſcher Bund. 5 
angennce Sonnabend, zenſter⸗, 
28. December 1889, Abends i re 
S Uhr, bei Kunicke, König von und Bade⸗ 
Ungarn. Vortrag des Herrn thermo⸗ 


Literat F. 6. Ad. Weiss: Die Gegen: 


reformation in Inner⸗ Seen meter, Apyfikaliſch genau ge- 
17257) 


arbeitet, von 75 Pf. an, 


Augengläſerbedürftigen 


empfehlen unſere vorzügl. Rathe⸗ 
nover Brillen von 1 M. an, 
Nickel⸗Pinde-nez 2,50 M. 


Adoption, 


Ein Herr freiherrlichen 


ſprechender maske Per ont eine] Gleichzeitig bemerken, daß bei uns 


durchaus ehrenh Perſönlichkeit! jedes Glas den Augen mit 
zu 3 Discretion Ehrenſache. größter Sorgfalt angepaßt wird. 
Anträge erbeten unter B. U. 162 an Gebr. Ohl, 


Heinr. Eisler, Annoncen⸗ 


Juh. 5 „Bielas, 


ftraße 62. 

ae een A 38. echwelbnigerhraße 38. 
„Georgenbad, — 

i 6. [8079 
PA a F jügel, 

ta „ geſchloſſen] 

Sn A AA $ P i a n in 0 8,7 

j R 

Warn ung: Schiedmayer, Bechstein, 


Meiner verehrl. Kund⸗ 


‚ Gerhard 
ſchaft zur Nachricht, daß Blüthner, Gerhardt, 


Wiesner, Newmeyer 


der Handl.⸗Commis 
Hugo Frost zu Fabrikpreisen 
keine Vollmacht hat, permanenten Industrie- 
en für mich einzu⸗ Ausstellung 
* Loos] (Louis Seliger) 
Kloss, Schweidnitzerstr. 31, 1. 
Lampengeſchäft. rn 


eee 9 


Proſpeete werden 0 05 5 


| Lagerbier in Flaſchen und Gebinden. 


R. Lauterbach's 
Weinſtuben, 
am Cauentzienplatz Nr. 1, 


halten ſich beſtens empfohlen. 


Beſellſchaftszimmer ſtehen zur Verfügung. 


aa EEEE AL EE] 


E 


Gosppe 90000000 οj,C² sev vr. 


Otto Klette, 


Weinhandlung und Wenn 
Schweidnitzerstr. 22, 


vis-à-vis den Stadttheater, 
empfiehlt seine Locale 


a5 


[8023] 


zu den Feiertagen und 
zum Sylvester 


angelegentlich. 


Gesellschafiszimmer stehen zur Verfügung. 


Otio Klette. 


Weinhandlung und Weinstuben, 
Schweidnitzerstr. Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


TAE Niederlage 
der Deutsoh-Ital. Wein-Import-Gesellschaft. 


Sämmtliche Italien. Weine obiger Gesellschaft werden von jetzt 
ab in meinem Locale auch in halhem Flaschen verabreloht. 


Neu eröffnet! 


Neu eröffnet! 
Oeſterr. ungar. Weinhandlung 


er, mit Weinſtuben. 


Franz Klose 
aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 


Althüßerſtr. 11, Breslau, Altbüßerſtr. 11. 


Ausſchank der Beine direct vo m Faß. — Oeſterr. Küche. 


Bockbier, 1 


Ausſchanks⸗ 
Localitäten: 


Strafe Nr. 7 (Grüneiche). 
Bismarckſtraße Nr. 21 (Schwarzer Adler). 
Enderſtraße Nr. 12, Glemnitz. 


Neu eröffnet: 
Nürnberger Bierhaus, 


Schweidnitzerſtr. 19, 


a. d. Doroth.⸗Kirche 1 u. 2. 18055] 


E. Haase, fagerbier- Brauerei, 
Catharinenſtraße 19 (Catternecke). 


Während der Feiertage und Neujahr 
Bockbier. 


Brauerei Gebr. Roesler., 
Der Ausſchank von vorzüglichem B D ck b i e 1 


hat begonnen und empfehlen gleichzeitig daſſelbe, ſowie hochfeines 
(7976) 


— 


a: 


SEEN LE? S 


rin 


r 1 
eee 


n 


fe, 
7 


Narren 


# 
L 
Erz 


4 ' DET og 9. T E DE 5 | 
. er r ee 


weites Haus von 


Neujahrskarten⸗Ausſtellung Ulrich Kallenbach, jet Taſchenſtraße 30, 


Zu der Donnerstag, den 26. d. M., Abends 8 Uhr, i 
Tookuss Hôtel zum Weißen Storch, Wallftv. 13/14, nen 


General: Verfammlung 


werden die Mitglieder "Do eingeladen. 


Verein „Dorsche Tow“, 
Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz 


(8076) 


MBH, 

der Thiere. Need 

Am 29. December er., Vormittags 11 Uhr, WENN 
beabſichtigt der Verein eine Prämiirung ſolcher Hundefuhrwerksbeſitzer Telephon - Anschluss für die Brauerei No. 819 @ N e ee [73 
vorzunehmen, welche ſich durch gute Pflege ihrer Hunde auszeichnen. und für das Stadt- Comptoir No. 248. V „Aetienbrauerei® 

Diejenigen Hundefuhrwerksbeſitzer, welche ſich um eine Prämie bez SET 

erben wollen, werden aufgefordert, fih am oben genannten Tage Kaiſer⸗ 
ilhelmſtraßſe Nr. 66 mit ihrem Gefpann einzufinden. der 


Der Vorſitzende. 
Dr. Ulrich. 17304 


= C. yn fell: 
anz⸗Lehr⸗Inſtitut 

| PaA 32 1. 2 

Der N beginnt $ [7103] 


en 3. Jannar, ag 
Anmeldungen von 11—1, 3—6 erbeten. Profpecte im Inſtitut. 


Frau Clara von Kornatzki. 


N PPP... eg CHE IARE 

Frauenbildungs⸗Verein, È 
Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. 

Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, 

Sale Hadan Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerinnen⸗ 

chule, Handarbeitslehrerinnen Seminar, italieniſche Buchführung, Kochen. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
„ Anker dem deſonderen Schutze [7269] 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Curſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslan, Kaiſerin Anguſtaplatz 5. x 
Das neue Semeſter beginnt am 7. Januar. — Den Proſpect über-]- 
- fendet auf Wunſch 
Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


A. Schreiter's Muſiklehranſtalt, 


Ohlauerſtraſſe Nr. 65, 1 Clavier, Violine, Geſaug; en 
gewiſſenhafter Unterricht nach bewährter Methode, nur männliche er- 


probte Lehrkräfte. Honorar 6 Mark monatlich. [8063] 
LViolin Inſtitut. 


In meinem Inſtitut finden Anfänger ſowie Vorgeſchrittene jederzeit 
Aufnahme. Ebenſo Ausbildung in Quartett⸗ und Orcheſterſpiel. 


Emil Köhler, Concertmeiſter, Feldſtr. 13, 3. Et. 


Sprechſtunden täglich von 12—3 Uhr. 12979 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aue) 
und für P höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Breslauer Actien-Bierbrauerel 


ist das beste, nach Münchener Art gebraute der 
Gesundheit zuträgliche Hausbier. Wir 
empfehlen davon 


30 Flaschen für 3 Mark frei ins Haus. 


Unsere Flaschen tragen obige Schutzmarke und sind 
mit Etiquetts versehen, welche die Aufschrift tragen 
„in der Brauerei gefüllt“. Die Kutscher 
sind angewiesen, bei Ablieferung des Bieres eine 
frankirte Postkarte behufs Wiederbestellung zurück- 
zulassen. Gefällige Bestellungen erbittet 12970) 


Breslauer Actien-Bierbrauerei, Nicolaistr. 27. 


we e < * ) 2 
EIRT nA e t K A * Sr È 


Unter Mitarbeiterfchaft gediegener Fahautoritäten auf allen Haupt⸗ 
gebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie 
~ und Medizin ericheinen im „B. T.“ regelmäßig 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater ⸗Feuilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehen» 
den Beurtheilung gewürdigt, während in dem taglichen Feuilleton die Ori- 
a nina Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 
Probe⸗Nummern gratis und franko. 


ageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebit feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 


„LK“ illuſtr. An ei „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“ 
feuillet. Beiblatt, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“ 


„Berliner Tageblatt“ 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe und iſt infolge ſeines ausgedehnten 

Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande die am 
meiſten verbreitete große deutſche Zeitung 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch 
allen Anforderungen, welche man an eine ſolche zu 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße. 


T. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine neu coneeſſionirte 
Apotheke unter der Firma 


Simon's Apotheke, 
Kaifer Wilhelm⸗ Straße 76, 
Ecke Auguſtaſtraße, 


am heutigen Tage eröffnet habe. 


Breslau, 24. December 1889. „ erſcheint täglich mal in einer Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet vierteljährlich 
, ee bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. W. a5 Bat 
Im täglichen Roman⸗Jeuilleton des nächſten Quartals erſcheinen folgende hochintereſſante Erzählungen: 
Die denkbar größte Auswahl in „Leidenſchaften“ v. Albert Delpit, „Der Antiquar“ v. Victor Band, „Im Rebenſchatten“ v. Konrad Telmann.f 
== - . ESSEN a 2 n CC. ²˙ A ZUSENDEN POTTER vr r 


Neujahrs karten, 


ernſten und ſcherzhaften Inhalts, vom einfachſten bis eleganteſten 
Genre, zu bekannt billigſten Preiſen offerirt und bittet um recht⸗ 
zeitigen Beſuch der Ausſtellung 18109] 


A. Wollmann. 


Papier- und Contobücher⸗Handlung, 
Nicolaiſtraſßßſe Nr. 16. 
Fernſprech⸗Auſchluß 793. 

Druckſachen werden in eigener Druckerei ſchnellſtens ausgeführt. 


Was findet man 
in der neueſten, 970. Auflage des 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 

i freund“? Erprobte Ratſchläge 
J zur Behandlung von Gicht, Rhen⸗ 
matismus, Erkältungen, Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Nervenleiben, 
Schwindſucht, Hämorrholden, 
{ Leberleiden zc. Der Krankenfreund 
iſt für Geſunde und Kranke von 
4 ie Er met oft si A 
oſtkarte von 
1 Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig „worauf die Zuſendung 
5 oſten los erfolgt. $ 


Die erſte und reichhaltig ſte Modenzeitung ift 


Der Bazar 


3 e — Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Mein I In Folge vorgerückter Saiſon Ih 


janoforte⸗Magazin ihnachts⸗ 8 DR Bazar nn zur Selbſtanſertigung wi 8 : 
a“ A Ba a doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 


babe ich von Ring Nr. 42 nach u wahren Spottpreiſen. 


10 Albrechtstr. 16, M. Liebrecht, Der Bazar 


Biſchoſſtraßen⸗Ecke, antenne abu Serato taient: tusche alle 8 Tage in rachſer Ausfattung: | 
1. Etage, - Praktiſchſte Geſchenke wie: Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtich⸗Modenbilder, Schnittmuster in natürlicher Größe. 4 Geſchäfte 
im Haufe von G. Philippi, der Damen- u. Mädchen ⸗Hüte Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. meines eſchäf 9. 
alten Königl. Regierung ſchräg⸗ (eleg. garnirt, wie ungarn.), z — 5 172⁵⁴ ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
R pi 3 Aa Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. N 1 F. Hen d 
3 3 11 euſte apo en — 5. . . 2 2 2 1 à * z E l it 
Pianinos und Flügel, Herren. u. Anaben⸗Hüte, Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. $ un ` 3 } j 
fowie dest fabelhaft billig. Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Administration des „Bazar“, Berlin SW. e Sq ai 
Harmoniums 4 f U Deutſch 1 zu jedem annehmbaren Breije. 
vom einfachften bis zum elegán- | Hole rr / VER E 
teften und zun Verlechenn Beuthen OS. Zu Hochzeiten ic. Coeslin. S. Wertheim, 
Gute [7112] e eee CE BER Helegenheilsdichler. Dem geſchätzten reiſenden Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt an- jg Noßmarkt 3, 


er Inſtrumente lch erworben babe und am 1. Januar 2. 201 Exped. d. Brest. Big. (671) |macigen, Dat Ah bas non Hern C. Gape feit langer Zeit innegehabte nahe der alten Börje. 
* 


nn ü de. Ich wer a a * s 2 
e Der Beer] MIAMIINOS I, Sel stel zum Kronprinz e 
annar 1890 käuflich übernehmen werde. * a 4 
Zinnfolienfabrit 


Ratenzahlungen bewilligt. Neiſenden jede Bequemlichkeit und) P um 1. 
zahnung 5 Solidität in Preiſen nach meinem | billigft zum Verkauf, auch gebrauchte. s Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch äußerſte Sorgfalt die 
N m 
E. F. Ohle's Erben, 
Breslau. 


alten bekannten Princip entgegen zu[ F. F. Welzel, Pianof.⸗Fabrik, Gunst der mich beehrenden, hochverehrten Güfte zu erwerben, ſowie auch 
F. Welzel, bringen, 6 12) Kloſterſtraße 15. 8 alle Ansprüche die 28 ein Haus erſten Ranges geſtellt werden, beſtens zu 
Pianoforte⸗Fabrik Tin ki enſt JSE 0° N erfinden, und bitte ich mein n durch geneigtes W 
- w * * * * 0 e 8 0 
7 . LIPINSKI, Stutzflügel, Pianinos, freundlichſt unterſtützen zu wollen Gare 


16, Albrechtsſtraße 16, Pächter d. Hotel Stadt Warſchau, dc n Bea | 
er; 1. Et. 125 Kreuzburg S Alter lte pie 5. Se Wilhelm Went. 


r 


— 
— - 


EER 
a 


Verlagsbuchhandlung 5 S. Schottlaender in Breslau. 
Einladung zum Abonnement auf: 


Nord und Sid, Der Hausfreund. 


Eine deutſche Monatsſchrift Illuſtrirtes Familienblatt. 


Begründet von 


Hans Wachenhusen. 
XXIII. Jahrgang. 
Erſcheint wöchentlich. Preis pro Quartal (13 Nummern) nur M. 1,50. 


17306) 


herausgegeben von 


Paul Lindau. 


XIII. Jahrgang. 


In dem neuen am 1. Januar beginnenden Quartal (Januar — März) wird der „Haus. 
freund“ einen neuen hiſtoriſchen Roman aus dem 18. Jahrhundert: 


s wa 2 > z > 2 
Preis pro Ouartal (3 Hefte) Mark 6.—. Einzelne Hefte à 2 Mark. Be Olaf Hellichius 5 Adolf Auitzow 
Inhalt des ſoeben erſchienenen Januar⸗Heftes: Wilhelm Berger in bringen. Unter den zahlreichen glänzenden Artikeln unterhaltender und belehrender Art erwähnen 


Bremen. Der Erbe von Rattingen. Novelle. I. — Friedri laväk in Prag. wir neben der Fortſetzung des mit jo großem Beifall aufgenommenen illuſtrirten Romans „Der 
Anton Dvokäl. Eine biogr j Ski w 53 : ; a 3. Brandſtifter“, von Pierre Sales nur „Eine Schreckensnacht“ von Hector Malot, deutſch von 
nton Dvokäk. Eine biographiſche Skizze. — Wolfgang Golther in München. Ludwig Wechsler, „Sophie Charlotte, Königin von Preußen“ (mit Portrait), „Das Triangel- 


Deutſcher und nordiſcher Götterglaube. — Guſtav Hirfchfeld in Königsberg. Zur Englein“ von M. Schwarz, „Doppelgängerei“ von Herm. Birkenfeld, „Mit dem Kronprinzen 
R : u 9 S i i A i i 
Entwickelungsgeſchichte von Kunſtſammlungen. — Gottlieb Krauſe in Königsberg. nach ve 55 75 e R 
R $ . J. W. u. ſ. w. anz beſondere 
Kants Lehre vom Staat. — L. Weſtkirch in Hannover. Eine Sünderin. Er- |” En 


zählung. — Bibliographie. Annie Braſſey's letzte Fahrt an Bord des Sunbeam Die maleriſche Rundreiſe durch Schweden 


; : ey: ; , : 3 A erwecken, das von berufenen künſtleriſchen und litterariſchen Kräften mit Stift und Feder geſchildert E 
(nit Illuſtrationen). Bibliographiſche Notizen. — Hierzu ein Portrait von wird. — Dazu kommen treffliche Illuſtrationen von hervorragenden Künſtlern, Portraits berühmter 


Anton Dvokäk. Radirung von Wilh. Krauskopf in München. Männer mit Biographie ac. x. 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes entgegen. 


| 


— 


Folnſſche 5%, Pfandbriefe Mettlacher Mosaikplatien 


Laut Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit⸗Verein im 


> nei Ä ° i è 
vante eeni Sala Hate eee Villeroy & Boch in Mettlach, 


aßgabe folgender Bedingungen einzulöſen: 
1 


) s inlöſung e zum en et der Ruſſiſchen Bank⸗ Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 
illets an meiner Kaſſe in den Nachmittagsſtunden von 3—5 Uhr, z 3 
dem die betreffenden Coupons bezw. elof Stuck Vera Ean - Bushs den und Wandbekleidungen. 
12 Uhr angemeldet und eingereicht worden ſind. Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pflaſter⸗ 


2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeits⸗ Platten, ſowie glaſierten Wand flieſen werden ſeit dem 


termins, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 


gelooſte Stücke können, ſoweit fie nicht präcludirt find, ſämmtlich an Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 


meiner Kaſſe präſentirt werden. : infot i s 
3) Den eh ootis Stücken find je gwei Nummern- Verzeichnise barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedentenderen Bau 
beizufügen. 1252 behörden und Technikern. | 


Formulare hierzu kö bei mir i N ; 2 2 
De ag Mei e e werden“ Proben, Abbildungen, Koſtenauſchläge und Pläne ſtehen auf 


er Rückſeite leſerli ; 
mit dem Namen oder Firmenſtempel des Präſentanten zu — 8 Wunſch zu Dienſten. 
Breslau, den 24. December 1889. 


E. Heimann, Vertretung und Lager für Schleſten: 


an 


— 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


Bank und Wechſelgeſchäft, 
Blücherplatz 19, 


eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der | 
Controle ſämmtlicher einer Verlooſung, Kündigung, 
Convertirung oder Abſtempelung . 
Staats⸗Auleihen, Pfandbriefe, Nentenbriefe, Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗Actien und ⸗Prioritäten, Prämien: 


ATENTE R. Stiller, 


J. Brandt & G. W. J. Nawrocki . 
— Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3530, enunisen Bantercins 


— E 


Bekanntmachung. SEITE a 


Stromfahrzeng-Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Neuſalz a. S 


auleihen, Loospapiere zc, u Neuſalz a. O. Oesterreichische Specialität! 
errichtet ae E 2 [7309] Zu der auf Fr t 100 Verlangen Sie nur 
Ich werde die mir übergebenen Nummern + Verzeichniſſe [Mittwoch, den 15. Januar 1890, Vormittags r 9 
jorgfältig mit en Aue aber Künbiaung, Ziehung, Ver- im 5 anberaumten 5 ; à Gebler’s 19 
looſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren ver: V i 
gleichen und an den Beſttzer, 3 e aa Anzeige General. erſammlung echten 
einer erfolgten Kündigung erſtatten. Auch übernehme ich die werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. ; un.’ a s 
Verſicherung von Effecten gegen Coursverluſt bei etwaiger Ver⸗ hen nn Kr Arten Liyqusur 
resbericht und Rechnungsabnahme. Zu naben iu allen feinen Handlungen, Restaurants und Café's 


looſung zu billigſten Bedingungen. 
Formulare zu Nummern ⸗Verzeichniſſen werden gratis an 
meiner Kaſſe verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


Albert Holz. 


b. Wahl eines Stellvertreters in den Vorſtand. 
e. Anträge auf Gewährung von Schadenvergütigungen. 
Neuſalz a. O., den 23. December 1889. $ 7319 $ 


Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 


Breslaus. [6878] , 
Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oesterreich). 


— 
24 
$) 
* 4 


S. Steller. Schilling. 
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Local⸗Gütertarife aufgenommen. Derſelbe enthält ferner eine Ergänzung 


complete Geſchäfts⸗Einrichtung, Kiſten, Fäſſer, 


Fest-Präsent für junge Kaufleute 


„Cursus Doering“ 7% Mark. 
Complette 3- monatl. dopp. Buchführung 
in 5 elnzelnen Büchern „zum Selbsiunterricht‘“, 
Commissiong-Verlag von C. Dülfer, Breslau. Vorräthig in allen 
Buchhandlufigen und beim Herausgeber. 16756} 
Georg Doering, Breslau, Monhauptstrasse 2 
und Friedrich-Wilhelmstrass® 70 l. 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 1 
ae Fable n Sohn E Ir e 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 8e ge een Sue: 


vergleiche ein exgleiötermin auf 


rückzahlbaren Stücke „ 


a PR eichneten Amtsgerichte hierſelbſt, 
Patent- An el Ra kebrenner nachstehend verzeichneter Effecten. euminszimmer 2, anberaumt 
i | ; ED Ea a EAT SEE EE - Königliche E * it 
für C olonialwaaren⸗ andlun en Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. i nigli es Amts⸗Gericht. 
„neueiter, wiederum alan e Ver⸗ ee ER EE a Ye Bekanntmachung. 


chiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. In unſerem Genoſſenſgafts⸗Re⸗ 


babs age Röftappgkate der Gegenwart; bekanntlich] Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. gifter ift in Bezug auf die unter 
ie beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. ] Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. : Nr. 20 eingetragene Genoſſenſchaft 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei] Consolidirte Redenhütte, ö Neuer Consumverein Lipine, 
Emmerich, Nhein. (047; f Danziger Privat. Actienbank. eingetragene Genossenschaft 
„Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. mE Deutsche Bank-Actien. mit unbeschränkter Haftpflicht 
Abſchlüſſe durch Gruhi & Bracke, Ulbrechtsſtr. 18, Breslau.] Disconto-Commandit-Antheile (1 Monat), i — 8 Vermerk heut e 
17 — — ~~~] Donnersmarekhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke, 8 * 
Umtauſch von S e eee gegen Falkenberger Kreis- Obligationen und gezogene Stücke. aus deine in aus dem Borkkand 
Die Inhaber derjenigen 4% gen Prioritäts⸗Obligationen: F 5 Senden 88 ben 19. Decbr. 1889 
& der ehem. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn y Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. Beuthen OS., den 19. Dechr 1889. 
Lit. D (Privilegium vom 24. 1 1853) Gothaer Grund-Credit-Bank- 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. Königliches Amts⸗Gericht. 
(P 9 m 4. Mai ), a gezog l = 
Emiſfion . 1873 (0 5 en Kiaat t Gräflich Hugo Henckel'sche 400 Partial-Obligationen und gezogene Stücke. Bekanntmachung. 
rivilegium vom 9. April 0 Gräflich Guido Henckel'sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
E 5 18800 s s = Su 1670), Halle’sche Stadt-Anleihe. Tanfende Nr. 195 die Firma 
3 z 188380 s 19. Februar 1888), Humboldtshain Bau-Gesellschaft. FR ie N. a 
er ehem. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Italienische 5% Rente. zu Königshütte und als deren In⸗ 
Lit. K (Privilegium vom 21. December 1874), Kattowitzer Bergbau - Gesellschaft haber der Kaufmann Wilhelm 
©. der ehem. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn K 8 ; el x Brauer zu Königshütte am 21. Dec. 
t 5 erde, ramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. — 1889 eingetragen worden. (7272 
welche mit SA Vermerk in e Biacte⸗ Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke, Königsbütte, den 21. Dechr. 1889. 
ſchuldverſchreibungen gemäß bi Bekanntmachung des Finanzminiſters] Laubaner Stadt-Anleihe. ; Königliches Amts⸗Gericht. 
vom 1. April 1889“ verſehen find, werden hierdurch aufgefordert, dieſe Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke — Bekaunt machung. 
Obligationen mit den zugehörigen Talons und d 1 3 1890] Liegni ; Stück 5 75 Bee 
en enden Binsſcheinen 8 nd den vom 1. Januar Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
du a. Lit. B. Zinsicheine Nr. 18 bis 20, Lit. G. Reihe V Nr. 9 und 10, Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. heute bei Nr. 145 das Erlöſchen der 
m. v. 1873 Reihe IV Nr. 5 bis 10, Em. v. 1874 Reihe IV Nr. Ju. 10, Magdeburger Privatbank-Actien. 85 (12) Y 
Em. v. 1880 Reihe III Nr. 9 u. 10, Em. v. 1883 Reihe II Nr. 5 bis 10, Nordstern Steinkohlen-Bergwerk. Firma A J Schaefer (7273) 


zu b. Lit. K. Reihe IV Nr. 9 und 10, zu c. Reihe III Nr. 9 und 10) Oesterreichische Credit-Actien. 


pom 2. Jaunar 1890 ab zur Ausführung des Umt gegen 5 Joris FEN 1 a u Myslowi eingetragen worden. 
Scufbutrfäreibungen. der S’hpröcentigen eonfoibieten Gtnatsunleife bei] OStrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogage Stücken. ~ ; Mesko, den 20. Decbr. 1889. 
75 8 Sijenbabu-Baupt-Raffen in Breslau und in Berlin W., ee ee vormals A. Giesel. Königliches Amts⸗Gericht. 
eipzigerpla r. oder auch bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ osener Stadt-Anleihe. ä — — —ͤ—ñ— 
n Ratibor, ee lesen, iffa and Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. FE 
i ureichen oder an die genannten Kaſſen koſtenfrei ei den. : » f -Ohlivat: i ie Führung des S 2 
Dit den Dbligofionen x. jeder — a dee unten acht Anleihen Sn Rheinbaben sche Gew erkschafts Obligationen. Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und 
ift ein Verzeichniß in einfacher Ausfertigung vorzulegen. Wordruddogen | Schlesische Bank-Vereins-Antheile. i r Muſterregiſters fih _beziebenben 
u dieſen Verzeichniſſen find bei den vorgenannten Kaſſen unentgeltlich zu Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. Geſchäfte werden im Jahre 1890 
aben. Verzeichniſſe in anderer Form oder nicht nach der gege⸗] von Tiele-Winckler Hypothekar-Obligationen. von dem 1 Nebelung 
e e eee ee V Kreis Obligalionen und gelogen Sticke. e e 
aber nicht miteingelieferten Zinsſcheine iſt vor Ausgabe bezw. — Empfang. Warschau-Wiener Eisenbahn- Actien und gezogene Actien. Die Eintragungen in das Handels⸗ 
nahme der Gegenwerthe baar einzuzahlen. Warschau-Wiener Genuss-Scheine. und Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden 
Die für die Obligationen zu gewährenden Staatsſchuldverſchreibungen Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. durch ; in 
\ den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 


find in Abſchnitten zu 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 200 M. ausge: 
fertigt und mit Zinsſcheinen ab 1. Januar 1890 verſehen. Wünſche auf 
Zutbeilung von Werthabſchnitten beſtimmter Höhe werden, ſoweit es 
möglich ift, Berückſichtigung finden. 

Der Umtauſch wird nicht Zug um Zug und bei einer Vermittelung 
der nicht in Breslau befindlichen Kaffen frübeſtens nach Ablauf von 
14 Tagen erfolgen. Die Einlieferer erhalten daher zunächſt eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung. Gegen Rückgabe derſelben und Ausſtellung einer Quittung 
über die Staatsſchuldverſchreibungen werden letztere Grund der er⸗ 
haltenen portopflichtigen Benachrichtigung bei den vorerwähnten Kaſſen in 
Empfang genommen. Poſtſendungen gehen ſtets auf Koſten der Empfänger 
unter voller Werthangabe, ſobald nicht eine andere Bewerthung ausdrücklich 
verlangt wird. [7307] 

Breslau, den 24. December 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. Zrenpiſ State > 
: 3 - ißiſchen Staatsanzeiger, 
) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- die Berliner Börfen-Beitung, 
Comptoir ausgegeben werden. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen-] die Schleſiſche Zeitung, 

den Firmenstempel versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse | die Bresſauer Zeitung; 


eingereicht werden. BEE oo a 


Broslau, im December 1889... /%½ß/60hͥ ñỹ aiioa eulia Weisse ub Löuig: 
Schlesischer Bank-Verein 


und das aner Kreisblatt; 
Bekanntmachung. s Holzdrehbänke! [ e Cached ger in 


die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter endlich nur durch 
pi a Rings und König- 
r 3 er 7 7 r 5 Staatsanzeiger 
Nachdem der Breslauer Credit- Bandſägen, Fraiſemaſchinen, die Auflöſung der unter Nr. 31 ein- Waun A 
Verein, eingetr. Genoſſenſch., ſeine Ovalwerke zc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ getragenen Handelsgeſellſchaft „„ r . 
Auflöſung und die Liquidation be⸗ | nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil Adolf Wasner Köni liches Amts Gericht IV 
ſchloſſen hat, richten wir nach den] dazu, fertigt in beſter Arbeit u Oels und das Erlöſchen ihrer —— 9 IE» SAREE- ere a 
Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ Aug. Burkhardt, irma zufolge Verfügung von heute 
1 se 7555 ei Breslau, Baſteigaſſe 5. eingetragen worden. ae Belanntmachung. 
rder an d ereinsgläubiger, 7 Oels, den 19. December 1889. Die ſämmtlichen Arbeiten und 
HS 23, eee Heirathsgeſuch. Königliches Amts⸗Gericht. Licferungen zum „Neubau des 
s : „|. Ein höherer Beamter, ev., Anfang | ——— L 
Der Vorſtand des Breslauer | soer, ſolid, gefund, friſch und heiter, Bekanntmachung. 
n unſer Procuren⸗Regiſter ift 


Am 1. Januar 1890 werden die bisher nur für den Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr eingerichteten Halteſtellen Coſtau, Hermannia, Kunzendorf 
a. O., Schoffſchüz und Wolenice für den Gil- und Stückgutverkehr, die 
Halteſtelle Hermannia auch für die Annahme und Auslieferung von Leichen 
und lebenden Thieren eingerichtet. Zur Ver⸗ und Entladung ſchwer⸗ 
wiegender Fahrzeuge, ſowie von Sprengſtoffen iſt Hermannia nicht ge⸗ 
eignet. Zu demſelben Zeitpunkte wird auch die bisherige Perſonen⸗Halte⸗ 
ſtelle Frauenwaldau für den Cif und Stückgut⸗, nicht aber für den 
Wagenladungsverkehr eröffnet. Die Entfernungen und Frachtſätze hierfür 
ſind in dem am 1. Januar 1890 in Kraft tretenden Nachtrag VI zum 


der beſonderen Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, Aenderung der 
beſonderen Beſtimmungen zum Tarif für Nebengebühren, Ergänzung und 
Aenderung des Tarifs für Halteſtellen und Weichenanlagen, Ergänzung 
der Stations⸗Tarif⸗Tabellen, Ergänzung und Aenderung der Ausnahme: 
tarife für beſtimmte Stückgüter und Wegebaumaterialien, anderweites 
Waaren⸗Verzeichniß des Ausnahmetarifs für fon des Specialtarifs II, 
ſowie die Einführung neuer Ausnahmetarife für geringwerthige Dünge⸗ 
mittel, Erde, Kartoffeln, Rüben, Torfſtreu und Torfmüll, ſowie Berichti⸗ 
gungen. Abdrücke des Nachtrages können, ſoweit der Vorrath reicht, durch 
die Stations⸗Kaſſen unentgeltlich bezogen werden. [2975] 
Breslau, den 23. December 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſten zu Kattowitz OS. iſt zu beſetzen und 
haben Bewerber um denſelben ihre Meldungen bis zum 1. Januar 1890 
bei dem Unterzeichneten * Gehalt 6000 Mark mit Dienſtwoh⸗ 
nung für eine Miethe von 5 pCt. des Gehaltes oder im Falle eintretender 
Kündigung derſelben ſeitens der Stadt mit einer Miethsentſchädigung 
von 600 Mark verbunden. Bewerber müſſen das Gerichts⸗Aſſeſſor⸗Examen 
beſtanden haben. Uebernahme der Amtsanwaltgeſchäfte ift ausgeſchloſſen, 
andere Nebenämter dürfen nur mit Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden 
übernommen werden. Der gewählte Bürgermeister muß der ſtädtiſchen 

ittwens und Waiſenkaſſe beitreten. 17037 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


Pfarrhanſes zu St. Adalbert“ 
mit Ausnahme der Lieferung der 
dit-Vereins. e. G. in Liguid.] Wittwer mit 3 ſchulpflichtigen verz Form: und der Glaſurziegel jollen 
Fa Vogt, ae mögenden Kindern, u. einem Dienſt⸗ a, Nr. i4 das Erlöſchen der dem — 5. 4 8 einen Unternehmer ver⸗ 
Director Kaffirer. Buchhalter einkommen von 6000 M., in guten] Kaufmann Julius Roſt in Breslau geben werden. 3 j 
H. Wutzdorff, geordneten Verhältniſſen lebend u. inf für die Firma 7278 Bedingungen ꝛc. liegen im Ge⸗ 
: f en beiten Beamtenkreiſen verkehrend Friedrich Bartsch Söh ſchäftszimmer 47, Eliſabethſtraße 14, 
Stellvertreter. [7308] ſucht eine Lebensgefährtin mit erbeb⸗ riedrich Bartsch Söhne ereppen während der Dienſt⸗ 
w Sl E Ben ermögen, Fan —— — für r * Procura Runden gi Einficht aus unb Tönen 
tatata. [deren Zukunft überhoben zu jein. < i egen tattung der reibe⸗ 
orkauer Societats- Fur Pr oben zu Striegau, den 19. Dechr. 1389, eh Tune werden. 
Herzens⸗ und Geiſtesbildung, n ; f it bezogen werden 
%%% ꝶò dete qi Ar . 
+ indern find Bedingung, muſikaliſche hörig eà ter Probe € 
Die ordentliche General⸗Ver⸗ Fähigkeiten ein Gefälligeß Bekanntmachung. Hintermauerungsziegel b der hart⸗ 
1 unſerer Geſellſchaft findet aguidriften mit Angabe von Alter,] Im Jahre 1890 werben die in das gebrannten Ziegel und der Hinter: 
den 15. Jaunar 1890, Conſeſſion, Vermögen, der Familien- Handelsregiſter und bezüglich der 4 mauerungsſteine 1. Güte bis 
JGCͥͥͤĩ r a EA a So aie o i 
e 2 orſchuß⸗Verein und Sparkaſſe $ 
Ludwig Berger in Breslau, N. 2333 an Rudolf Mofje, au Streifen, Eingetra 8 lin der 1 H. 0 8 
e . mie ce An Breslau. [2959] PA mit unbe chränkter ſtraße 5, 1 Treppe, abzugeben, wo: 
338 er i i er⸗ aftpflicht, {bit auch die Eröffnung der Offert 
ber dentate Are Gelen fp tens mall fi Snbten dell u Dierel 2) Sorau. und Sparkaſſen⸗Verein E e Ee in — — 
wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens B. Schäfer Beuthen OS zu Markt⸗Bohrau, Eingetragene] wart der Bieter erfolgt. 7305 
bis zum 11. Januar a. f. Abends 3 2 4 * Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter] Brest 1.20. December 1889. 
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe hier- Lotterieagentur u. Commiſſionsgeſch. j reslau, dei ecember 
ſelbſt niederzulegen. 50 T / ee Äh Yan zu Mittel: Die Stadt-Ban-Depntation, 
Tagesorduun Capitaliſt, Schreibendorf, Eingetragene Ge: B f t chu N 
Sale mit unbeſchränkter ekauntma ug. 
aſtpflich ur Vergebung der Materialien⸗ 
4) Eredit⸗, Spar⸗ und Conſum⸗ * dle Pflaſterung und 


N Alger 
1) Vorlage des Geſchäftsberichts, als alleiniger Repräſentant der bürgerl. 
J Senken der Bilanz und allgem. Exreditbank a. G. Budapeſt, 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung.] Eliſabethring 42, beſorgt 
2) Bericht der Reviſoren und Er: Perſonal⸗Credite 


Verein, Eingetragene Genoſſen⸗] Regulirung der Gartenstraße, Flur: 


Dr. R. i f theilung der Decharge. I. it Jabr ſchaft mit unbeſchränkter Haft ſtraß traie. dierſelbff 
r. R. Holtze, Sanitätsrath Gorkau bel Ströbel, den ; eg tn 0 gie, ſch Haft 1 und Werderſtraße 9 
28. December 1889. Hauptmann angefangen), Cavaliere, in das Genoſſenſchaftsregiſter er- am 8. Jaunar 1890, 
Der Vorſitzende e Realitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), folgenden Eintragungen, Vormittags 11 Uhr, 


a. in dem Deutſchen Reichsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

e. in der Breslauer Zeitung, 

d. in dem Strehlener Kreis- und 
Stadtblatt, 

bekannt gemacht werden. 

Für die eingetragenen Genoſſen⸗ 

ſchaften 72771 

a. Strehlener' Molkerei, Ginge- 
tragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter aftpflicht, 

b. Schleſiſcher Wirthſchafts⸗Verein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, 

geſchieht die Bekanntmachung außer 

in dem 2 
Reichsanzeiger im Strehlener 
Kreis- und Stadtblatt 

für die Zeichen und Muſterregiſter 

nur Noche 4 i 

eichsanzeiger. 
Strehlen, 1557 19. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


des Aufſich Zraths. 5 100—3000 
Eugen von Kulmiz. 8 on 16657 

II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
Branche, welche eine ordentliche 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ber: 
dienſt oder Einkommen nachweifen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, Staats- und wenden e 
(auch Damen) ꝛc. von 50 — 500 fl. 
zu 7 pCt. innerhalb 3jähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Brieflihe Anfragen werden gegen 
Retourmarke ſofort beantwortet. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 726 die Firma 
C. Hillebrand 17274 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Nee den Carl Hillebrand zu 


ein Termin im hieſigen Magiſtrats⸗ 
Seſſions⸗Zimmer ſtatt. 

Die Lieferung umfaßt: 
1) 48 


Große Auction! 


Freitag, den 27. December, von Mittags 11 uhr ab, 


werde ich in dem Ed. Scholz'ſchen Delicat.⸗Geſchäft, Ohlauer⸗ 
ſtraße 9, die noch vorhandenen Waaren, beſtehend in: 
Die Meſſalinen Berlins... 3 


Roth- und Weißweinen, Rum, Arac, Cognac, Je Mefalinen gertins -3 

feinen Ligueuren, Cigarren, cuffs Thees, ein- . 

giente Früchte, Conſerven, Stearinkerzen, A e 
peiſtöl c.; ferner einen Geldschrank, zwei], 

Tiſche mit Marmorplatten, zwei Pulte, die 


Lesenswerth. E 
Die Selbfibewahrung v. Dr. Retau 3 Kl. 
die seichte der Fürfin Pignatelli 1 „ 
Die hygiene der Flitterwochen 2 „ 


2 


II. Klaſſe, 3 3 

2) 4165 qm Granit⸗ Pflaſterſteine 
III. Klaſſe, 

3) 1184 lfd. m bearbeitete Bord⸗ 
ſchwellen, 

4) 1190 fd. m geſpaltene, rohe 
Bordſchwellen, 

5) 1691 qm Trottoir = Platten 
(A. Platten). 

Die Bedingungen können vorher 
während der Amtsſtunden in unſerer 
Magiſtrats⸗ Regiſtratur eingeſeben 
werden, woſelbſt auch die vorgeſchrie⸗ 
benen Offerten⸗Formulare unentgelt⸗ 
lich zu beziehen ſind. 

Jauer, den 19. December 1889. 


Der Magiſtrat. 
Lindemann. 


LA TRETEN Fe 
Strumpflabrikation. 
Eine auswärtige Strumpf- 
fabrik sucht mit grossen Firmen 
behufs Lohnarbeſt in Verbin- 
dung zu treten. 2972] 

Offerten sub R. A. 2312 an 

Rudolf Mosse in “Breslau erb. 


Flaſchen ꝛc. 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. [8108] 


Langner, Gerichtsvollzieher. 


Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 19. December 1889. 
| Königliches Amts⸗Gericht. 


32 qm Granit⸗Pflaſterſteine 


„Vierte Beilage zu Nr. 90 Brela 


Von neuesten Abladungen: 
Hochfeinen Astrachaner 


Winter-Gaviar 


u. allerfeinsten, ganz grauen, milden 


Kaiser-Gaviar, 


frische grosse Holländische und. 


Engl. Austern, 


fetten geräucherten und marinirten 


Lachs u. Aal, 


Pasteten, Gänsebrüste, 
Weihnachts- 


— — > era esaa n 


Tra 


Kalseröl. 
Nicht explodirendes Petroleum 


aus der [7294] 


Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff Bremen.] 


| pvotheken 
auf Häuſer und Güter -F 
ſuche ich zu kaufen. [8030] 
J. Lombard⸗Darlehne und Bau: 

hilfsgelder offerire ich billigſt. — 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 
Privatgeld. bringe ich beſtens unter. 


= BENEDICTINE" I. Biermann, Se's. 
Waldenburg. 


Hassengelder zu 40%, in jed. 
Höhe, offerirt Buchhändler Max 
Cohn in Liegnitz. [044] 


35—40 000 Ml. à 5% 


£=, g Bester u. billigster Brennstoff für alle Rr? et nt 7 807 VV Pr äsent-Körbe, 
© z $ 3 apas 8 er 

=2> p Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 23 aen % vünktlichen Zinszahler zur eriten| Düsseldorfer, Burgunder eto. 
S 8 8 8 8 Medaille VAA Stelle geſ. Feuertare 50000 Mk., Funsch- Essenzen, 
322 A ü zm . Grund und Boden 10000 Mk., zuf sämmtliche Sorten feine 

f . é DY t . 

225 8 Or züge: saß | 160 000 Bent = oe U junge Gemüse: 5 

= o inkai N orp Nur Selbſtverleiher wollen ihre ompot- u. Desserte 

EE Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, >n $ Adreſſe unter Nr. 1000 A. Z. 188 in Früchte, 
S ES Grössere Leuchtkraft, 3 2 3 der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. Pariser N 
5.a arsameres Brennen 2 Nachdem der „Benedictine“ Walden- u war 5 
352 1 stallhelle Farbe i 2 4 s burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 à i 86 000 Mk. Tafel-Käse 

— E 8 2 2 2 8 und Gent 1889 als der vorzüglichste be- lauf ein, in guter Gegend Schleſiens] ax frü p H 
EE 38 funden und mit goldenen Medaillen aus- belegenes, 1130 Morgen gr. Rittergut Südfrüchte und Delicatessen 


gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch mit größtenth. Weizenboden, ſehr 
von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kauft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [043] = 
Preis: 1/, Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 2,50 — ¼ Liter- 
flasche M. 1,40 — ½ Literflasche 80 Pig. — Musterflaschen 
in Originalverpackung. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 
Zum Weihnachtsfeste 


empfehle Lachs u. Aal in Gelée in 
Gläsern à 1,00 M., Elbinger Neun- 
augen, russ. Sardinen, Anchovis, neue 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 


Das Kaiseröl ist echt nur durch die 


Kaiseröl- Fabrik - Niederlage, 
Striegauerplatz 5|7, 


und nachstehende Verkaufsstellen zu beziehen: 

Robert Geisler, Gartenstr. 5 und | C. W. Paul, Brüderstrasse 17. 
Feldstr. 7. Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
Herm. Fr. Pitsch, Scheitniger- | Kaiser & Kainer, Gräbschner- 
strasse 23 u. Gräbschnerstr. 38. strasse 12 u. Bohrauerstr. 27. 


autem maſſ. Bauzuſtand und vorzügl. 

Inventar zu 4½ pCt. bald, d. h. bis 
ſpäteſtens von Ende Jauuar 1890 an, 
zu leihen geſucht. Qu. Hypoth. geht 
noch weſentlich unter den erſten / 

der gerichtlichen Werths⸗Taxe des 
Gutes aus. Gefl. Offerten erbitte 


unter A. B. C. 196 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. (7253) franz. Oelsardinen, feine u. feinste 
Käse, feine Salzheringe, Brabanter 


Mk. 45 000, à b Sard., saure, Pfeff.- u. Senfgurken etc. 
g. e. E. Weukiroh, tei 


; zur 1. Hypothek auf ein Wohn: 


C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63 MaxHausdörfer, Scheitnigerstr. 17. EYF - 2 
und Königsplatz. Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- Deu ne- aH A, : fern: a a 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33. und Nachodstrasse. (sche Benedietine Liqueur Fabrik, r 1.15 116 Pa. grosso . 
gesal2.u. geräuch. 2 Stück freo, Nachn. 


Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- und 
Drogengeschäſten. 


Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72. | August Hirsch, Reuschestr. 1. 
Erioh & Carl Schneider, Kaiserl. | Gustav Biller, Messergasse 20 u. 
Königl. u. Grossherzogl. Hofl., Heilige Geiststrasse 5. 


7 M. Pa. ost fr. Nagelholz (Rauchfleisch 
z. Rohess.), sehr nahrh., in Stück. v. 
6—9½ Pid. pr. Pfd. 1,30 Mk. frco. 


an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 2960 


Bre 00)” 
Socius⸗Geſuch.s 


Schweidnitzerstr. 15. Emil Schirmer, Grünstr. 5. H pres 2 
z i : Robert Eidau, Neue Schweidnitzerstrasse 1 5 
e saias gr Kaiser Wil- aoned, Fe btaa he 5 Herm. Enke's Nachf., Tauentzienstr. 78, Erber & Kalinke, Ohlauer- Für ein hieſiges Fabrikations⸗Ge⸗ „ ——— 
Card Seu, Neue .Schweidnitser- |. Wilhelmstrasse 41b. =- . strasse 34, J. Filke, Moltkestr. 15, Robert Geisler, Gartenstr. 5 ſchäft, ſowohl hier am Platze als] WI Fleiſchextract, geſiegelt, v. 
—— 8 W 8 h — ranie, r LETE PA und Feldstr. 7, Paul Guder, Adalbertstr. 15, E. Hielscher, Reusche- auch in Ober- u. Niederſchleſ. ohne f Dr. Papilsky in Wojen, empf. Gebr. 
0. Meiderg Master, Moltke at r u 3 I strasse 60/64 u. Taschenstr. 5, Reinhold Milde, Taschenstr. 13/15, Concurrenz wird behufs Ermweite-| Heck Mflgr., Obianeritrake. 
wez g gr. K ru & 3 w. berg ek ee Fr See & Gude, Schweid- derlich 10 8000 e a: Erir: — ccc 
jà In ’ ER B nitzerstr., Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr., Jacob Sperber a | derli — 15 Offerten unt. 
Daa . 0 8 Graupenstr., Hermann Tahn, Zwingerplatz 8. i E. L. 3 Exped. der Bresl. Ztg. 
Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. | A. Burdzick, Gneisenauplatz 3. > ; ae i t 
Th. Kunisch, Neue Tauentzien- | Carl Kleinert, Bergstr. 3. FIT: NDR BER LEERE Ein größeres Berliner Ge: 
strasse 87. Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. treide: und Spiritus Geſchäft 
W. & Th. Selling, An den H. Jarrausch, Flurstrasse 9. ſucht reſpeetable, tüchtige 
Kasernen 3/4. Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 2 enten 85 
Herm. Straka, Am Rathhaus 10. | A. Reifland, Nicolaistadtgraben 26, 5 P 85 


Unſere ausgezeichneten und bewährten die gut eingeführt ſind und den 


Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und] und Berlinerstrasse 39. 


Reuschestrasse 45. Carl Jentsch, Hirschstrasse 46. 6 — Rö E 8 Termin-Handel an der Berliner a 
Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. a ee Productenbörſe kennen. Allein echtes unverfälschtes Fabri- 
strasse 42. 10 Albert ir An era im Preiſe hol M. 1,28 bis M. 1,90 1 durch ihren her⸗ treſeaben 8 N er E kat; — er Amelie jedes 
„ Kuschel, Mariannenstr. 10. strasse u. Klosterstr. 35. vorragenden delicaten Ge í -g > e ; nderes f andere Product. Man achte genau 
Muds Specht, KI - e ee ni p | Berliner Haus Termin⸗Geſchäfte in: auf Firma und Schutsmarke. 


S rungen. Rohſorten in größter Auswahl. [2708] 


Daa chineſiſche Thees neuer Ernte, M. 6, 
„ A, 3, 2 r. mip 
lländi F laden, ; 
dune ee Choco aden Biscuits (bei 3 Pfund 


Breslauer Kaffee- Rösterei 


Julius Specht, Klosterstr. 16. Otto Ogrowsky jr., Gr. Groschen- $ 
Reinhold Milde, Alte Taschen-] gasse 4/5. 
strasse 13/15. + | Theod, Korus, Berlinerstr, 1. 
Wilh. Bergmann, Hummerei 11. | Julius Neugebauer, Schweid- 
Paul Guder, Adalbertstrasse 15, | nitzerstrasse 34/35. 

und Neue Taschenstr. 14a. W. Puist Nachflg. (Reinh. Thilo), 
Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. Neumarkt 13. 


ee Meare j an. - x 
Erforderlichenfalls macht obige Firma IF 

täglich coulante feſte Anstellungen. Billig zu verkaufen! 
Gefl. Meldungen sub J. 6. 5836 an | 1 bocheleg. grae anang ganz neu, 


Rudolf Mofje, Berlin SW., erbeten.] 1 neuer eif. Carbon: mit Fuß⸗ 
—— mne 12581 wärmer Neuſcheſtr. 47 J., Gottwald. 


Ed. Fache, Holteistr. 14a. Franz Klein, Blücherplatz 12. $ > 
Ernst Wecker, Klosterstr. 8. . — 3 Bismarck - (mit Dampfbetrieb). deutſche Lebensverſiche⸗ Die äußere 


Gaseiurichtung 


Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. C. Grüttner, Vietoriastrasse 17. 
nebſt 2 großen [8033] 


Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12 | Cari Steiner, Friedrichstr. 85. 


rungs⸗Geſellſchaft 


mit vorzüglichen Sterbekaſſen⸗ 


Otto Stiebler, 


und Schmiedebrücke 54. A. & E. Strauss, Königgrätzer- Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. : 

Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. strasse. Filiale I. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, Eintidtängen Di rbb Gas⸗Laternen, 
Oscar Wecker, Friedrich-Wil- J Theodor Giersdorff, Oelsnerstr. do. II. Neumarkt 18, lüchli E er re er auch für Reſtaurateure geeignet, 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, Nr. 5, Ecke Blücherstrasse. W do. IM. Gräbſchnerſtraße 1, Ecke Sonnenplatz, unter febr günftigen Bedingungen.] find ſofort und billig zu ver- 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- Heinrich Müller, Inhaber Franz do. IV. Gleiwitz OS., Beuthenerſtraße 11. Vereinen beſondere Vorthelle.] kaufen Albrechtsſtraße 58. 


strasse 29. . Vogel, Schmiedebrücke 23. 
Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


der Alleinverkauf übertragen worden. 

NB. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Verkauf von gewöhnlichem und besserem Petroleum unter dem 
Namen „Kaiseröl“ oder als Kaiseröl für Betrug resp. für Marken- 
schutz-Verletzung ee und demgemüss als strafbar gerichtlich 
verfolgt werden wird. ® D. 0. 


—— 0 See Å Herren aller Geſellſchaftskreiſe bietet fg 
3 fih eine äußerſt lohnende Neben: 


i I beſchäftigung. Als Vertreter eignen | S D 

= n a fich al anite Beamte, Werk⸗ | B Ein ufzug 
Ile meiſter und Vorarbeiter größerer | Tum Herauf und Herunterlafien von 
Etabliſſe „ Gef. Offerten unt. Fäſſern (Tragfähigkeit bis 15 Gtr.) 
5 4.25 128 ist an Haaſenſtein ee Ar. ji Br ern 
= . . . * 
der Ges. für Fabrikation diätet. Producte JS Vogler A.-G., Breslau, erb. ie e ee 
kd. Losñund & Co., Stuttgart. 


ine große eiſerne Bandſäge] brücke 50 bei Karfunkelstein. 
i mit gehobeltem und verſtellbarem . T 
Tiſch, Rollendurchm. 780 mm, ſehr] 1 leichter Landauer, z 
gut gearbeitet, zu verkaufen. [8050] 1 leichtes Coupee und 
Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. 1 leichte Halbchaiſe, (8102) 
ſämmtliche Wagen wenig gefahren 


Für Photographen. u. in gutem tadelloſen Zuſtande, ſind 


Einrichtung eines ee Ee 3" f billig zu verkaufen Enderſtr. 24. 
und Viſit⸗Objective, eiſerne Satinir > w xx a N 
maſchine, Copirrahmen ꝛc. preis⸗ + > 
würdig zu verkaufen. 17262] Hen und Stroh. S 

Näheres unter H. 197. Briefk. der Roggenſtrob (Flegeldruſch), leicht ge: 


daß Ertract u. Mab-Extract- |H Loellund’s Reine Sterillsirte Alpenmilch 
BER Huſten-Caramellen (Condensirte Soxhlet-Milch) ist absolut keimfrei, mit allem 
| eaea i E A] 
von H. . 10 n foh 2 si r. 1 r ärzt- 
ga . 12 Jabren in guter ſanitärer Wirkung, durch Er⸗ En Für Säuglinge wich arte ga (046) 


Dankſchreib tgeſtellt, unüber⸗ 5 í 
Y rani ei ebein ber Athen ang gene, und baber atig || Loeflund's Peptonisirte Kindermilch wetn. 


ern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals- I | extract jetzt als sicherster Ersatz für Muttermilch verordnet, R preßt oder loſes, ſind franco jede 
und Bruſtleiden. . 046 ; da die sog. Kindermehle, weil unlöslich, keine passende Nah- # Gi St 1 d ck ei Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
Zu haben in Breslau in ber Kränzelmarkt⸗Apotheke. ; rung für Kinder in den ersten 4—6 Monaten abgeben können. me eindruderei. swat Bohdaneč, Böhmen. 


M. 1,20 per Büchse. — Für entwöhnte Kinder ist 


3 Handpreſſen, gute alte Steine —— —— 
div. Formate, Linien⸗, Wellen: und Wieſenhen 


—— A: ’ HN è 8 i 
7 : i | 4 Loeflund’s Peptonisirter Milch-Zwieback F zee uno biv. entien] Se ED 
H NESTLES KINDERMEHL er vorzugsweise zu empfehlen, der viel Milchsubstanz und ent- preiswürdig hierorts zu verkaufen. 7287 A Par 19 nn offerir 
° sprechend Kalksalze enthält und eine leicht verdauliche, kräftig $| Näheres unter D. 198 Briefk. der Neth 1% 5 Okap 
21jähri er Erfolg [0219] knochenbildende Nahrung liefert, die sich sowohl im Ge- Bresl. Ztg. 17263] [ Netzthal a. d. Oſtbahn. 
8 . schmack, als in = er a 11 m CCC Wer liefert einen größeren Poſten 
32 Auszeichnungen, Rn, 4 Zahlreiche mitteln ganz wesentlich unterscheidet. M. 1.— per Büchse. ' 5 > 
worunter : 2 i A Diese Präparate sind in jeder Apotheke zu haben, auch! Rohr ewebe-Fabril Petroleum ⸗Barkels! 
= LEUGN ISSE 4 direct von Stuttgart zu beziehen. IR 3 fferten mit Preisangabe erbittet 
12 Ehrendiplome e à i in gutem Gange und in guter Gef 8. Altmann, Kattowitz. 
er EINES der ersten PA AND CS FENDER UTAH — gen befindlich, ift 7 naa —— —¼ ö 
8 z 8 ieee ehn ii í j 
14 Goldene * d R V f Toter Dilig at Stellen-Anerbieten 
Medaillen. Porn. Autoritäten. Stadt-Br erkauf 1000 Wart u mensch einige und Geſuche. 


höriger Strebſamkeit die Gelegenheit] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


; iner ſicheren Exiſtenz. [2978 ; 

y M Offerten bittet . E. E 15 un a 9 -yk beit gegr. 
d ß tein & Vogler, A.⸗Erzieh., Kindergärtn. m. d. beft. Zeugn. 
G., erk W. u b. febr beicheid. Anfpr. Fr. Friedländer, 


7 : 2 5 „iſrael. Erzieh., w. fli 
1 fl. Delicaleſſen⸗Geſchäft, fran conseri, Feten Dane 
ft aft ſehr geeignet für jüdische Gefchäfts- | Geh. 750 M., durch Frau Friedländer. 


oder Verpachtung 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen r 5 y 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN für ſofort event. am 1. April 1890. 


bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum Nähere Auskunft ertheilt [2963] 


Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die z SE 
Gehen des Eränders Henri Neis Veroy (hobra Das Rentamt Skalung b. Konſtadt OS.] 
Verkauf in allen 5 und 1 — BR ae Dee) -ri p 

Das Haus Nestlé hat an der Pariser Welte $ 2 : 7 0 
ausstellung 1889 die höchstem Auszeichnumgen, ein Fabrikgrund till mit amp leute, 3 Abſatz v. Geflügel, E. ſtücht. Kinderpfleg., jowie e. L beſch. 
einen Grossen Preis und eine Goldene Medsilie 3 À Eiern u. Butter, ſehr ſchön eingeri tet Kindergärtn. empf. Fr. Friedländer. 
erhalten. nebſt Wohnhaus u. großem Hofraum in der Sandovorſtadt, dicht an der und billige Miethe, ift bald zu per- [TUT ul. 
d- Deutschland: Pferdebahn, beabſichtige als auswärtiger Beſitzer febr billig zu verkaufen. kaufen und 1. Jan. zu übernehmen.] Sehr tücht. Wirthſchafterinn., Stügen 
Haupt- Niederlage für Nord-Deutschland: Hypothekenſtand günftig. Näheres unter H. 26 120 durch Haasenstein Offerten unter E. D. 99 Brieſk.] Geſellſchaft. u. Repräf., erpr. Kräfte, 
— Berlin 8. Th. Werder. & Vogler, A0t.-Ges., Breslau. (2977) (der Bresl. Ztg. 18072) Lempf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
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ngagiven geſucht. 
of 


Ein tüchtiger 


Ein Hauptagent, zugleich 
für Breslau 
von einer ſehr großen, alten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft unter den 


vortheilhafteſten Bedingungen 


erten unter T. A. 100 Briefk. der Bresl Ztg. 


4 equifiteur 


[7310] 


Buchhalter und flotter Correſpondent 


aus der Confections- oder Manufacturwaaren⸗ Brauche wird von 
mir zum ſofortigen Antritt zu engagiren geſucht. 


Ein repräſentationsfähiger, tüchtiger 


E. Breslauer. 


18053 


Meiſe⸗Jnſpector E 


wird bei ſehr hohem Gehalt N. N. von einer alten 


großen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft dauernd zu engagiren geſucht. 
Offerten unter G. H. 1 Briefk. der Bresl. Ztg. 


ine 

u. ſchreibt fert. engliſch, in fein. 
Haushalt und Kindererziehung er⸗ 
fahren, ſucht dieſen Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Stellung, etwa als Re⸗ 
präſentantin bei Wittwern mit Kin⸗ 
dern. Adreſſen sub M. L. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 8088] 


a“ Führung des Haushaltes bei 
einem älteren Herrn wird eine 
jüdiſche Dame, mittleren Alters, 
für ſofort geſucht. 8089 

B. Guttentag, Junkernſtr. 10. 


8 für Poſamenten, 
Putz, Schnittwaaren und eine 
Direetrice für Dub gel. durch Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


irthſchafterinnen, Stützen d. 
Hausfr., Kinderpflegerinnen 
mit guten Zeugn. empfiehlt Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Redaecteur. 


Bei einer größeren Provinzial⸗ 
eitung liberaler Richtung iſt die 

telle d. zweiten Redacteurs, welcher 
auch den Chef⸗Redacteur in Behin⸗ 
derungsfällen zu vertreten hat, vom 
1. April 1890 ab anderweit zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber mit ausreichender 
journaliſtiſcher Vorbildung wollen 
thre Geſuche unter aa eines 
kurzen Lebenslaufs und Angabe 
etwaiger Referenzen, ſowie ihrer 
Gehakts⸗Anſprüche sub 3. Ð. 5809 
an Rudolf Mofje, Berlin S.W., 
einſenden. 2923] 


Ich fuhe einen tüchtigen zu 
verläſſigen 8062 j 


Buchhalter. 
Nur ſchriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. u. Abſchri 
der Zeugniſſe w. berückſichtigt. 
J. Wittenberg, Ring 52, 
Uhrenhandlung en gros. 


Für ein Rosshaar- und Polster- 
materialien-Special-Geschäft wird 
eim tüchtiger 


Bkeisender, 


welcher seit mehreren Jahren in 
dieser oder in einer ähnlichen 
Branche mit gutem Erfolge gereist 
ist, bei hohem Gehalte u. Provision 
für sofort oder später gesucht. 
Offerten sub O. 2336 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


RMeiſender 


(Iſraelit) für ein Colonialwaaren⸗ 


Engros-Haus geſucht. Adr. R. I 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


eee 
Ein Stadtreiſender 
mit Kenntniß meiner Branche 
findet baldigſt bei mir Stell. 
Wilhelm Prager. 


Reiſender E 


für Baumwollen-Waaren, Special. 


Futterſachen, welcher für gleiche 
Branche Schleſien mit Erfolg bereift 
hat und eingeführt iſt, wird bei 
— — Einkommen für bald event. 
Februar verlangt. Offerten unter 
D. R. 98 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für eine gut eingeführte, leiſtungs⸗ 
faͤhige 8020 


Korlen⸗Fabrif 


wird ein mit der Branche vertrauter 
tüchtiger 


Reiſender 


geſucht. Off. sub K. F. 97 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Tücht. Reifendegeg.gute Brovifion 
werden gejucht Trinitasſtr. 3, I. 

Für mein Specereigeſchäft fuhe ich 
per Januar 1890 einen 


Commis. 


Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen unter K. B. 100 poſtlag. 
Brieg. 7268 


„Zum ſofortigen Antritt fuhe ich 
r meine Band⸗, Bojamentier-, 
urz⸗, Leinen⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Handlung einen gewandten 


Commis. 


_ Louis Bartenstein, 
17312 Ratibor. 


ebild. Dame, Iſr., ſpricht 


Für mein Colonial: u. Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1890 einen 


Commis, 
leichviel welcher Confeſſion, der 
auptſächlich in der Manufactur⸗ 

waaren⸗Branche durchaus tüch⸗ 
tig ſein muß. Offerten unter N. K. 
Ruda OS. [7175] 


Wir ſuchen per 1. Januar eventl. 
bis 1. April für unfer Mannfactur-, 
Tuch⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
Sonnabend geſchloſſen, einen routi⸗ 
nirten, tüchtigen [7016] 


Verkäufer, 
uter Decorateur. Offerten nebſt 
ngabe von Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitten 
irsch Loewe's Soehne, 
Dt. Krone. 
Für ein 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein 2924 


Verkäuf 
erkäufer, 
der polniſch ſpricht, p. 1. Jan. 1890 
geſucht. Meldungen find unter Anz 
gabe der Gehaltsanſprüche unter 
H. 26088 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
M.G., Breslau, einzuſenden, 


1 Verkäufer 


engagire per 1. Januar 1890. 
Decorateure bevorzugt. Off. m. 
hotographie, Referenzen und 
ehaltsanſprüchen. 7286 
L. Danziger, 
Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Coufections⸗Handlung, 
Reichenbach in Schleſien. 
Wir ſuchen zwei tüchtige, ſelbſtſt. 


Verkäufer 


und zwar einen für Mauufaetur⸗ 
und Modewaaren und einen für 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weißw. 

Gebrüder Hahn. 
[7247] Gleiwitz. 


Wir ſuchen einen tüchtigen La⸗ 
eriſten. Nur Offerten aus der 
iſenbranche werden berückſichtigt. 


Breslauer Emaillir⸗u.Stanzwerk, 18 


Diagazinftrahe 57. 


Deſtillateur, 


jüd. Conf., der ſeine Lehrzeit kürzlich 
beendet hat, findet in meinem De: 
ſtillationsgeſchäft in Wien dauernde 
nn bei freier Station. Off. 
8. B. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 
in in der Zuckerwgarenbranche 
tüchtiger junger Mann findet 
am 1. od. 15. Januar für Comptoir 
und Expedition Stellung. [8061] 
Meldungen unter 2. M. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ür meine Garderobe: und Wäſche⸗ 

fabrik ſuche ich p. Januar einen 
mit der Branche u. Stadt⸗Kundſchaft 
vertrauten jungen Mann. [8051] 

Nur perſönliche Vorſtellungen 
werden 3 

J. Lubimski, Ring 19, l. 


Ein junger 


Bautechniker 


findet in der Stadt⸗Banuinſpeetion 
HW. auf etwa 2 Monate Beſchäfti⸗ 
sum: 7279) 

eldungen nimmt winie 


Der Stadt⸗Bauinſpector 


Kessler. 


„TTT 
Für mein Modewaaren:, Leinen: u. 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen mit 
uten Schulkenntniſſen verſehenen 
ehrling oder Volontair. 

Adolf Badrian, 

[8110] Beuthen OS. 


Für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen 


Volontair, 


ferner einen 


Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
. Reichmann, 
7261) Beuthen OS. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich einen [7260] 


Volontair, 
welcher mit obiger Branche ver⸗ 
traut iſt, zum Antritt per 
1. Jauuar 1890. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Siegfried Berger, 
Königshütte. 


Ein 
Lehrling 
mit guter 5 ai 


ſofort geſucht. 2 
| V. Kromheim, Glogau. 


Geſucht 


für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ein [8040] 


Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen zum 
baldigen Antritt. Off. F. R. 
Nr. S hauptpoſtl. Breslau. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meiner 
Dameumäutel⸗Fabrik Aufnahme. 
Herrmann May, Breslau. 


Ein Lehrling, 


— 


8 findet in einem größ. 
etreide⸗ und Saatgeſchäft einer 
Provinzialſtadt baldige Aufnahme. 

Meldungen unter 0, F. 1135 an 
Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 2969] 


Lehrling ges ucht 


für ein großes Aſſecuranz⸗ 
Bureau zum Antritt f. Neuj. 
oder Oſtern 1890. Selbſtge⸗ 


ſchriebene Offerten mit gen. 


Lebensbeſchreibung ſind zu 
richten an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. DG 119. [2961] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


D eleg. möbl. Zim. Cab., Küche 
u. Entree, ſ. a. Oberſchl. Bahnh. 4, 
3. St., z. v. Näh. Grünſtr. 282, 1. 

2 eleg. möbl. Zimmer, im Ganzen 
oder geth., mit ſepar. Eingängen, zu 
verm. Büttnerſtraße 34, III., r. 


Bi achtb. jüd. Familie, Hervenftr* 
iſt ein ſchönes möbl. Zim. z. v. 
Offerten unter Chiffre M. N. 6 in 
den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
Möblirtes Vorder⸗Zimmer, 
ſep. Eing., Oderſtr. 13, 1 Tr. z. v. 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. Etage, beſtehend ans 
7 Zimmern, Küche und vielem 
1800 7 „für den Preis von 


zu vermiethen. [046] 
Näheres bei Gebr, Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Auguſtaſtraße 33, 
erſtes Haus von der Ecke Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße, erſter und zweiter 
Stock (je 6 Zimmer, Badecabinet ꝛc.), 
herrſchaftl. Wohnungen, 1100 reſp. 
1000 Mark, bald oder ſpäter zu vm. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


Parterre (7 Zimmer) und zweiter 
Stock (6 Zimmer), herrſchaftliche 
Wohnungen bald od. ſpäter zu verm. 


Grünſtraße 21, 


ruhiges ſaub. Haus, 2. Et. 3 Zim., 
Cabinet zc. zu vermiethen. [7989] 


Nicolaif 
Eingang laiſtra Be 69, 


Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. [8054] 


; bodel. Bart.-Whn. 
Zimmerſtr. 12 15 e ad 
Grünſtr. 28a fa me baro m 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Agnes ſtraße 11 


dritte Etage, fünf Zimmer, hocheleg., 
Badezimmer, Mädchenzimmer e., 
ſofort zu vermiethen. [8058] 


Wegen Verſetzung iſt 
Freiburgerſtr. 26 


die dritte Etage eventnell ſofort 
zu vermiethen. (8 Zimmer m. Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung.) [8067] 


Tauentzienplatz, 
Ecke Tauentzienſtraße 83, 
3. Etage, elegant renovirt, ſechs 
are denen del; 9 Zim. 
un € e s 
hen 80661 


i 


miet 


. p. a. p. 1. Apr. 1890 


Nicolaiſtraße 24 


ift die 1. Gt., beſteh. aus 5 Zim. ꝛc., 
beſonders zu geſchäftl. Zwecken ge⸗ 
eignet, bald oder ſpäter zu verm. 


Berlinerplatz 6 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
auch getheilt, preismäßig per erſten 
April 90 zu vermiethen. [8071] 

Näheres bei Fran Gebauer, 
im Hofe 1. Etage. 


Neue Taſchenſtraße 11 


zu vermiethen halber zweiter Stock, 
2 St, 1 Cab., Zub., p. 1. Apr., halber 
dritter Stock, 3 Stuben, Zubehör 
ſofort oder ſpäter. [8070] 


—— — 
Zu vermiethen: 
Bismarckſtraße 21, 3. Etage: 

2 Rim., Cab., Küche, Entr. ꝛc., 285 M. 

oſenſtraße 4, parterre: 

Mittelwohnung 285 Mk. 

1. Et., 2 Zim., Cntr., Küche ꝛc., 300 M. 
III. Et., 2 z z 2 : 290 = 
III. Etage, 2 Zimm., Küche 185 ⸗ 

Euderſtraße 10, 4. Etage: 
kleine Wohnung 185 Mk. 

Enderſtraße 12, Vorder⸗Haus: 

I. Gt., 3 Bim., Entr., Küche ꝛc., 430 M 
8 z z z z 420 = 
II, - z z „ = 40 ⸗ 
Enderftrake 12, Gartenhaus: 
hochelegante Wohnung 400 ME. 

Matthiasplatz 8: 

I. Etage, Empfangsſalon, 4 Zimmer, 

Balcon⸗Saal, Küche, Bad ahi 

Waſchküche ꝛc. 18021“ 

III. Fiche 4 Zimmer, Küche, Bei⸗ 

gelaß, Entree ꝛc., 900 Mk. 


Freiburgerſtraße 27 


ift der 3. Stock per 1. April 1890! 


Schmiedebrücke Nr. 6463 


für 500 Thaler zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. April für 130 Thlr. zu verm. 


* 
Freiburgerſtr. 23 
iſt 3. Etage eine herrſchaftliche 
bequeme ohnung, 4 Zimmer, 
Cabinet, Badecab. und a a per 
1. April 1890 für 900 Mark zu 
vermiethen. 18024 


e 
Wegen Fortzugs 
iſt Freiburgerſtraße Nr. 23 die 
halbe zweite Etage, herrſchaftl., 
bequeme Wohnung, event. ſofort 
beziehbar, zu vermiethen. [8026] 
Preis 375 Thaler. 


Höſchenſtr. 75 
ſind Wohnungen zu 650, 600, 550 


und 430 Mark zu verm., per ſofort 
oder ſpäter zu eziehen. 8035 


Am Ninge, 
Naſchmarktſeite 


1 Treppe vornheraus, iſt ein 
großes 2fenſtriges Zimmer 
an einen ruhigen Miether 
per 1. Januar 1890 zu 


vergeben. [8032] 
Näheres Albrechtsſtr. 58. 


Königsplatz 35 
iſt die auf den Platz gehende? 
Wohnung von Oſtern ab zu? 
[8051] 


vermiethen. ; 
Gr. eleg. Pt. Wohn. m. Gart,- 
Ben. p. Oſt. . 180 Th. z. v. Gneiſ.⸗Str. 13. 


Neue Junkernſtr. 31 Wohnung., 
30 u. 180 Thlr., bald oder ſp. z. v. 


2. Etage è 
Alte Graupenſtr. 16 ven. 
Am 
Matthiaspl. 


Neue Matthiasſtr. 8 iſt d. erſte 
Stock (5 eleg. Zim. mit reichl. 
Beigelaß, Badezimmer ꝛc.) zu 
Oſtern zu vermiethen. 2573] 

ine Mittelwohnung, halber 


erſter Stock, Werderſtr. 5% 


bald oder ſpäter zu vermietben. 


Chriſtophoriplatz 8, 
Eingang auch Ohlauerſtraße 19, 
ift der zweite Stock, beſtebend aus 
5 Zimmern, Küche, Cabinet ꝛc., per 
1. April 1890 zu vermiethen. 

Näheres bei J. Wiener und 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 21“ 


Comptoir, beſtehend aus 3 Zimm., 
auch Remiſe und Keller zu ver⸗ 
miethen. 48098 
n 12, ſchöne Lage, das 
neu renov, comfort. Hochpt. 
10 Z., Cab., j. gr. Entree, v. Beig.) 
of. od. 1. April preism. zu vm. 


Teichſtr. 8, 4 b Bir a 
Blücherplatz 11 


ift das große Geſchäftslocal, Compt. 


und Lagerräume, per Neujahr zu 
vermiethen. 7951] 


2. A 
$ vermi 


e eine 
hen. 


Mori 


iſt die hocheleg. ½ 1. 


ſtraße Nr. 35 


tage, 6 Zimmer, Balcon, Stallung zc., per 


ſofort oder 1. April 1890, ſowie die ½ 3. Etage, 6. Zimmer und reichl. 


Beigelob, per 1. April 1890 zu vermiethen. 


äheres beim Portier daſelbſt. 


Beigelass, zu vormiethen. 


Ohlauerstadt 


$ Ecke Hiostersir. la, Wohnung 


[2982] 


raben, 
Etage, 5 Piecen und 
7169] 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung 


r Matthiasplatz 20 SE 


im 3. Stock, beſtehend aus fünf 


Zimmern, Balcon, Bade⸗ und Mädchenzimmer ꝛc., per 1. April oder 


ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage links. 


roße Geſchäftsräume, 


f Etage, befte Lage des Engros⸗Geſchäfts, auch theilweiſe 186 


Sehr g 


Wohnung verwendbar, für 1000 Thaler zu vermiethen. 7 
Näheres sub D. E. 191 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


17925] 


und auch die 


Blücherplatz 1 


Blücherpla 


ſind die großen hellen 


arterre⸗Localitäten, 


für jede Branche gei net, im Ganzen oder par 

Etage vom 1. April 18 
Reflectanten wollen fih mit der Firma Firle æ Anders, 
7, 1. Etage, in Verbindung 


777 O | 


(2952) 


ab zu vermiethen. 


ſetzen. 


ift ein Geſchäftslocal nebit Wohnung ver 1. Juli 1890 zu vermiethen. 


Näh. bei 


Oswald Blumensaat, Reuſcheſtr 


e 12. [8034] 


Geſchäftslocal BE 3 


Schweſdnitzerſtraße 54, 1. Etage, zweites Haus vom gnje, 
1. April 1890—1. Jan. 1891 z. vm. J. Schäffer. Schweidn.⸗Str. 


Ring Nr. 14, 
Geſchäfts⸗Cocal 1. Etage 


Näheres bei Siegismund Heilmann 


Zum Cafe und Restaurant 


zu vermiethen. 


geeignete Localitüten sowie 
i Verknaufskeller und ein 
172951 


e, vom 
„1. Et. 


Becherſeite, 


8057 


bald iet 
Laden ee 


Freund, Reuschestrasse 57, 


Königsſtr. 5, 1. Et, 


dicht an der 8 
ſind größere Geſchäftslocalitäten per 
1 1890, event. früher, 35 
werth wegen be des Geſchaͤfts 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule.) 
Die Geſchäftslocale nebſt Lager⸗ 
kellern, in welchen das Laqueur'ſche 
Papier⸗Engros⸗Geſchäft betrieben 
wird, ſind per 1. Juli 90 im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 
Näh. Auskunft im Vankgeſchäft 
der Herren Marcus Nelken 


Freiburgerſtr. 


Als Comptoir 


eine Stube im Hofe, erſte Etage, 
Carlsſtraße 445 Mei Meer 


ift das früher Aussner'ſche Ge 
ſchäfts⸗Local nebſt Zeohnung, ſowie 
die herrſchaftliche halbe 1. Et. ſofort 
oder ſpäter zu eg as [7910] 

Näh. daf. 3. Et. b. Tyrraseh. 

Comptoir und Remiſe 

zu vermiethen Albrechtsſtr. 30, 
vis-à-vis der Hauptpoſt. [7985] 


Die Bäckerei 


e Werderſtraße e bald od. ſpäter 


Sohn. 17270] Izu vermiethen. 


[8096] 


5832 3 žu] 
ort 132231823] Wind | Wetter: |: Bemerkungen. 

2321352 za ee 

S 2218 5 

S 
Mullagnmore.. 752 7 NW 6 wolkig. } 
Aberdeen 747 8 880 4 bedeckt. 
Christiansund .| 755 1 080 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 762 | 4 080 2 Nebel. 
Stocknoim....| 768 —3 still bedeckt. 
Haparanda . . 768 | —20 N 2 h. bedeckt. 
Petersburg... | — — — — 
Moskau 764 1 —4 | still Nebel. | 
Cork. Queenst.! 757 7 WNW 5h. bedeckt. 
Cherbourg. 758 12 SSW 4 [Regen. 
Helder 760 6 SSW 2 wolkig. 
eien 760 4 SSW I bedeckt. 
Hamburg 761 3 W 2 Nebel. 
Swinemünde 764 3 80 2 Nebel. 
Neufahrwasser | 766 —1 80 2 bedeckt. | 
Memel 770! —2 80 3 bedeckt. 
S 764 8 SSW 2 bedeckt. 
Münster 763 6 SW 2 Regen. 
Karlsruhe 767 5 SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden . 765 4 still bedeckt. 
München ...+..| 768 0 880 3 h. bedeckt. 
Chemnitz ....» 766 4 SW 3 Regen. Nebel, 
Berling 764 > SW 2 bedeckt. x 
Wee — — t — 
Bresian....... 766 3 still Nebel. 
Isle d' Aix 767 12 WSW 4 heiter. 
N | 768 5 ONO 5 wolkenlos. 
e — |] — | ei 2 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = irisch, 6 — stark. 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. $ 

Ein Minimum unter 745mm liegt nördlich von Schottland, in Irland 
und Westengland starke bis stürmische nordwestliche Winde verur- 
sachend; am höchsten, 770 mm, ist der Luftdruck im südlichen Frank- 
reich. Bei schwacher südöstlicher bis südwestlicher Luftströmung ist 
das Wetter in Centraleuropa mild, trübe und zu Niederschlägen ge- 
neigt. In Deutschland liegt die Temperatur bis zu 6 Grad über der 
normalen, 


Verantwortlicn: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich in Breslau. 


